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Das Preußenkabinett zur Zusammenarbeit mit dem Refche bereſt

Bran und Brecht vor der Presse
Um chie Teſlung der Gewalten

Uber den Standpunkt der preußiſchen Staats
regierung zu dem Leipziger Urteil und die Haltung,
die ſie in der praktiſchen Verwirklichung des Urteils
einnehmen will, äußerte ſich Miniſterpräſident Braun
geſtern vor der Preſſe

Er meinte, die Reichsregierung habe etwas vor
ſchnell ihre Befriedigung darüber ausgedrückt, daß
ſie den Prozeß gewonnen habe. Die preußiſche Re
gierung ſtehe auf dem Standpunkt, daß es im Intereſſe
des Landes liege, ſich auf den Rechtsboden des Urteils
zu ſtellen und an ſeiner loyalen Ausführung ſachlich
mitzuarbeiten.

Die Akmoſphäre hierzu ſei ja dadurch bereinigk,
daß der Sigatsgerichtshof die Diffamierung
der preußiſchen Regierung, als habe ſie
ihre Pflichten verletzt, zur ückge wieſen habe.

Verwirrung ſei nicht eigentlich durch das Urteil ge
ſchaffen worden, ſondern durch die Verordnung vom
20. Juli, und aus dieſer Verwirrung habe nun der
Stagtsgerichtshof verſucht, eine klare Rechtslage zu
ſchaffen. Dahingeſtellt ſein laſſen wolle er die Frage,
ob es nicht zweckmäßig geweſen wäre, wenn der
Reichspräſident bevor er den Reichskommiſſar
i eit e t habe, den ßiſche x Miniſter

te ie es in den vergangenen Jahre
über preußiſche Fragen geſchehen ſei. Otto Braun wie
die Auffaſſung zurück, als habe ſich an der Stellung

ſeines Kabinetts durch den nach der Landtagswahl
ausgeſprochenen Rücktritt etwas geändert. Er betonte,
daß nach der preußiſchen Verfaſſung ſein Kabinett
verpflichtet ſei, die Geſchäfte weiterzüführen, bis der Landtag einen neuen Miniſter
präſidenten gewählt habe. Seinen Wunſch, daß der
Landtag dieſe Pflicht bald erfüllen möge, halte er
aufrecht.

Die Abgrenzung der jetzt gekeilten Gewalt in
Preußen, ſo meinke Otko Braun, werde in der

Praxis ſchwer ſein. Er verſicherke, daß das preu
ßiſche Skagtsminiſterium ſeinerſeits nichts kun
werde, um die Regelung auf der Grundlage des
Arteils noch zu erſchweren.

Er ſei der Auffaſſung, daß auch die Reichsregierung
den Urteilsſpruch reſpektieren werde und bemüht ſein
müſſe, im Intereſſe des Reichs und Preußens einen

Weg zur Zuſammenarbeit
zu finden. Dazu ſei allerdings viel guter Wille und
Sachlichkeit notwendig. Er hoffe, daß ſich ein Modus,
reibungslos zuſammenzuarbeiten, finden laſſen werde.
Unbefriedigend bleibe dann allerdings der gegenwärtige
Zuſtand im Grunde immer noch.
Otto Braun fuhr fork: „Die Reichsregierung wird
ſich jetzt ernſtlich mit der Frage beſchäftigen müſſen,
ob ſich der Zuſtand, der am 20. Juli durch das Ein
greifen in Preußen geſchaffen worden iſt, aufrechk
erhalten läßt. Der logiſche Sinn des Urteils iſt doch
der, daß nur zeitlich und materiell begrenzte Befüg
niſſe der preußiſchen Regierung vom Reſch über
nommen werden können, ſoweit ſie eben zur Aufrechk
erhaltung der Ordnung und Sicherheit aber nur da

t unterhalten,

zu notwendig erſcheinen. Die Reichsregierung wird
ſich überlegen müſſen, ob ſie noch weiter die Amks
befugniſſe aller Miniſter auf ſich vereinigen will.
Der preußiſche Miniſterpräſidenk nannte als Beiſpiel
einige Verwalkungszweige, die mik dem Proöblem der
Ordnung und Sicherheit im Reich gewiß abſolut nichts
Zu tun hätten. (Landwirtſchafts, Archivverwalkung
und ähnliche Aufgaben.)

Otto Braun berührte auch

die Frage der Reichsreform.
Er ſprach davon, daß die Meinung aufgetaucht e durch
den Eingriff des Reiches in Preußen ſei die beſte
Gelegenheit geſchaffen worden, Reich und Preußen zu
ſammenzufaſſen. Er erinnerte daran, daß er in allen
Jahren ſeiner Miniſtervräſidentſchaft auf ein gutes
Einvernehmen zwiſchen Reich und Preußen hingewirkt
habe, gleichgültig, welcher politiſchen Richtung das
jeweilige Reichskabinett angehört habe. Warnend ſagte er:

„Der Weg, den die Reichsrgierung in Form dergewaltſamen Reichsexekution, die im weſentlichen Teil
als verfaſſungswidrig vom Staatsgerichtshof abgelehnt
wurde, eingeſchlagen hat, iſt nach meiner Auffaſſung der
zu einer Reichsreform nicht geeignete. Es wäre vielmehr
zum Beſten des Reiches und Preußens notwendig daß
man dieſen Weg ſobald als möglich verläßt und ſich
zuſammenſetzt, um in der Zuſammenfaſſung
prenßiſcher und Reichsſtellen etwas Vernünftiges herbei

zuführen.“
Miniſterialdirektor Dr. Brecht,

der, wie man weiß, einer der Vertreter der preußiſchen
Staatsregierung vor dem Staatsgerichtshof war, nannte
als den Grundgedanken des Leipziger Urteils die Klar
ſtellung darüber, ob Deutſchland noch ein Rechtsſtaat ſei
oder nicht.
dieſe Frage in poſitivem Sinne beantwortet. Rechtlich
und moraliſch für die preußiſche Regierung das
wichtigſte ſei natürlich die Zurückweiſung der Vorwürfe
das Kabinett Braun habe ſeine Amtspflichten verletzt

veſahen

Der Spruch des Staatsgerichtshofes habe

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes habe dieſe
Frage nicht etwa beiſeitegeſtellt, ſondern materiell und
im verneinenden Sinne in der Urteilsbegründung ent
ſchieden. Die preußiſche Regierung ſei froh, wenn dieſe
Vorwürfe jetzt vergeſſen würden.

Für das Verfaſſungsleben von größter Bedeutung
ſei die Feſtſtellung des Staatsgerichtshofes, daß
wie die herrſchende Anſicht ſchon immer war auf
Grund von Art. 48 in die Exiſtenz der Länder nicht
eingegriffen werden könne.

Dr. Brecht verwies hier auf den Schluß der Urteils
begründung, der ſich mit der rechtlichen Konſtruktion des
Begriffes „Reichskömmiſſar“ beſchäftigt und ausführt,
daß der KReichskommiſſar niemals „Landesregierung“
werden könne. Was die Vertretung Preußens im
Reichsrat betreffe, ſo ſei es nach dem juriſtiſchen Grund
ſatz der Akzeſſorietät ſelbſtverſtändlich, daß der preußiſchen
Staatsregierung von der kommiſſariſchen das Material
ausgehändigt werde, das zur Grundlage der Reichsrats-
verhandlungen notwendig ſei. Da die Anwendbarkeit des
Abſchnittes 1 des Artikels 48 verneint worden ſei, dürfe
der Eingriff des Reiches in Preußen nicht als „Reichs
exekution“ bezeichnet werden, ſondern nur als ver
faſſungsmäßige Diktaturausübung zur Wiederherſtellung
von Ordnung und Sicherheit

Erste Fühlungnahme
Beſprechung zwiſchen Dr. Brecht und Dr. Meißner.

Berlin, 27. Okt. Zwiſchen dem Staatsſekrekär
des Reichspräſidenten, Meißner, und dem Verkreker

Preußens vor dem Staatsgerichtshof, Miniſterial
direktor Dr. Brecht, hat am Mittwochabend eine
Beſprechung ſtaktgefunden, die ſich, wie verlauket, um
die Ausführung des Leipziger Arkeils drehke.

Das Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich
erſt am Freitag mit dem Problem Preußen Reich
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Zu der n rn zwiſchen MiniſterialratBrecht und Skaatsſekrekär Meißner erfährt die
„Berliner Börſenzeitung“, daß man die „Möglichkeit
einer Zuſammenarbeit“ und die „Abgrenzung“ der in
Leipzig Herrn Braun zuerkannken Hoheiksrechte und
der dem Reichskommiſſar zuſtehenden Exekutivrechte
erörtert habe. Gerüchtweiſe verlautet ſogar, daß die
von Braun gewünſchten direkten „Ausgleichs
verhandlungen“ mit dem Reichskommiſſar bzw.
dem Reichskanzler auf dem Wege über den Skagis-
ſekrekär Dr. Meißner angebahnt werden ſollen. Das
Blatt erfährt weiker, daß es ſich um eine ganz unver
bindliche Fühlungnahme gehandelt habe, zu der die
Initiative ausſchließlich von der Seite Braun Severing
ausgegangen ſei.

Preußens Vertretung
Im Retehsrat
Aus der Tatſache, daß die preußiſchen Staats

miniſter allein zur Vertretung des Landes Preußen im
Reichsrat befugt ſind, ergeben ſich Konſequenzen, denen
auch vom Reichskommiſſar Rechnung getragen wer
den muß.

Reben den Staatsminiſtern ſind drei ſtellvertretende
Bevpollmächtigte im Hauptamt beſtellt, die nach
dem Leipziger Urteil nicht in den einſtweiligen Ruhe
ſtand verſetzt werden durften. Jn den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt ſind die Miniſterialdirektoren
Brecht und Badt. Der Beſchluß, ſie in den einſtweiligen
Ruheſtand zu verſetzen, muß alſo rückgängig gemacht
werden. Als dritter ſtellvertretender Bevollmächtigter
im Reichsrat iſt der Miniſterialdirektor Coßmann im
Handelsminiſterium beſtellt, der vorausſichtlich weiter
ſeine Funktionen ausüben wird.

Daneben ſind etwa 50 ſtellvertretende Be
vollmächtigte vom Staatsminiſterium beſtellt. Es
handelt ſich da im weſentlichen um leitende ältere Be

amte, die in den Ausſchüſſen des Reichsrates die
Sachbearbeitung vorzunehmen haben. Der preußiſchen
Regierung wird die Möglichkeit gegeben werden
müſſen, ſich mit dieſen Beamten direkt ins Benehmen
zu ſetzen.

Die kommiſſariſche Stagtsregierung hat den Staats
ſekretär Nobis im Staatsminiſterium zum ſtellver

tretenden Hauptbevollmächtigten ernannt. Es wird
angenommen, daß dieſe Ernennung rückgängig ge
macht wird.

Ein Termin über die nächſte Sitzung des
Reichsrats ſteht noch nicht feſt.

Papen un Hindenburg
Keine Trübung des Verhältniſſes

zwiſchen Reichspräſident und Kanzler
Berlin, 27. Okt. Jn einer ganzen Reihe von

Zeitungen werden Gerüchte verbreitet, daß der Reichs
präſident ſeinem Unmut über die Enkwicklung der poli
liſchen Lage Ausdruck gegeben und daß das Verkrauens
verhältnis zwiſchen dem Reichspräſidenken und dem
Reichskanzler eine Trübung erfahren habe.

Gegenüber dieſen Gerüchten hat der Reichspräſident
die zuſtändigen Skellen ermächtigt, zu erklären, daß
er keinerlei derartige Außerungen gekan habe und daß

en nach wie vor ſein volles Verkrauen
genieße.

Keſne Ancerung
er Kontingenfs politik
Berlin, 27. Okt. Die Reichsregierung läßt er

klären, daß ſie an ihren kontingentspolitiſchen Plänen
feſthalte, Veranlaßt wurde ſie zu dieſer Mit
teilung durch die Tatſache, daß eine Korreſpondenz
davon geſprochen hatte, auf Grund des Zwiſchen
berichts der Kontingentierungskommiſſion werde wohl
die Reichsregierung von ihren Plänen Abſtand nehmen.
Insbeſondere verſichert das Reichsernährungsminiſte
rium, daß ſich an der Haltung des Miniſters Braun
nichts geändert habe.

Uhberschüsse
in der Arhbeitslosenversſcherung

Die „Reichsanſtalt“ als Finanzquelle.
Nach der Erhöhung der Unterſtützungsſätze für

einen Teil der Erwerbsloſen, nämlich für die Emp
fänger der eigentlichen Arbeitsloſenunterſtützung (Alu),
iſt vielfach die Frage aufgeworfen worden woher das
Reich die erforderlichen Mittel rund 70 Millionen
Mark hernehmen könne, da dieſer Poſten im Etat
ja nicht vorgeſehen ſei. Dieſe Frage iſt inſofern un
berechtigt, als die „Reichsanſtalt“ für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung über beträcht
liche Uberſchüſſe verfügt.

Die Einnahmen der Reichsanſtalt,
alſo die Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
ſind bisher in der Höhe des Voranſchlages eingegangen,
ſo daß für das ganze Etatsfahr mit einem Aufkommen
von über einer Milliarde gerechnet werden kann. Die
Ausgaben bei der Unterſtützung der AluEmp-
fänger ſind andererſeits relativ niedrig infolge der
Verkürzung der Unterſtützungsdauer auf 16 oder 20
(für „nichtbedürftige Arbeitnehmer ſogar nur 6)
Wochen, ferner wegen der geringen Zahl der neu
hinzutretenden Erwerbsloſen, und ſchließlich wegen der
geringen Unterſtützungsleiſtungen (auch nach den Win
kererhöhungen nur 44 Mark je Monat!).

Die Reichsanſtalt hat aus eigenen Mitteln,
abgeſehen von den Koſten der Arbeitsvermittlung,
zunächſt nur die Unterſtützung der Alu Empfänger zu
leiſten für die Mittel der Kriſenfürſorge (vier
Fünftel Reichsgelder, ein Fünftel Gemeindebeitrag)
iſt ſie nur „Zahlſtelle“. Somit iſt es möglich, daß

recht beträchtliche Uberſchüſſe bei der Reichsanſtalt
enkſte

Daraus können die genannten 70 Millionen ent
nommen werden. Weitere überſchüſſe dienen zur
Unterſtützung der rund 250000 Kurzarbeiter,
zur Finanzierung des freiwilligen Arbeits
dienſte s (mit 200 000 Menſchen), zum Ausbau der
beruflichen Bildungsmaßnahmen fürfugendliche Erwerbsloſe (im letzten Winter 330 000
Teilnehmer) und in Form „verlorener Zuſchüſſe“ zur
Finanßierung der Noitſtands arbeiten und der
Arbeitsbeſchaffung. Beim erſten Teil des Arbeits
beſchaffungsprogramms (Geſamtbetrag der Kredite
135 Millionen) hat die Reichsanſtalt 20 Millionen
bar zugeſchoſſen; beim zweiten Teil des Programms
(Kreditbetrag 206 Millionen Mark) wird ſie ſich ent
ſprechend beteiligen.

Außer all dieſen Rebenleiſtungen ſind im erſten
Etakshalbjahre rund 160 Millionen in bar an
die Reichskaſſe abgeliefert worden,

die vom Reich beſtimmungsgemäß zur Finanzierung
der Kriſenfürſorge, zur Enklaſtung der Gemeinden
von Wohlfahrtsausgaben und dergleichen verwandt
wurden. Jm zweiten Halbjahre wird ein noch höherer
Uberſchuß (200 Millionen etwa) erwartet Un
gerechnet die 240 Millionen aus der neuen Abgabe
zur Arbeitsloſenhilfe, die in dieſem Zeitraum
ſchätzungsweiſe noch einkommen werden; der Ertrag

der Abgabe dient zur Finanzierung der Kriſen
fürſorge.

Aus dem Wahlkarmpe
Hugenberg über Schuldenregelung.

Jn einer deutſchnationalen Verſammlung in
Kaſſel beſchäftigte ſich Dr. Hugenberg im Zu
ſammenhang mit der Frage des Wiederaufbaues der

deutſchen Wirtſchaft und der Behebung der Arbeits
loſigkeit mit dem Problem der deutſchen Verſchuldung.
Er führte dabei u. g. aus: „Arbeit iſt beſſer als

Stempelgeld. Der Störenfried iſt in der Tat das
internationale Kapital“. Aber nicht in dem ſozia

liſtiſchen Sinne, wonach jedes Kapital international
iſt. Sondern in dem Sinne, daß derjenige Teil des

Kapitals die Störung verurſacht, der „inkernational“
iſt, d. h. zwiſchen den nationalen Staaten vagabundiert.
Er entzieht ſich der Einwirkung einer nationalwirt-
ſchaftlichen Geſetzgebung und Wirtſchaftsorganiſation.
Dann muß es, wenn kein Ausweg aus dem fehler
haften Zirkel gefunden wird, ſchließlich zum Unter
gang aller einſchließlich des Kapitals ſelbſt kommen.
Das iſt der Grund, weshalb ich mir ſeit langem Mühe
gebe, unſeren deutſchen Menſchen die Notwendigkeit
einer Schuldenregelüng begreiflich zu machen, und
zwar aus deutſcher Initiative heraus. Ich tue es ins
beſondere ſeit dem Augenblick, wo unſer Kampf gegen
den unſinnigen Youngplan, dieſe Krönung des ſoeben
geſchilderten verbrecheriſchen internationalen Kapita
lismus von der ganzen Welt außer Frankreich
als berechtigt anerkannt wurde.“

Handelsminiſter Dr. Schreiber über auforikäre

h Regierungsform. SMit einer Kundgebung im Plenarſaal des ehe
maligen Herrenhauſes eröffnete die Deutſche Staats
partei den Wahlkampf in Berlin. Als Hauptredner
des Abends entwickelte Miniſter Dr. Schreiber die
Auffaſſungen der Staatspartei über die Regierungs
führung, wobei er ſich vornehmlich mit der Politik des
Kabinetts von Papen auseinanderſetzte. Mit großer
Entſchiedenheit wandte ſich der Miniſter gegen die
Alleinherrſchaft des Parlaments und prägte dazu den
Satz, daß autoritäre Regierungsform und Demokratie
keine Gegenſätze ſeien. Sodann ging der Redner auf
die wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen des Kabinetts
ein und bezeichnete als Aktivpoſten die Ermutigung
der Wirtſchaft und den Appell an die private Jnitiative,
erklärte es aber für bedenklich, wenn die Regierung
die Privatwirtſchaft für ein eventuelles Verſagen ver
antwortlich machen wolle. Das Abbröckeln oder Ein
dämmen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung will Dr.
Schreiber nicht als Erfolg der Regierung von Papen
anerkennen, nach ſeiner Meinung hat Hitler vielmehr
ſelbſt durch ſeine Maßloſigkeit dazu beigetragen.

Hitler in Bad Schwarkau.
Adolf Hitler betonte in einer Rede in Bad

Schwartau einleitend, daß merkwürdigerweiſe
alles beſorgt ſei um die NSDAP. Wenn geſagt
werde, weshalb er die ſeiner Bewegung am 13. Auguſt
gebotene Chance nicht genützt habe, ſo antworte er
daraus, daß er nicht die Abſicht habe, in einen Zug
einzuſteigen, aus dem er doch wieder ausſteigen müßte.
Wenn die 13 Millionen Bewegung einmal eingeſetzt
werde, dann ſei das die große Stunde der Nation.
„Das einzige, das mich beſticht“, ſo erklärte Hitler,
„iſt die uneingeſchränkte Macht, die ich als Führer
von 13 Millionen Wählern habe, als Herr von Papen,
deſſen Politik jetzt ſchon Schiffbruch erlitten hat. Ein
Beweis iſt die Tatſache, daß die Erwerbsloſenziffer
weiter anſteigt. Die NSDAP. iſt die einzige Be
wegung, die unbelaſtet iſt, wenn ſie eines Tages an
die Macht gelangt. Die Sammlung des deutſchen
Volkes muß von einer Wurzel ausgehen. Nur eine
wahre Volksgemeinſchaft kann das Fundament zum
Wiederaufſtieg ſein. Wie die Religionen, ſo wurzelt
auch die Macht der NSDAP. in den unteren Volks

ſchichten.

Während Hitlers Rede trat eine Lichtſtörung ein,
die, wie ſich herausſtellte, auf einen Sabotageakt an
der Leitung zwiſchen Gleſchendorf und Schwartau zu
rückzuführen war.

Brüning an Hitler.
Jn einer Rede, die Reichskanzler a. D. Dr.

Brüning in Bamberg hielt, rief er Hitler zu:
Wenn er auch jetzt noch die Macht nur für ſich ver
lange, ſo ſage er ihm, daß dann andere die Macht
für immer behalten würden, und daß er dann gar
nichts erreichen werde. Jn der Politik heiße es auch,
am richtigen Ort beſcheiden ſein. Jn einer kurzen Be
merkung zum Staatsgerichtshofurteil betonte Dr.
Brüning, es ſei eigentlich doch ein großes Unding, daß
die Exiſtenz eines Reichskommiſſars für Preußen ge
billigt werde, auf der anderen Seite aber auch die
Exiſtenz der alten preußiſchen Regierung nicht ver
neint werde. Der Redner ſchilderte weiter die ſchweren
Schädigungen unſerer Exportinduſtrie durch die Kon
tingentierungspolitik der Regierung. Die Landwirt
ſchaft könne nur blühen, wenn die Millionen der
Arbeitsloſen in der Induſtrie wieder in die Kaufkraft
des Volkes eingeſchaltet würden.

Der Mißkrauensankrag gegen die Regierung Mac
donald abgelehnt. Das engliſche Unterhaus hat den
arbeiterparteilichen. Mißtrauensäntrag gegen die Re
gierung Macdönald mit 462 gegen 55 Stimmen
abgelehnt.
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zusammens etzung
des Jugendkuratoriums

Erſte Sitzung am Donnerskag.
Der Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl hat

das Reichsküratorium für Jugendertüchtigung für
Donnerstag zu ſeiner erſten Sitzung im Reichsinnen
miniſterium zuſammenberufen. Jn der Vormittags
ſitzung wird der Referent im Reichsinnenminiſterium,
Oberregierungsrat Erbe, einen einleitenden Vortrag
halten, an den ſich in Döberitz eine Beſichtigung eines
Geländeſportlehrgänges anſchließen wird. Am Nach
mittäg wird General von Stülpnagel ſprechen.

Jm einzelnen ſetzt ſich das Reichskuratorium für
Jugendertüchtigung folgendermaßen zuſammen: Als
Vertreter der e en Miniſterialrat von
Manteuffel aus dem eichsfinanzminiſterium,
Oberſt von Bredow aus dem Reichswehrminiſte
rium, und der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung Dr. Syrup. Vertreter der Länder ſind
für Preußen Miniſterialdirektor Land fried (Staats
miniſterium), Oberregierungsrat Di el s (Jnnenminiſte
rium) und Miniſterialrat Dr. von Rottenburg
ultusminiſterium), für Bayern Miniſterialdirektor
von Jmhoff, von der bayeriſchen Vertretung in
Berlin, Miniſterialrat von Jan, für Sachſen Mi
niſterialrat von Loeben, für Württemberg Miniſte
rialrat Dr. Löffler, für Baden Miniſterialrat
Thoma, für Thüringen Staatsminiſter Wächtler,
für Heſſen Oberſchulrat Haſſingen, für Mecklen
burgStrelitz Oberſchulrat Kozminſki.

Ferner ſind Vertreter der beteiligten Verbände:
Für den Reichsausſchuß für Leibesübungen Staats
miniſter a. D. Dominitcus, Staatsrat a. D. Le
wald und Kriminalpolizeirat Linnemann; für
den Kyffhäuſerbund Rittmeiſter a. D. Barthels,
für den Reichsjunglandbund Major a. D. Böſch, für
die S. Oberleutnant a. D. Krüger, für den Stahl
helm Rittmeiſter a. D. Moroſowicz, für den
Jungdo Oberleutnant Eggeling, für den Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband Mundt,

i a Se hen See Vizeadmiral Rö
in g, für den Deutſchen Hochſeeſportverband Hanſae ren t für evangeliſchen an

verein Eichenkreuz ange, für den Bund DeutſcheJugendkraft Generalpräſes Wolker. e
Schließlich gehören dem Reichskuratorium noch eineReihe von Einzelper ſönlichkeiten an, ſo der Phhere

Reichswehrminiſter G eßler, der Generalſekretär des
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen Dr. Diem, der
Reichsminiſter a. D. Landrat Dr. Haslinde, Pro
feſſor Dr. Sauerbruch und die Generalmajore a. D.
Herrgott und Vogt.

Fünf Kommuniſten wegen Hochverrats
verhaftet.

Eisleben, 27. Okt. Amtlich wird mitgeteilt:
„Am 17. und 18. Juni 1932 weilte die 4. Kompanie
des 12. Infanterie- Regiments aus Huedlinburg in
Eisleben. Die Kompanie hatte am 18. Juni eine Feld
dienſtübung auf dem Gelände der Hüneburg. In der
Nacht zum 18. Juni hatte die KPD. das Gelände mit
Handzetteln hochverräteriſchen Inhalts beſät. Außer
dem war die Bahnunterführung kurz hinter Eisleben,
durch die die Kompanie marſchieren ſollte, mit Jn
ſchriften bemalt, deren Jnhalt ähnlich dem der Hand

zettel war.
Auf Grund eines Schreibens, das an die Landes

kriminalpoligeiſtelle Halle gerichtet wurde, wurden anAnordnung des Oberreichsanwalts von Beamten et

Landeskriminalpolizeiſtelle Halle die in dem Schreiben
verdächtigen Perſonen ermittelt und der Tat überführt.
Jnsge ſamt wurden neun Perſonen feſtgenommen, von
denen vier nach ihrer polizeilichen Vernehmung ent
laſſen wurden. Fünf Eislebener Kommuniſten wurden
auf höhere Anordnung in das Gerichtsgefängnis in
Halle ebracht. Sie werden ſich wegen Hochverrats vor
v eichsgericht zu verantworten haben.

m Verlaufe der Ermittlungen wurden in derStadt bei Kommuniſten und in e Geſchäftsſtelle der
KPD. Durchſuchungen vorgenommen U. g. wurde
auch der Abziehapparat beſchlagnahmt, mit dem ver
mutlich die in Rede ſtehenden Schriften hergeſtellt wor
den ſind.“

Dresden, 27. Okt. Wie das Preſſeamt desPolizeipräſtdiums mitteilt, iſt von Senen der poli

tiſchen. Abteilung des Polizeipräſidiums eine große
Anzahl von Kommuniſten wegen hochverräteriſcher

e e e Sie werden nochLa es heutigen es der Staatsazugeführt werden. 8 e

zum 8. Buncestag des DBB.
Der Geſchäftsbericht des Deutſchen Beamtenbundes 1930/32.

Der Deutſche Beamtenbund legt ſeinem am 27. und
28. Oktober in Berlin bei Kroll tagenden 8. Bundes
tag ſeinen Geſchäftsbericht vor, der ſich auf die Zeit
vom Oktober 1930 bis September 1982 bezieht und
für dieſen Zeitraum Rechenſchaft über die Politik
des Deutſchen Beamtenbundes gibt. Die Lenmen
Fragen der Beamten ſtehen in engſtem Zuſammen
hang mit der allgemeinen Entwicklung von Staat
und Volk. Darum mußte, um zu einem zutreffenden
Bild über die gegenwärtige Lage der Beamtenſchaft
zu kommen eine Geſamtdarſtellung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Vorgänge gegeben werden, die während
der Berichkszeit zuſammenwirkend zu dem heutigen
Stand der Dinge und zu den Problemen führten, die
jetzt in der Beamtenpolitik im Vordergrunde ſtehen.

Die Maßnahmen der beiden letzten Jahre
haben die 7 Beamkenſchaft in rechtlicher
und malerieller Beziehung ſchwer beeinkrächtigk.

Im Wege der Notverordnungen ſind empfindliche
ſtaatliche Eingriffe in die Beſoldung und in das
Rechtsverhältnis der Beamten durchgeführt worden.
Wie der Geſchäftsbericht des ſchen Beamten
bundes nachweiſt, ſind die Gehalksbezüge der Beamten
in der Zeit vom 1. Juli 1930 bis Juni 1932

fünfmal gewalkſamen Kürzungen uünkerworfen
worden. Dieſe Gehaltsabzüge wurden in fortſchreitend
ſich ſteigernder Wirkung durch Notverordnungen ver
fügt und führten zu der Tatſagche, daß die Beamten
im Durchſchnitt gegenwärtig allgemeine Einkommens
kürzungen von 19 bis 23 Prozent gegenüber dem
Stande der letzten Beſoldungsregelung von 1927 zu
tragen haben. Dazu treten noch Sonderkürzungen ver
ſchiedenſter Art, i ſondere bei Länder und Ge
meindebeamten. Wie der Geſchäftsbericht hervorhebt,
iſt die deutſche Beamtenſchaft weit davon entfernt, die

re und Tragweite der allgemeinen deutſchen
Wirtſchaftskriſe und die Notlage der öffentlichen
Finanzen zu verkennen, und ſie iſt von ſich aus
durchaus bereit den ihrer wirtſchaftlichen Tragfähig-
keit entſprechenden Anteil zur Entlaſtüung zu kragen
Aber unter der allzu fühlbaren Auswirkung einer
Reihe von Notvexrordnungsmaßnahmen, deren haupt
ſächlichſter oder alleiniger Zweck die Kürzung der Be
amtengehälter war,

ſteht die Beamkenſchaft doch unker dem Eindruck
daß die für eine Beſſerung der öffenklichen
Finanzen gegebenen Möglichkeiten von der Re

ung in eine gar zu einſeilige Beziehung zu
en Beamkengehältern gebracht wurden, während

die vom Deutſchen Beamkenbund gegebenen An

re zu einer Finanzgeſundung unbegchket
ſeben.

Der Geſchäftsbericht des Deutſchen Beamtenbundes
beſpricht in ſeinem allgemeinen Teil in ſachlich ge
gliederten Einzelabhandlungen den Wirtſchaftsverfall
der Welt und den damit zuſammenhängenden wirt
ſchaftlichen Rückſchritt Deutſchlands. Die Problem
der Arbeitsloſigkeit, der Reparationen und der inter
nationalen Verſchuldung werden beſprochen, und es
wird ein üÜberblick über die politiſchen und wirtſchaft
lichen Vorgänge in Verbindung mit einer Darſtellung
der Politik des Deutſchen Beamtenbundes gegeben.
Die Entwicklung in Deutſchland mit ihrem Gefolge
von Reichstagsauflöſungen, Wahlkämpfen, Notverord
nungen, Gehaltskürzungen uſw. wird geſchildert, und
dann geht der Geſchäftsbericht in ſeinem beamten
politiſchen Teil zu den eigentlichen Beamtenfragen über.

Die Darlegungen werden durch zahlreiche Tabellen
und graphiſche Darſtellungen illuſtriert.

Die Eröffnüngsſizung wurde durch eine Be
grüßungsanſprache des Bundesvorſitzenden Flügel
eingeleiket, an die ſich weitere Begrüßungen und die
Wahl der Verhandlungsleitung ſchloſſen. Der Bundes
vorſitzende Flügel hielt darauf einen grundlegenden
Vortrag über

die Polilik des Deutſchen Beamkenbundes.
Er betonte, die Beamtenſchaft habe jederzeit ihre

Bereitwilligkeit erklärt, ihren Anteil an der allge
meinen Not zu tragen. Nicht das Opfer als ſolches
habe ſie c und erbittert, ſondern vor allem die

rt, wie die Beamtenopfer notverordnet wurden. Der
Geſamteffekt der Beamtengehaltskürzungen betrage
bisher rund 274 Milliarden Mark. Lebhafte Kritik
übte Flügel an dem „Dolchſtoß“, den der Vorſitzende
des Verwaltungsrats der Reichsbahn, v. Siemens,
gegen die öffentlichen Bedienſteten geführt habe. Nicht
wenige leitende Perſönlichkeiten der Wirtſchaft be
zögen heute noch Einkommen, gegen die die Gehälter
höchſter Beamten ſich wie Betktelgroſchen ausnehmen.
Die Anzahl der im öffentlichen Dienſt ſtehenden Per
ſonen liege heute tatſächlich erheblich unter der von
1913. Eingehend behandelte der die
Fragen des Beamtenrechts, das ſich in den
letzten Jahren ſtändig verſchlechtert habe.

Der Bundesvorſitzende befaßte ſich dann mit den
Angriffen auf den Beamtenbünd wegen angeblicher
Verletzung ſeiner parteipolitiſchen Neutralität. Bundes
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Die erſte Sitzung des preußiſchen Kabinetts nach dem Arteil
des Staatsgerichtshofes.

Von links nach echte ſitzend: Dr. Schmidt (Juſtig), Steiger (Landwirtſchaft), Hirtſtefer (Wohlfahrt), Otto

Braun (Miniſterpräſidium), Dr. Schreiber (Handel),
(Kultus), die Miniſterialdirektoren Dr. Brecht und

Severing (Jnnenminiſterium). Stehend: Dr. GrimmeDr. Bad und der Finanzminiſter Dr. Klepper.

leitung und Vorſtand hätten beſchloſſen, daß künftig
jede Beteiligung an gemeinſamen Kundgebungen unter
bleibe, die auch nur den Anſchein einer parteipoliti
ſchen Stellungnahme erwecken könnte.

An dieſe Rückſchau ſchloß Flügel noch einen kurzen
Ausblick.

NSDAP. Verſammlung in Erfurt
aufgelöſt.

Erfurt, 27. Okt. Jn einer nationalſozialiſtiſchen
Wahlverſammlung, in der Rechtsanwalt Frank II,
München, ſprach, kam es zu erregten Auftritten, als
der überwachende Polizeioffizier den Redner wegen
ſcharfer Angriffe gegen den Reichskanzler verwarnte.
Rechtsanwalt Frank beachtete jedoch die Verwarnung
nicht, ſo daß er ein zweites Mal verwarnt wurde.
Daraufhin äußerte ſich der Redner abfällig über die
überwachenden Polizeiorgane, was die Auflöſung der
Verſammlung zur Folge hatte. Dabei kam es zu einem
Tumult im Saal. Es wurde mit Biergläſern nach den
Beamten geworfen. Der Saal wurde von der Polizei
geräumt.

Japan will die chineſiſche Oſtbahn kaufen
Vor bedeulſamen japaniſch- ruſſiſchen Verhandlungen.

Tokio, 27. Okt. Der japaniſche Botſchafter in
Moskau und der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Tokio
ſind hier im Auftrage ihrer Regierungen übereinge
kommen, Vorverhandlungen zum Abſchluß eines
ruſſiſche japaniſchen Nichtangriffspakts
zu eröffnen. Es iſt zunächſt beabſichtigt, ein Vorab
kommen wirtſchafts- und handelspolitiſchen Jnhaltes

abzuſchließen. pDie Japaner beabſichtigen, Moskau für die
ſowjetruſſiſchen Anteile an der chineſiſchen Oſtbahn ein
Kaufangebot zu machen. Der geplante Vertrag ſoll
außerdem die ruſſiſch mandſchuriſche Grenze genau
feſtlegen. Ferner ſoll der Vertrag eine Beſtimmung
über die Lieferung japaniſcher Maſchinen und anderer
Waren nach Rußland enthalten, um „Rußland bei
der Durchführung des Fünfjahresplanes zu unter
ſtützen.

In Kürze
Reichswehrangehörige wegen Waffenverkaufs ver

e Vom Reichswehrminiſterium wird die Meldung
eſtätigt, daß in Königsberg vier Reichswehrangehörige

wegen verſuchten Verkaufs von Waffen an Ziviliſten
verhaftet worden ſind. Die betreffenden Soldaten ver
ſuchten, zwei Piſtolen und Munition zu verkaufen. Sie
wurden den Gerichten zugeführt.

Rieſiger Hungermarſch nach Waſhington in Vorver Die amerikaniſche eher iſt in den
Beſitz von Beweismaterial dafür gelangt, daß für den
4. Dezember ein rieſiger kommuniſtiſcher Hungermarſch
aus allen Landesteilen nach Waſhington n et
wird. Man plant bereits Sondermaßnahmen zum utz
des Weißen Hauſes, des Schatzamtes und der ſonſtigen
Regierungsgebäude ſowie der Beamten und Staats

angeſtellten.
10 Eiſenbahnwagen mit insgeſamt 400 000 Paketen
Kathreiners Malzkaffee hat die Kathreiner G. m. b H.
für die deutſche Winterhilfe zur Verfügung geſtellt.

Parlamentsauflöſung in Belgien. Die belgiſche e
rung Broucqueville hielt am Dienstag im Beiſein des
Königs einen erſten Miniſterrat ab. Das Ergebnis
dieſer Beſprechung iſt der Beſchluß der ne
Parlamentsauflöſung. Neuwahlen ſind für Kammer
und Senat auf den 27. November und für die
Provinzialräte auf den 4. Dezember feſtgeſetzt. Man
hofft, daß das neugewählte Parlament zwiſchen dem
20. und 24. Dezember zuſammentreten kann.

Neue Durchführungsbeſtimmungen zum Schlacht
ſteuergeſetz. Der preußiſche Finanzminiſter hat eine neue

Durchführungsbeſtimmung zum Schlachtſteuergeſetz er
laſſe durch die u. a. auf Grund von en r
abkommen die Einfuhr von Fleiſch in friſchem oder in
zubereitetem Zuſtande und von Fleiſch und Wurſt
waren aus dem Freiſtaat Württemberg mit Wirkung
vom 1. Oktober von der Ausgleichsſteuer befreit wird.

Unzutkreffende Gerüchte über das Betriebsrätegefetz.
Die ſeit einiger Zeit von Zeitungen gebrachten an
Bee Pläne einer bevorſtehenden Anderung des

etriebsrätegeſetzes werden von zuſtändiger Stelle als

unzutreffend bezeichnet. e
Geſellſchaftshaus Leuna:

Fuſtfpiel
der Städtiſchen Theater Leipzig

Pucecini: „Tosca.“
Die e beweiſt, daß Puccini, der nun ſchon

ſeit faſt 8 Jahren nicht mehr unter den Lebenden weilt,
noch immer zu den begehrteſten Opernkomponiſten ge
hörk. Eine ſpätere Zeit wird ihn vielleicht mit Meyer
beer in Parallele ſehen. Mit ihm hat er die genaue
Kenntnis des Theaterpublikums gemein, und damit
hängt zuſammen, daß er ſich unbedenklich der knalligſten
Effekte bedient. Er ſcheüt nicht vor äußerſter
Brutalität, aber er kann auch ebenſo ausſichtsreich an
die empfindlichen Tränendrüſen ſeiner Mitmenſchen
appellieren. Und obwohl er als Melodieerfinder nicht
r ſtark iſt, ſich vielmehr leicht wiederholt, ver
ſöhnt er doch auch den kritiſch eingeſtellten Hörer
ſtets wieder durch die formvollendete Eleganz ſeiner
Ausdrucksweiſe, ganz zu ſchweigen von ſeinem nie ver
ſagenden Bühneninſtinkt. Seine Orcheſterbehandlung iſt
von ausgeſuchtem Raffinement. Er hat dafür viel
vom franzöſiſchen Jmpreſſionismus gelernt, und ge
wiſſe, bei ihm ſchon zur Manier gewordenen Klang-
verbindungen, wie ſeine Quint- und Oktavkoppelungen,
laſſen dies Vorbild deutlich genug erkennen. Darin
aber iſt er echter Italiener geblieben, daß er denSingſtimmen Gelegenheit gibt, ſich in ſinnlicher Schön

heit üppig zu entfaälten, und die Art, wie ſich Geſang
ünd inſtrumentaler Teil gegenſeitig ergänzen, vhne ſich
zu beeinträchtigen, iſt durchaus genial. Es iſt daher
recht gut zu verſtehen, daß die Sänger für Puüceini die
ſtärkſten Sympathien hegen und ſich in ihrer Vorliebe
mit dem Publikum begegnen.

Die Leipziger Gäſte fanden daher in Leung ein
volles Haus vor, und da ſie mit einem vorzüglichen
Enſemble erſchienen, wurden die geſtellten künſtleriſchen
Erwartungen vollauf erfüllt. Eine Tosca von be
deutendem Format verkörperte Ella Fleſſch. Nahm
ſie ſchon äußerlich durch ihre vornehme und ſym-
pathiſche Erſcheinüng für ſich ein, ſo imponierte ſie
auch als Sängerin von überlegener Kunſt. Jhr Sopran
ſchwang ſich frei und leicht über die Klangwogen des
Orcheſters und blieb auch im höchſten a edel. Nicht
minder eindrucksvoll war ihre ſchauſpieleriſche Lei
ſtung, die im zweiten Akt ihren erſchütternden Höhe

Der Tenor von Heinz Daum als
Cavaradoſſi vereinigte ſich mit ihrer Stimme ſehr
lücklich. Er führke ſeine Rolle mit gewinnender
riſche durch, wußte als Liebhaber weiche

punkt erreichte.

Töne anzuſchlagen und ließ es gegenüber Scarpia
nicht an kraftvoller Männlichkeit des Auftretens fehlen.
Feſſelnd war die r er Polizeichefs Scarpia
durch Walter Zimmer. kehrte nicht ſogleich von
Anfang an, wie vielfach üblich, den Theaterböſewicht
mit dämoniſchen Allüren hervor, ſondern n ſich zu
nächſt unter der Maske des ſcheinheiligen pflichttreuen
Beamten, um erſt allmählich ſeine wahre Natur und
ſeine wirklichen Abſichten erkennen zu laſſen. Die
Niederträchtigkeit Seärpias gelangte dadurch um ſo
ſtärker und überzeugender zum Ausdruck. Vielleiwar es in dieſem Zu enheng auch beabſichtigt, daß
er ſcharfe Akzente im Geſang vermied und nie die
Grenzen des Schönſingens zugunſten eines in dieſem
Falle immerhin nicht unberechtigten Naturalismus
überſchritt. Friedrich Dalberg als Ceſare Ange
lotti wußte das Schickſal des von den Häſchern Seär-
pias verfolgten Flüchtlings menſchlich nahezubringen,
wie n mit ſeiner gepflegten Geſangskunſt die beſten
Eindrücke zu hinterlaſſen. Auch in der kleinen Rolle
des Meßners war ein Künſtler von Rang beſchäftigt,
nämlich der von Halle her vielen noch wohlbekannte
Walter Streckfuß, der mit dienſtbefliſſener Ge
ſchäftigkeit ſeines Amtes waltete und dem Meßner eineeine her ſſiſch Note gab. Von guter Charakteriſtik

in Maske und Spiel war auch Hanns Fleiſcher
als Polizeiagent Spoletta, das gefügige e ehe
ſeines Herrn, zu feder Gemeinheit bereit. hr
hübſch ſang Edla Moskalenko das kleine, dra
matiſch ganz überflüſſige Lied des Hirten.

Die Jnſzenierung wurde durch Heinz Hofmann
geſchickt und lebendig beſorgt. Vornehm und de e
voll ſtellten ſich die Bühnenbilder dem Auge dar, aus
genommen höchſtens die etwas kitſchige Beleuchtung der
Kuppel des Petersdoms im letzten Akt.

Um die muſikaliſche Leitung machte ſich Kapell
meiſter Oskar Braun verdient. Er beſitzt den für
Puccini notwendigen Schwung, ſeine Stabführung iſt
klar und eindeutig, und die Muſiker können ſich un
bedingt darauf verlaſſen. Das Orcheſter entfaltete
blühenden Klang. Der Chor hätte noch diſziplinierter
und ſchöner ſingen können, auch erhob ſich ſein Anteil
am Spiel kaum über einige herkömmliche Formeln.

Die abgeſehen von dieſer kleinen Einſchränkung in

allen Teilen wohl abgerundete Aufführung, mit der
das neue Theaterjahr des Bildungsausſchuſſes der
Leunawerke ſeinen verheißungsvollen Anfang genommen
hat, wurde von der e mit Beifall aufge
nommen, ſo daß ſich die Künſtler noch mehrmals vor
dem Vorhang zeigen mußten.

Dr. Hans Kleemann.

WolfFerrariErſtauffühung im Skadkkhealer Halle.
Morgen, Freitag, 20 Uhr, geht als Erſtaufführung

im Stadttheater Unter der muſikaliſchen Leitung von
Johannes Schüler und der Spielleitung von Heinrich
n die komiſche Oper „Die vier Grobigne“
von Ermanno WolfFerrari in Szene. Es wirken mit
die Damen: Eliſabeth Grunewald, Fanny Kölblin,
Margarethe Oehm, Martha Seeliger, Elſe Veith; ferner
die Herren: Fritz Ginrod, Anton Jmkamp, WalterKathammer, Julius Lichtenberg, Carl Momberg, Auguſt
Roesler. Die Bühnenbilder geſtaltet Peter Krauſen.

t

„Flieger über Flandern im Thaliakheaker.
In der am Sonnabend 20 Uhr, im Thalia

theater ſtattfindenden Erſtaufführung des Schauſpiels

„Flieger über Flandern“ von HermannRoßmann wirken mit Gabriele Schneider Hans
Alva, Harald von Anderten, Eugen Eiſenlohr, Otto
Grieß, Hans Heinze, Fritz Henſel, Robert Jungk,
Wolf Lieber, Robert Loſſen, Rudolf Maſſias und
Werner Zeugner. Jnſzenierung: Günther L. Barthel.
Das Bühnenbild entwarf Peter Krauſen. Am
Sonntag wird im Thaliatheater „Der Mann mit den
grauen Schläfen“, mit Robert Loſſen in der Haupt
rolle, zum letzten Male in Szene gehen.

Bühnenvolksbund Halle.

Sonnabend, 29. Oktober, für D: „Zar und Zimmer
mann Wiederholung für B: Mittwoch, 2. November.

Wahlfreie Sondervorſtellungen: Heute, 26. Oktober,
und Donnerstag, 27. Oktober: „Lieſelott“, Operette von
Künneke. Donnerstag, 3. November (Erſtaufführung):
„Für eine ſchöne Frau“, Operette von Götze. Sonn
abend, 5. November: „Die vier Grobiane“, komiſche
Oper von WolffFerrari.

J Wohnung, Wohnbedarf, Handwerk und Volksdienſt.
Zu dieſen Fragen, die heute viele Kreiſe beſchäf
tigen, bringt eines der letzten Hefte der „Deutſchen
Frauenkultur“ mehrere ſchön bebilderte Aufſätzo. Aus
ihnen ſpricht die Einſicht, „daß es nicht darauf an
kommt, Geldwerte anzuhäufen, ſondern Lebenswerte
zu ſammeln, für ſich, für die Familie, für die Volks
gemeinſchaft. Jn ſchlechter, minderwertiger Ware wird
die Arbeit verſchleudert, in hochwertiger Ware ge
adelt, edel, veredelt, in unvergängliche ver
wandelt.“ Auch die Beiträge „Das kleine Haus“
von dem Stuttgarter Architekten. Hans Volkart und
„Das wachſende Haus“ von der Düſſeldorfer Architektin
Camilla Sommer werden alle Leſer intereſſieren.
Der beſonders umfangreiche Kleiderteil bringt teils
farbig Anregungen für Neugeſtaltung und Umände-
rungen der Herbſtkleidungen für Alltag und Geſellig
keit. Die Zeitſchrift „Deutſche Frauenkültur“ Her
ausgeber: Verband Deutſche Frauenkultur E. V. er
ſcheint im Verlag Otto Beyer, Leipzig. Preis des
Heftes 1 RM.

J Grenzen deutſcher Aukarkie von Dr. Clodwig
Kapferer. Preis 1,20 RM. Verlag J. J. Arnd,
r I. 1. Autarkie, das Schlagwort unſerer
Zeit, das dem die Not ſpürenden Laien in Wirt
ſchaftsfragen eine beſſere Zukunft verheißt: wer aber
die Grundlagen der deutſchen Wirtſchaft einigermaßen
kennt, ſieht dahinter neue, weit größere Not und Ent
behrung. Der Verfaſſer verkennt die ideale Grund
lage grundſätzlicher Autarkie nicht Aber ſeine Unter
ſuchung führt zu der Erkenntnis, daß ihr Wert für
Deutſchland die Möglichkeit ihrer Durchführung
vorausgeſetzt weit überſchätzt wird. Den geringen
Vorteilen ſtehen nach ſeiner Anſicht Nachteile gegen
über, die auch die größte Entbehrungsfreudigkeit des
deutſchen Volkes nicht lange ertragen könnte. Dagegen
betont er den Wert nationaler Selbſtbeſcheidung als
einen in gewiſſen Grenzen möglichen Anſatz der
Autarkie. Sehr intereſſant ſind die Unterſuchungen
über die Abhängigkeit der deutſchen Textilinduſtrie
von der Ausfuhr und Einfuhr, die als Beiſpiel für
zahlreiche andere Jnduſtriezweige herausgegriffen iſt.
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Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
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Merſeburg und Umgegend
27. Oktober.

Heilighaltung des Bußtages und
Totenſonntages.

Am kommenden Bußtag, dem 16., und am Toten
fonntag, dem 20. November, ſind alle der Unter
haltung dienenden öffentlichen Veranſtaltungen ver
boten ſofern bei ihnen nicht der ernſte Charakter ge
wahrt iſt. Sffentliche Tanzvergnügungen, Bälle und
ähnliche Luſtbarkeiten dürfen daher nicht veranſtaltet
werden. Varietés, Kabaretts und ſonſtige Ver

nügungslokale ſind am Bußtage und am Toten
ſonntage grundſätzlich geſchloſſen zu halten. Jn
Theatern dürfen nur Skücke ernſten Inhalts geſpielt
werden. Jn Lichtſpieltheatern iſt die Aufführung von
Filmen ernſten Charakters zulaſſig. Jn Lokalen mit
Schankbetrieb werden muſikaliſche Darbietungen, ſo
fern ſie dem ernſten Charakter des Bußtages und
Totenſonntages Rechnung tragen, zugelaſſen Die
Heilighaltung dieſer Tage rechnet von den frühen
Morgenſtunden bis zum Eintritt der Polizeiſtunde.
Sffentliche Rennen, Boxkämpfe, Fußballſpiele und ähn
liche ſportliche Veranſtaltungen ſind, ſofern ſie gewerbs
mäßigen Charakter tragen, unterſagt.

Sturz mit dem Rad. Trotzdem das Be
fahren des Kinderplahes mit Fahrrädern verboten
iſt, fuhr am Donnerstägmorgen ein Mann über den
Platz. Beim Ausweichen einer Pfütze geriet er dabei
auf einen am Wege liegenden Stein und ſtürzte ſo
heftig, daß er ſich das Geſicht ſtark aufſchlug. Von
h urde die a e T ihre Buden auf

auen, wurde er aufgehoben und in ſeine Wohnungeführt. aEine dreipfündige Möhre wurde uns von
einem Leſer in Kraßlau zur Verfügung geſtellt. Es
handelt ſich um eine Zwillingswurzel, die ſogar noch
ein drittes „kleines“ Schwänzchen hat, das aber
immerhin die Größe einer normalen Mohrrübe beſitzt
und nür im Verhältnis zu ihren Schweſtern ſo klein
erſcheint.

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet
heute abend einen Vortragsabend mit Oberleutnant
Bolle über „Zivilen Gasſchußz“.

Mit Hindenburg für Deutſchland, über dieſes
Thema ſpricht heute abend in der „Grünen Linde
e Halle, von der Deutſchen Volks

art en.

Ueberfall auf Automobiliftin
In Schkeuditz wurde auf die Gattin des Fabrik

beſitzers Dr. Bl. in Merſeburg ein Uberfall verübt.
Zwei unbekannke Männer verlangten Geld und ver
füchten ſie zu würgen. Auf Hilferufe des Opfers hin
ließen ſie von ihm ab und verſchwanden unerkannt.

Zu dem Vor werden folgende Einzelheitement fall folgende Einzelheiten ge
Frau Bl. hatte den nationalſozialiſtiſchen Abg.Simon in ihrem Automobil nach re enregt

und fuhr anſchließend nach Wehlitz, um während der
Dauer der Verſammlung dort einen Beſuch zu machen.
Auf der Rückfahrt nach Schkeuditz, die über den Roß
berg erfolgte, mußte die Fahrerin unweit der großen

n ngetrunkener vordem Auto daherging. Sie verſuchte, an dieſem rechts
vorbeizufahren. In dieſem Augenblick ſprang der
Mann au das Auto zu. Ein zweiter Mann ſchlug
die Seitenſcheibe am Führerſitz ein. Das Auto würde
angehalten und die Führerin aus dem Wagen
ezerrt und mißhandelt. Die Räuber ver

ten Geld. Schließlich ließen ſie, als die über
fallene um Hilfe rief, von ihrem Opfer ab. Frau Bl.

elang es dann, trotz der Schmerzen und des großen
reckens, den Wagen bis nach Schkeuditz zum Bahn

hof zu fahren. Hier bemerkte ein Paſſant die am
Steuer des haltenden Wagens zuſammengeſunkene
Geſtalt der Überfallenen und benachrichtigte die Ver
ſammlungsleitung. Ein Arzt war ſofort zur Stelle,
der e am Halſe feſtſtellte. Scheinbar iſt Frau
Bl. von den Tätern auch mit Füßen getreten worden.Die zuſtändige en ſt benachrichtigt
worden, die die Ermittelungen aufgenommen hat.

d

Automatendiebe.
Nachts drangen Diebe in den Gaſthof „ZumBäumchen“ an der Landſtraße erſehen

fels ein, indem ſie ein Fenſter eindrückten Sie
ſtahlen die Geldautomaten, von denen ſie
einen demolierten, während der andere erbrochen am
anderen Morgen hinter einem Strohdiemen vor
gefunden wurde. Da ſich in dem Gaſtzimmer nachts
ein ſehr ſcharfer Wachhund befindet, der jedoch
nicht an geſchlagen hat, muß man annhmen,
daß die Diebe ihm wohlbekannt waren. Man hofft
dadurch und an Hand der zahlreichen Spuren, die
Diebe zu faſſen.

Ein Verkehrshindernis
bildete am Mittwochnachmittag ein Wagen, der mit
Tannenreiſig beladen war, welches zum Verkauf beim
Totenfeſt beſtimmt iſt. Beim Verſuch, von der Gott
hardſtraße in den Torweg des Gaſthofes „Zur grünen
Linde“ einzubiegen, blieb der Wagen an der Ecke
hängen und ſtürzte beim Zurückſchieben ſchließlich um,
ſo daß die grüne Ladung auf der Straße lag, wo
ſie einige Zeit ein Verkehrshindernis bildete Hilfs
bereite Hände räumten Wagen und Ladung aus dem

Wege v
Billiges Theater für Erwerbsloſe.

Heute abend veranſtaltet die Theater-Not
gemeinde einen extra billigen Theaterabend nur
für Erwerbsloſe. Aufgeführt wird die Operettenpoſſe
„Die Zirkusbaroneß“. Es wäre wünſchenswert,
daß dieſes Entgegenkommen weitgehendſte Unterſtützung

fände. e
Abeſchützen anmelden!

Ein neuer Jahrgang wird aufgerufen.
Am Dienstagnachmittag, von 1438 bis 17 Uhr,

müſſen die Oſtern 1533 zur Schule kommenden Kinder
angemeldet werden. Über den Ort der Anmeldung
müſſen ſich die Eltern in der Magiſtratsbekanntmachung
in unſerer heutigen Ausgabe informieren.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum
30. Juni 1983 das 6. Lebensjahr vollenden. Körper-
lich und geiſtig gut entwickelte Kinder, die erſt in der
Zeit vom 1. Juli bis 30. September 6 Jahre alt
werden, können auf Antrag und mit Zuſtimmung der
Schuldeputation vorzeitig aufgenommen werden.

oldammerſchen Feldſcheune die Fahrtgeſchwindigkeitverringern, da ein Mann wie n en e

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 27. Oktober 1932.

Graf PoSsecdouskus ſetzter Weg
Ein endloſer Zug

Unter allerſtärkſter Beteiligung trug man am
Mittwochnachmittag in Naumburg den letzten Dom
dechanten des Naumburger Domes, Graf Poſadowsky
Wehner Freiherr von Poſtelwitz; zu Grabe. Der
Verſtorbene war, wie ſeine Vorgänger, in dem vor

185 Jahren zum erſtenmal benutzten Prunkſarg im
Oſtchor des Domes aufgebahrt. In dieſem Sarg würde
der letzte Domdechant auch in der Familiengruft auf
dem Domfriedhof beigeſetzt.

Die Trauerfeier im Dom wurde durch ein
OrgelPräludium eingeleitet, dem zwei Lieder, ge
ſungen vom Domchor und Gymnaſialchor, folgten.
Die Gedenkrede hielt der Superintendent Moering,
der die guten Eigenſchaften des Entſchlafenen als
Shaats mann und Menſch hervorhob. Beſonders
würdigte er die unermüdliche Schaffenskraft in den
höchſten Amtern und die weitblickende Fürſorge, die
er für die Erhaltung des Domſtiftes geleiſtet hat.
Mit dem Verſtorbenen hat die vielhundertjährige Reihe
der Domdechanten würdig abgeſchloſſen.

Nach dem Schlußgeſang ſetzte ſich der Trauerzug
durch die Dompredigergaſſe-Neumauer zum Domfried
hof in Bewegüng. Jn dem Trauergefolge bemerkte
man u. a. als Vertreter der Reichsregierung Mi-
niſterialnat Dammann, als Vertreter des Staates
Preußen Regierungsdirektor Trendelenburg

Der amtliche Stimmzettel

für die Reichstagswahl am 6. November 1932.

In einer zweiten Sitzung des Wahlausſchuſſes für
den Wahlkreis 11 wurde die Reihenfolge der ein
gegangenen Wahlvorſchläge feſtgelegt. Danach ſieht der
amtliche Stimmzettel für Merſeburg folgendermaßen aus:

1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche ArbeiterPartei
Stöhr Schäfer Wünning Kirchheim

2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands

Dr. Hertz Peters Bergholgz Frau Schob
3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands

Thälmann Wa Frau Ahlers4. ZJentrumspartei edel W.Dr. Brühing Prade

5. e Volksparteivon Trotha Dr. Schmidt Dennhardt Heft
5a. Partei radikaler Mittelſtand

Mylius Dr. Wirbelauer
T. Deutſche Volkspartei

Dr. Schnell Michel Dr. Wittſtock Altſtädt
8. Deutſche Staatspartei

Lemmer Kallenberg Quasdorf Frau Habe
9. VolksdienſtBehrens
9a. Schickſalsgemeinſchaft Deutſcher Erwerbsloſer, Klein

handel und Gewerbe
Hagemeiſter

10. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes

D. Dr. Dr. Bredt CElemens Richter Jordan
13. Deutſches Landvolk (Chriſtlich- Nationale Bauern

und Landvolkpartei)
Klöpzig Koch Scheibe

14. Volksrechtpartei

Bauſer Bring Burghardt Wolker
17. Sozialrepublikaniſche Partei Deutſchlands (Hörſing

Bewegung für Arbeitsbeſchaffung)
Hörſing Pape Heſſe Anker

18. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei
Roſenfeld Ledebur Walcher

19. Partei Polen
Kwietniewſki Labecki Sierakowſki Stanieckt

20a. Großdeutſche Volkspartei (Liſte Schmalix)

chmalix Dr. Maſſig Rommel Kellotat
20b. Nationalſoziale Partei der Mitte (Handel, Hand

werk, Gewerbe, Landwirte, Haus und Grundbeſitz)
Raſt Linz Wilke21. Freiwirtſchaftliche Partei Deutſchlands (Partei für
kriſenfreie Volkswirtſchaft)
Lindenberg Weigert Bartos

26. Radikaldemokratiſche Partei
Encke Frau Straſſer Danielewiez

27. n enteigneter Mittelſtand
ämer Helbig Herfurt

28. Partei Kleinrentner, Jnflationsgeſchädigte und
Vorkriegsgeldbeſitzer
Beer Preukſchad. Sielmann Huhn

and SDlzmann

„Der wahre Jakob
Aufführung der ErtlBühne im „Tivoli“,

Die Theater Notgemeinde Ertl zeigte am
Mittwochabend den luſtigen Schwank „Der wahre
Jakob von Arnold und Bach. Der Schwank würde
in ſeiner Geſamtheit einwandfrei geſpielt, die leider nur
wenigen Zuſchauer zollten reichen Beifall. Von den
Darſtellern verdienen Anna Adam (Yvett) und
R. Erlecke (Peter Struwe) ganz beſonders hervor
gehoben zu werden. Ein Fehlgriff war allerdings die
Beſetzung mit M. Fier (Mila). Wäre die Rolle, die
durch ſie beſetzt war, in den Händen einer anderen
geweſen, wäre der gute Geſamteindruck, den die Schau
ſpieler hinterließen, ein beſſerer geweſen. Ferner ſah
man zum erſtenmal Erwin Manger (Fred) undE. Macher (Anna), die ihre Rollen er gut ausfüllten.

r.

c

„Gräfin Mariza.“
Viel iſt in dieſen Tagen über den bekannteſten und

volkstümlichſten Operettenkomponiſten Emmerich Kal
man zu ſeinem 50. Geburtstag geſchrieben, und alle
größeren und kleineren Bühnen des In und Auslandes
haben e e ein Werk ihm zu Ehren aufgeführt.
Auch die Theater Notgemeinde“ möchte den

e e

r. Börngen Spallmeyer Wöllner

folgte ſeinem Sarge.
vom Kultusminiſterium, Vizepräſident Fehrmann
vom Oberpräſidium Magdebürg, Regierungsdirektor
Lagréèze von der Merſebürger Regierüng, als
Vertreter des ehemaligen Kaiſers war General Sixt
von Arnim ferner die Spitzen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden und Vertreter der Volksrecht
partei, deſſen Mitglied der Graf war, und für die er
noch in den jüngſten Tagen aktiv tätig war.

Die koſtbaren Kranzſpenden, unter denen ſich
Spenden des Reichspräſidenten und der Reichsregie
rung befanden, wurden von Domſchülern im Zuge ge

tragen. Die Straßen, die der Zug paſſierke, waren
von Zuſchauermengen dicht beſetzt.

Am Grabe ſprach, entſprechend dem Wunſche des
Verſtorbenen, ebenfalls nur der Vertreter der Kirche,
Superintendent Moerin g.

In der Sitzung gab der Kreiswahlleiter, Regierungs
rat Voigtel, noch bekannt, welche Parteien Liſten
verbindungen in dem Wahlkreisverband vorgenommen
haben Die Anſchlußfriſt für die Parteien untereinander
läuft erſt am kommenden Sonnabend ab.

Stimmbezirke und Wahllokale

in Merſeburg.
Wer am 6. November verreiſt, muß rechtzeitig

einen Wahlſchein beankragen.
Im Stadtamtsblatt unſerer heutigen Ausgabe ver

öffentlicht der Magiſtrat die Abgrenzung der Wahl
bezirke und die Wahllokale. Gegenüber der letzten
Wahl iſt eine Anderung nicht vorgenommen

worden. Man geht alſo wieder in das gleiche Lokal
wie am 31. Juli.
daher nicht.

Man iſt zu dieſem Beſchluß gekommen, um nicht
durch Neueinteilung jetzt wieder Unklarheit bei den
Wählern hervorzurüfen und Koſten zu erſparen. Für
ſpäter wird nachgeprüft werden, ob nicht für den
Norden der Stadt in Freienfelde und für den Süden
im „Feldſchlößchen“ ein neues Wahllokal zu ſchaffen
ſein wird.
Beſorgt rechtzeitig Wahlſcheine für die Reichskagswahl.
Wer ſich am 6. November außerhalb ſeines Wohn

ſitzes aufhält, laſſe ſich rechtzeitig durch die Gemeinde
behörde ſeines Wohnorts einen Wahlſchein ausſtellen.
Beſonders n iſt die Beſorgüng von Wahlſcheinen
für Seeleute, für die Beſatzung der Binnenſchiffe, für
Angehörige der Reichsbahn, der Reichspoſt wie aller
Verkehrsunternehmungen. Auf Grund des Wahl
ſcheines kann in jedem beliebigen Stimmbezirk des
Deutſchen Reichs abgeſtimmt werden. Der Stimm
ſchein ermöglicht auch die Stimmabgabe im Reiſe
verkehr auf den größeren Durchgangsbahnhöfen ſowie
an Bord der für die Abſtimmung in Betracht
kommenden Seeſchiffe.

Ausſchankverbot für Branntwein
am Wahltag.

Wie bei den früheren Wahlen, ſo wird auch bei der
Wahl zum Reichstag am 6. November wieder der
Ausſchank von Branntwein und der
Kleinhandel mit Trinkbranntwein ver
bo ten. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat in
der preußiſchen Geſetzſammlung eine entſprechende Ver
ordnung veröffentlicht, durch die der Ausſchank von
Branntwein und der Kleinhandel mit Trinkbrannt
wein am Sonnabend, dem 5., und am Sonntag, dem
6. November 1932, bis zur Polizeiſtunde verboten
wird. Zuwiderhandlungen werden mit Haft- und mit
Geldſtrafen bis zu 150 RM. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft.

Benachrichtigungsſcheine ergehen

e

Anhängern von Kalmans einziger Operettenmuſik
Gelegenheit bieten, ſich eines ſeiner beſten Werke,
„Gräfin Mariza“, anzuſehen, und bringt dasſelbe Frei
tag im „Tivoli“ zur Aufführung. Die muſikaliſche
Leitung liegt in den Händen Herrn Haſes. Eine
beſondere Note erhält die Aufführung durch das Auf
treten zwei neu eingetretener Mitglieder, der Soubrette
Monny Simmacher (vom Operettentheater Würz
burg) und des draſtiſchen Komikers Erwin Manger.
Für die morgige Operettenaufführung gelten die erHöhlen Operettenpreiſe. (Siehe Anzeige.

Kammervirtuos Dskar Fiſcher,
erſter Soloflötiſt vom Leipziger Gewandhaus-
Orcheſter, bläſt gelegentlich der Roßbach- Feier
am 5. November im Schloßgartenſalon die Flötenſtücke
von Friedrich dem Großen und die von Johann
Joachim Quantz. Quantz, ein Merſeburger,
war der berühmte Flöten- und Kompoſitionslehrer
R des Großen. Oskar Fiſcher iſt uns allenekannt durch ſeine hervorragenden Rundfunk Flöten
konzerte Jn den Hugo-Rohye-Muſikabenden iſt ſein
herrliches, bezauberndes Flötenſpiel wiederholt bewun
dert worden. Der erſte Teil der Roßbach- Feier bringt
uns einen Muſikabend in Sansſouci, wie er zur Zeit
Friedrichs des Großen gepflegt wurde.

Verſammlung der Standesbeamten.
Die Standesbeamten für den Kreis Merſe

burg hielten am Mittwoch im Hotel „Zum alten
Deſſauer“ eine Verſammlung ab, in der in üblicher
Weiſe Dinge aus der Standesamtsführung beſprochen
ind Anregungen für die Ausübung des Amtes gegeben
wurden. Aus Anlaß der A0jährigen Dienſtzeit wurde
der Standesbeamte Weicker, Ennewitz, durch Über
eichung einer Ehrenurkunde ſeitens des Vorſitzenden
Amtmann Voigt, geehrt. Regierungsaſſeſſor Dr.
Krauſe überreichte im Namen des Kreiſes dem
Jubilar eine Ehrenurkunde auch in Anerkennung
langjähriger Tätigkeit als Amtsvorſteher. Jn an
erkennenden Worten wurde von beiden des Jubilars
gedacht. Der Jubilar Weicker dankte für die ihm zuteil
gewordenen Ehrungen.Die gut beſuchte Verſammlung, in der auch Büro
direktor Scharlach Regierungsoberſekretär Kirſch
ner, der Sachbearbeiter Fröhlich und die Vor
ſitzenden vom Provinzial und Regierungsbezirks
Fachverband Müller und Krieger anweſend
waren, zeigte die Einmütigkeit der Kollegen, ſich im
Amte bei ſchwierigen Fragen, namentlich bei Ausländer
ſachen, gegenſeitig zu helfen

Generalverſammlung des Geſellſchafts
vereins „Euterpia“.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ hielt im
Vereinslokal „Strandſchlößchen“ die Generalverſamm
lung ab. Der 1. Vorſitzende Friedrich Wolf be
grüßte die faſt vollzählig erſchienenen Mitglieder und
gab ſodann die Tagesordnung bekannt. Nach Ver
leſung der letzten Niederſchrift erſtattete der Kaſſierer
Ludwig den Kaſſenbericht, der genehmigt und dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde. Die Vorſtands
wahlen zeitigten ein erfreuliches Bild. Als 1. Vor
ſitzender wurde wiederum Friedrich Wolf gewählt.
Das Ergebnis der Geſamtvorſtandswahlen war fol
gendes: 2 Vorſitzender Kurt Dippmar, 1. Schrift
führer Berger, Kaſſierer Ludwig 1. Spielleiter
Georg Guggemos, 2. Spielleiter Walter Herz.
Anſchließend erfolgte eine längere Ausſprache über
kommende Theateraufführungen. Zunächſt findet am
Totenfeſtſonntag ein Thegaterabend im „Strand
ſchlößchen“ ſtatt Zur Aufführung gelangt das vier
aktige Ausſtattungsſtück „Die Waffen nieder
nach dem bekannten Nobelpreisroman von Süuttner.
Das Stück ſpielt um die Mikte des vorigen Jahr-
hunderts Nachdem noch interne Vereinsangelegen
heiten Erledigung fanden, wurde die ſehr anregend
verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Noch keine Herabſetzung
der Kraftverkehrsſtener

Wie verlautet, iſt die Frage der Kraftverkehrs
ſteuerſenkung bisher noch nicht weitergekommen. Von

den Ländern, die nach dem Kompromißvorſchlag der
Reichsregierung die Hälfte des 50prozentigen Steuer
nachlaſſes übernehmen ſollten,

hat Preußen bereits offiziell abgelehnt, die andern
Länder dürften dieſem Vorgehen folgen.

Man will nunmehr die Reichsregierung unter Hin
weis auf die den Ländern zugeſagte Ausfallbürgſchaft
des Reiches von 12 Mill. veranlaſſen, dieſen Beleg
der gewiſſermaßen bereits als Ausfall in Betracht ge
zogen worden iſt, neben dem auf das Reich ſelbſt ent
fallenden Anteil zu übernehmen. Von der Kraftver
kehrs wirtſchaft wird erneut darauf hingewieſen, daß
eine längere Hinauszögerung der Steuerſenkung die
ganze Aktion wertlos machen würde, da im November
mit zahlreichen Abmeldungen zu rechnen
ſei und eine Steuerſenkung dann nur noch einem
kleinen Kreis des Kraftverkehrs zugute kommen würde.

Gemeinde Leung.
Volksbildungskurſe.

X Lenuna. Auf die in der Ebertſchule ſtattfinden
den Vorkräge, Mittwochs, 8 bis 2810 Uhr, Diplom-
Handelslehrer Dähnhardt über Einführung
ün die Volkswirtſchaft“, und Donnerstags,
Dr. Schulz „Volk und Klaſſe“, Einführung in
den Aufbau unſerer Geſellſchaft, weiſen wir an dieſer
Stelle nochmals beſonders hin. Die Vorträge ſind
unpolitiſch. Kenntniſſe werden nicht vorausgeſetzt.
Der Beſuch dieſer Vorträge iſt jedermann nur zu

empfehlen.

Evangeliſche Frauenhilfe
der Friedenskirche Leung Nöſſen.

X Leuna. Die Evangeliſche Frauen
hilfe hatte ihre Mitglieder zu einer Zuſammen
kunft in das Geſellſchaftshaus eingeladen. Jn großer
Zahl waren die Frauen dieſem Rufe gefolgt, um die
ihnen liebgewordene Gemeinſchaft wieder aufzunehmen.
Den Auftakt zu dem Abend gab Lehrer Kramer mit
ſeinem gemiſchten Chor, von welchem mit feinem Ge
ſchmack ausgewählte Lieder aus dem 16. Jahrhundert
in wohlgebildeter, exakter Form, mit viel Jnnerlichkeit
und merkbarer Freude am Geſang vorgetragen
wurden.

Jm Mittelpunkt der Zuſammenkunft ſtand der von
Frau Paſtor Henſel, Ammendorf, gehaltene Vor
tkrag: „Die Aufgaben einer evangeliſchen Frauenhilfe
in den Kämpfen der Gegenwart.“ In Anlehnung an
einige Verſe des „FrauenhilfeLiedes“ ſchilderte ſie ſo
dann die Grundlagen und die ſelbſtloſe Tätigkeit der
bewußt zur evangeliſchen Kirche ſtehenden Frauen
hilfen Gerade in der Geſinnungsgemeinſchaft der Ge
meinde iſt es der Frau in die Hand gegeben, Not zu
lindern, Wunden zu heilen und mitzuhelfen, die
Menſchen durch das Evangelium zum lebendigen Gott
zurückzuführen. Aus den weiteren Ausführungen der
Vortragenden war bemerkenswert, daß in den Mütter
erholungsheimen der Evangeliſchen Frauenhilfen in
Dönſtedt und Wernigerode in den Jahren 1929 6000,
1930 10 000 und 1931 14 700 überarbeitete und er
ſchöpfte Mütter körperliche und ſeeliſche Geſundung
fanden.

Das anſchließende zwangloſe Beiſammenſein der
Mitglieder bot vielen von ihnen Gelegenheit, ſich ein
gehend mit dem ſoeben Gehörten zu beſchäftigen und
manche der erhaltenen Anregungen als Erlebnis mit
in den Alltag zu übernehmen.

Nachdem Lehrer Kramer mit ſeinem Ehor weitere
Liederperlen in meiſterhafter Weiſe dargeboten hatte,
brachte die Vorſitzende einige geſchäftliche Mitteilungen
und gab bekannt, daß die nächſte Zuſammenkunft als
Filmäbend auf den 17. November feſtgelegt ſei.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Zwangsverſteigerung.

Bad Dürrenberg. Bei der Zwangsverſteigerung
des Kaffeehauſes Orkel gab die Kreisſparkaſſe Merſe
burg das Höchſtgebot ab.

Hahn und Henne fahren Auko.
z Bad Dürrenberg. Der Chauffeur einer hieſigen

Firma befand ſich mit dem Lieferauto auf der Fahrt
nach Spergau. Als er dort ankam und ſeinen Wagen
anhielt, ſtiegen unter dem Auto zwei Fahrgäſte aus.
Ein Hahn und eine Henne hatten über Nacht Unter
ſchlupf auf dem Fahrgeſtell des Autos geſucht.
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Lancdkerefs Merseburg
Bekriebsunfall,

s Schkopau. Der Landwirtſchaftsgehilfe Hermann
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n einem
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Glück im Unglück.

er ſich eine
ſofort ärztliche Hilfe

S Schkopau.
und Schkopau,

ſo daß es an einen

Beendigung der Rübenernte.
8 Raltmannsdorf. Unter Zuhilfenahme von Er

die Futterrübenernte bereits bewerbsloſen konnte
endet werden. Sie weiſt gegen das Vorjahr
lich des Ertrages eine erhebliche Steigerung auf.

Neue Bürgerſteuer,
8 Neukirchen. Infolge der geſteigerten Wohlfahrts

haſten mußte die Bürgerſteuer erhöht werden.
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Dauer der Faſanenjagd
etreten des Waldes nur nach eingeholler e

S Löſſen.
iſt das
laübnis geſtattet.

Bevölkerungszunahme.
S Möritzſch. Die Bevölkerun

Hand der Hausliſten vom 10. O
Bild: Geſamtbevölkerung am
147 Perſonen
Ehefrauen 60

Während der

10. Oktober

(58), Kinder unter 18Kinder über 18 Jahre 24 (30), ſonſti
43. ſelbſtändige Betriebe 12 (10),
40). Von den

18 erwerbslos.

ahren 4

Wohlfahrtserwerbsloſe ſind
wärtig 8 vorhanden mit 16 Familien angehörigen

e

Aus dem Geiſeltal.

In die Schienen geraten
S Fötzſchen. Als hier ein älterer Mann auf ſeinem

Fahrrad, von Niederbeung kommend, einem Geſchirr
ausweichen wollte, kam er mit beiden Rädern
Rillen der Schienen der elektriſchen Bahn und
heftig. Zum

Hautabſchürfungen davonkam.

RNund um Querfurt,

Winkervorbereitung.
S Huerfurk.

dabei, die letzte erntende
a ſich bemüht, die Gärten für den Winter
richten.
des Sommers am Nordoſtende des
einen notwendigen
Benutzung genommen.

Von der Schule
O. Leimbach. Dem Schulamtsbewerber

Lingslebe aus Belgern (Kreis Torgau) iſtwen Verwaltung der Lehrer und K
ſelbſt übertragen.

Von der Treype geſtürzt.
O Gleing.

ür die Pferde vom Futterboden beſchäftigt.
kam er auf der Stalltreppe zu Fall, wobei
außer äußeren Verletzungen auzuzog. Er mußte ſich ſo

begeben.

Ans dem Unſtruttal.
Von der Schule.

O Burgſcheidungen. Dem Schulamtsbewerber Heinz
Schönbrodt aus Eſperſtedt iſt eine Hilfslehrerſtelle
an den Schulen in Burg und Kirchſcheidungen über
tragen.

Jagdverpachtung.

O Carsdorf a. d. U. Durch Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes in. Merſeburg vom 28. 9. 1932
Parzelle 2 des gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes,

e d Wtt wiochraune hierſe ugeſprochen.trägt jährlich 370 R. Weiter ſind verpachtet

zelle 1, nach Burgſcheidungen zu
Rittergutsbeſitzer Graf von der Schulenbur
ſcheidungen, für 300 RM. und Parzelle 3, na

Auf der Straße zwiſchen M
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Wahlverſammlung der NsDAp.
8 Schkeuditz. In einer Wählerverſammlung der

Nationalſozialiſten ſprachen der Kreisleiter Simon
(Merſeburg) und Hüttmann (Breslau). Sie war
von rund 300 Perſonen beſucht

Radfahrer, hängt euch nicht an Laſtautos,
8 Schkeuditz. An ein aus Halle kommendes Laſt

auto hatte ſich ein Radfahrer angehängt, um ſchneller
vorwärtszukommen. Als das Auto den Roßberg her
abfuhr, konnte der Radfahrer die Kurve nicht ſchnell
genug nehmen und ſtürzte. Er verſtauchte ſich einen
Arm, während das Rad ſo beſchädigt wurde, daß es
nicht mehr benutzt werden konnte.

Achſenbruch.

8 Schkeuditz. Ein aus n kommendes Lieferauto erlitt zwiſchen Lochau und Raßnitz
einen Achſenbruch, ſo daß der Wagen auf der Straße
liegenblieb. Nachdem eine Erſatzachſe aus Halle be
ſchafft worden war, konnte die Fahrt fortgeſetzt
werden.

Erinnerungen an die Lützener Schlacht.
Rampitz. Anläßlich der 3009 reFeier der

acht von Lützen verdient ein unſern Ort betreffen
des geſchichtliches Ereignis erwähnt zu werden, das
nur wenigen bekannt iſt. Nach dem Treffen bei
Lützen ſuchten die ſtegreichen Schweden truppweiſe alle
Dörfer nach kaiſerlichen Soldaten aus. Davon wurden
beſonders die Dörfer betroffen, die vor und während

den S n e Thalhnn o arsatten: Ra Ne Tha Oetzſch, üuſw. Wie eine alte Chronik berichtet, ſind in
pitz in die 60 Kayſerliche Soldaten verſtecket
welche die Schweden alle niedergemachet“.
geſchah auch in Nempitz und andern der ſchon ge
nannten Dörfer. Bei einer ſpäteren Ausgrabüng der
Leichen in Nempitz fand man im Schädel eines Toten
einen Dubaten. Es iſt anzunehmen, daß der getötete
Soldat das Goldſtück im Munde verborgen gehalten hat.

Jmmer noch Dunkel um den Naubmord.
s Zöllſchen. Die Ermittlungen zum Raubmord in

Zöllſchen werden von der Mordkommiſſton, Polizei
und Landjägereien eifrig nach verſchiedenen Richtungen
hin fortgeſetzt. Am Dienstag, dem 18. Oktober, ſind
gegen 17.30 Uhr zwei Männer am Ellerbach, auf der
linken Seite von Zöllſchen herkommend, geſehen
worden. Die beiden Männer waren 1,65 bis
1,70 Meter groß und etwa 25 bis 30 Jahre alt. Die
eine Perſon trug einen gelbgrauen Anzug und eine
Sportmütze in der Farbe des Anzuges. Die andere
Perſon trug einen dunklen Anzug. Dieſe beiden
Männer gingen in der Richtung Lützen zu. Es iſt
unbedingt wichtig, daß ſich die beiden Perſonen, welche
geſehen worden ſind, bald bei der Polizeiverwaltung
oder der Landjägerei melden, Auch ſolche Perſonen,
die die oben Beſchriebenen am genannten Tage geſehen
haben, wollen ſich melden. Weiterhin nimmt die

n
hnliches

Mordſache entgegen.

e

e Lützen Mit großer Mehrheit m de farrer
chnabel zum Gemeindepfarrer der St. JoS anniskirche in Wernigerode gewählt. Er übernimmt die

Amtsführung am 1. Januar 1933.
Zufammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Viehlaſtwagen.

S Lützen. Am Zuckerfabrikstor kam es zwiſchen
dem Fuhrwerk des Landwirts H. aus Tornau und
dem Viehauto der Firma Pippel, Weißenfels, zu einem
e Dadurch, daß der Laſtwagen im ge
mäßigten Tempo fuhr, konnte er ſofort zum Halken

gebracht werden, wodurch ein größeres Unglück ver
hütet wurde. Bei dem Rübenwagen wurde die
Deichſel abgebrochen und einem Pferde ein Hufeiſen
abgeriſſen. Bei dem Auto wurden mehrere Seiten

in die
ſtürzte

herzu

Walter

abei
er ſich

iſt die
in der

Par
Burg

bretter und eine r eingedrückt. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Schmidt für jährlich 440 RM. Jede Parzelle hat
einen Umfang von elwa 1200 Morgen Die Pachtzeit
läuft bis zum 31. Märg 1942,

Von der Schule.
O Liederſtädtkt. Der Lehrer Heißmeyer iſt zum

Vorſttzenden, der Orksrichter Haucke zum ſtellv. Vor
ſitzenden im Schulvorſtande hierſelbſt ernannt. Die
Ernennung iſt erfolgt auf die Dauer ihrer Amter als
Lehrer bzw. Ortsrichter in der Gemeinde

Ermäßigung der Jagdyacht.
O Roßleben. Infolge der wirtſchaftlichen Notlageſind die Jagdpachten des hieſigen n e

Jagdbezirks fur 4932 und 1933 für den erſten Jagd

bezirk auf jährlich 600 RM. und für den zweiten
Jagdbezirk auf r 270 RM. ermäßigt. ächter
der erſten Parzelle iſt der Domänenpächter E. Hörning,
während auf der zweiten Parzelle Direktor Sundmacher
die Jagd ausübt.

[—[J„Ommm[m—-——
Leipziger Schlachtvlehmarkt vom 27. Oktober.
Auftrieb:. 807 Rinder (Aavon 74 Oehsen, 97

Bullen, 87 Kihe, 49 Parsen), 796 Kalper, 271 Sobate,
1635 Sehweine; zusammen: 2949 Tiere. Außerdem
on Vleisohern setbet zugetührt: 25 Rinder, 98 Kälper,
Notiz. Vpherstand: 90 Rinder (davon 35 Oehsen,

dorf zu n an den Direktor des Zementwerkes

m

35 Bullen, 20 Kühe), 20 Kalber, 41 Sohafe. Der
näobste Seblachtylehmarkt findet am Dienstag statt.

Heute Heure Heute
Oehsen Kane 18-—21 PSohate 22 2do 2 22-25 do 413-1 do. 16-2133 Färses 1 e 35 z Sa a. 055 5 j Schweine 49 48do e Fresser S do. 2Bullen t Kälber 1 do. 3 43-44do 22222 do 2 47-49 do. 4 41-42do. 320 do 3 43-485 do 5 39 40do. 49 16 do, 4 38-4 do. eKühke 1 25--27 Schate i 26 30 Saues
do 222-24 o 2

Geschäftsgang: Rinder sohblecht, Kälber, Schafe,
Sohweine langsam. Aufnahmetiere über und unter
122 Schafe, 407 Schweine

Hochfrequenzſer
Mehr Röcke

auf die Ractfohserer

Polizei und Landfägerei jederzeit Angaben in obiger

Pfarrer Schnabel verläht eüten

Weißenfels unck ebung
Feuerwehrübung.

K. Weifzenfels. Zu einer großen bung wurden
hier alle 3 Bezirke der Freiwilligen Feuerwehr ſowie
die Dietrichſche Fabrikfeuerwehr auf das Schloß ge
rufen, wo ein angenommenes Feuer im zweiten Stock
des Nordflügels e werden mußte. Die übung
verlief zu allſeitiger Zufriedenheit.

Renkenzahlung.

Weißenfels. Die Unterſtützun szahlung an
Rentner erfolgt am Montag, dem 31. Oktober, an
Sozialrentner, am Dienstag, dem 1. November an
Kleinrentner, an beiden Tagen von 9 bis 1I1 Uhr.

Abgeriſſen und geſtohlen.
Weißenfels. Nachts iſt hier von dem Haus

Nievlaiſtraße 48 die Türklinke gewaltſam abgebrochen
worden. Von einer Bank auf dem HKlemmberg wurde
ein Stützbrett abgeriſſen und geſtohlen. Es handelt
ſich um ein braun geſtrichenes Brett von 4 Zentimeter
Stärke und 198 Zentimeter Länge Sachdienliche An
gaben erbittet das Polizeipräſidium.

Beſtohlenes Fahrrad,
Weißenfels. Am 26. Oktober iſt aus dem Hofe

des Grundſtücks Zeißer Straße 14 von einem Fahr
rad die Lampe und der Dynamo geſtohlen worden.
Beide Teile tragen die irmenbezeichnung „Boſch
Wert etwa 14 RM. Sachdienliche Angaben erbittet
das Polizeipräſidium.

Beſchaffung von Winkerkarkoffeln.
K Weißenfels, Die Stadt will für die Empfänger

einer Wohlfahrtsunterſtützung Winterkartoffeln zu
einem verbilligten Preis beſchaffen. Be tellungen
müſſen bis 1. November auf egeben ſein. Für denKopf der Familie werden 2 Sennen als Höchſtmenge

vorausſichtlich 30 biseſt r Der Preis wird
unter Tagespreis liegen. Zur

für jeden erhaltenen Zentner wöchentlich 0,26 RM. von
der Wohlfahrtsunterſtühung einbehalten,

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter Stck. 65—-70, Eier 11-—12, Matz Pfd. 20—25,

Birnen 10—15, Apfel 8 20, Wein 30—40, Pflaumen
25, Bananen 25— 30, Tomaten 8-10, Zitronen
3 Stch. 25, Zwiebeln 6- 8, grüne Bohnen 20—25,
en Bohnen 30, Grünkohl 5-8, Rotkraut 2 J 15,

irſing 10 Weißkraut 67, Spinat 10 Blumen
kohl 10—20, Roſenkohl 20—25, Kohlrüben 10, Möhren
68, Sellerie Stck. 10—-15, Kopfſalat 2 Stck. 15,
Schwarzwurzel 30, Teltower Rübchen 25, rote Rüben
2 Pfd. 15, Endivien 25, erthel Sund 45, Radieschen
2 Bund 15, Rettiche 10, Porree ündchen 20, Gurken
20—-25, Senfgurken Pfd. 35, Pfeffergurken 30, Ge
würzgurken Stck. 5—7, Pfifferlinge 85, Ehampignons
50, Hagebutten 10—15, Kürbis 6--7, Walnüſſe 45,
Haſelnüſſe 45, Kohlrabi 5. Karotten 15, Brünnen
kreſſe 5, er en 10 Pfd. 23-28 Schellfiſch 30,
Rotbarſch 32, otzunge 75, n 40—-70, grüne
Heringe 22, Bücklinge 30 40, See achskoteletten 50,
Aal 160—190, Schlete 115, Karpfen 100, Schweine

ezahlung wird

Am Mitkwoch, 2234 Ahr, erlag Oberbürger
meiſter Arihur Dietrich einem Schlagaufall.

Oberbürgermeiſter Dietrich iſt nur 57 Jahre alt
geworden. Er wurde in Scheibenberg im Erzgebirge
geboren. Er ſtuüdierte Rechts Und Staatswiſſenſchaft,

wurde nach kurzer Tätigkeit im Juſtizdienſte am
I. Juli 1903 juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim Rat der
Stadt Leipzig. Seine glänzende Begabung führte
bereits am 1. November des gleichen Jahres zur Er
nennung als Ratsaſſeſſor. Am 1. April 1906 wurde er
zum Stadtrat in Merſeburg gewählt. Er
hat ſich in der kurzen Zeit ſeiner Merſeburger Tätigkeit
große Hochachtung erworben. Es wurde daher ſehr
bedauert, als er bereits am 15. September 1907 aus
ſchied, um als Beigeordneter nach Mühlheim a. d. Ruhr

zu gehen. 52 Jahr hat er die ſchwierigen Fragen der
ſchnell anwachſenden rheiniſchen Stadt bearbeitet

Am 1. April 1913 trat er als leitender Bürger
meiſter in den Dienſt der Stadt Naumburg In die
Zeit ſeines Wirkens fielen die Kriegsjahre, die Jahre
der Jnflation und Deflation. Er hat mit gutem Ge
ſchick die Stadtverwaltung durch die ſchwierigen Jahre
hindurchgeführt. Perſönlich hat er ſich infolge ſeines
freundlichen und zurückhaltenden Weſens viele Freunde

in allen Schichten der Bevölkerung erworben, die nun
trauernd an der Bahre des zu früh Entſchlafenen
ſtehen.

Führerkag der Sanitäter.
I Naumburg. Die Führertagung des SaaleElſter

ten der Freiwilligen Sanitätskolonnen vom
Rokten Kreuz war gut beſucht. Den Hauptpunkt der
Verhandlungen bildete der Bericht des Kam. Greim,

fleiſch 80—119 Rindfleiſch 75—100, Hammelfleiſch 90
bis 100, Kalbfleiſch 75- 120, Tauben Stck. 50 60,
Hühner 70, Bockfleiſch 60—80, junge Hähnchen 150
bis 175, Enten Pfd. 80—85, Gänſe Pfd. 75—80,
Rebhühner Stck. 90—100, Hafen (im Felh Pfd. 60
bis 65 Pf.

Urlaub.
K Burgwerben. Oberlandjägermeiſter Fechner iſt

gezwungen, einen längeren Ürlaub anzutreten, da er
beim Verfolgen von Dieben zu Fall kam und eine Rippe
brach. Auch eine Fußverleßung hindert ihn dienſtlich
ſehr. Die Vertretung hat Landjägermeiſter Thiele aus
Uichteritz. Aberſahren

A Plennſchütz. Bei der Feldarbeit gen die Kühe
eines hieſigen Landwirts plötzlich an. Die abeiſtehende
Bauersfrau wurde umgeriſſen und überfahren. Außer
einigen Verrenkungen und Quetſchungen ſcheint aber
der Unfall glücklicherweiſe keine ernſten Folgen gehabt
zu haben.

Selbſtanſchluß.

A Hohenmölſen. Auch unſer Poſtamt wird inKürze S en bekommen. Mit dem Umbau hat
man bereits begonnen.

Zwei Wahlvorſchläge.
K. Hohenmölſen Für die im November ſtatt

findenden kirchlichen Wahlen ſind zwei Wahlvorſchläge
eingegangen Der zweite ſtammt von den National
ſozialiſten.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Weikere Einbrüche in einer Nacht.
Schraplau. In der Nacht zum Mittwoch wurde

die Serie von beunruhigenden Diebſtählen wieder um
zwei weitere erweiterk. Jm Gaſthaus „Zur grünen
Linde“ in Schafſee ſtahlen Spitzbuben Zigarren,
ren Liköre, und entkamen unerkannt. Schon
vüher ſind Fränzels wiederholt ſolch unerwünſchten
Beſuche abgeſtattet worden. Ein weiterer Einbruch
wurde in der Wentzelſchen Feldſcheune an der Chauſſee
nach Oberröblingen verübt. Trotz umfaſſender Sicher
heitsmaßnahmen ſchleppten die Spitzbuben etwa 15

entner Weizen fort. Sie bedienten ſich dazu eines
agens, deſſen Radſpur nach Oberröblingen führt.

Auch aus dem benachbarten Alberſtedt kommt die
Kunde von Diebſtählen. Jm Gaſthaus Lange fielen
den Einbrechern ein Kaſten Bier, eine Stange Brat
würſte ſowie zwei große Speckſeiten in die Hände
Bei einem zweiten Einbruch in der Bäckerei von
Schröder wurden die Täter geſtört und durch die
Hausbewohner vertrieben, ohne erkannt zu ſein.

81 Jahre alt.
Schraplau. Am 26. Oktober konnte Frau

Schmiedehauſen in der Zellerſtraße bei faſt

Oberbiürgermefster

Zeitz, über eine im nächſten Jahre geplante e
angelegte Gauübung im Jnduſtrierevier Weißenfels
Zeitz. Die weitere Ausarbeitung der Ubung wurde

Hafen e. erlaubter Löſch
Halle. Das im Beſitz der Mitteldeutſchen Hafen

AG. befindliche Saaleufer am Hafen HalleTrotha iſt
als zollamtlich erlaubter Löſch und Ladeplatz erklärt
worden. Für die mitteldeutſche Ausfuhr ergibk ſich bei
Benutzung des billigen Waſſerweges über die Saale
und das übrige deutſche Waſſerſtraßennetz eine weitere
Erleichterung dadurch, daß die Guter zollamtlich ge
bührenfrei abgefertigt werden.

„Die Macht der Muſik.“
7 h In der Nacht zum Donnerstag iſt in das

Pianohaus C. Rich. Ritter Leipziger Straße 73, ein
gebrochen worden. Es wurden eine Anzahl Koffer
grammophone und e geſtohlen. Die Täter
wurden von einer Streife der San aufihrer Flucht beobachtet Und erkannt. ie konnten
heute morgen feſtgenommen werden.

Gasgefahr und ziviler Luftſchutz.
Ammendorf. Vor der Induſtrie und Wirtſchafts

vereinigung Ammendorf ſprachen im „Goldenen Adler
Major a. D. Hummel, Halle, und Betriebsingenieur
Oſterroth, Ammendorf, über „Gasgefahr und ziviler
Luftſchutz“. Die Vortragenden verſtanden es vortreff
lich, den zahlreich erſchienenen Zuhörern klarzumachen,
daß der zivile oder paſſtve Luftſchutz die ein igeMöglichkeit bietet, die Bevölkerung vor Fhegerangeiſtenu ſchügen Durch Lichtbilder unterſtützt erklärten ſie

ie geſamte OHrganiſation des Fliegermeldeweſens, die
über ganz Deutſchland verbreitet iſt, und im Anſchluß
daran die Möglichkeiten des es induſtrieller Be

Reins triebe. Während der zivile Luftſchutz vom Staate

jugendlicher geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtig
keit ihren 81. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

Dietrich
den Kolonnenführern unter Leitung des Gauführers
Tauche, Weißenſels, übertragen. Ferner wurden noch
die Fragen der Gründung von Jugendgruppen bei den
Kolonnen und die Beteiltgung an der Winter Noth

en eKulturbautkechniſche Angelegenheiten des früheren
Landkreiſes Naumburg

Naumburg. Die Bearbeitung der kulturbau
techniſchen Angelegenheiten im früheren Landkreis
Naumburg wurden bisher durch das Kulturbauamt
Erfurt vorgenommen. Vom 1. November d. J. ab
wird die Bearbeikung dieſer Angelegenheiten dem
Kulturbauamt Merſeburg übertragen.

Umbau von Eiſenbahnbrücken.
Schellſitz. Durch die Erſchütterungen der immer

ſchwerer werdenden Züge hatten ſich an den zwei
Eiſenbähnbrücken zwiſchen Kilometer 42,92 und 43,02,
die bereits 1848 als Kalkſteingewölbe erbaut worden
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ſind verſchiedene Gewölbeſteine derart gelockert, daß
es nötig wurde, die Bauwerke vollſtändig zu erneuern
Mit den Umbauten wurde im Sommer d. J. be
Mkea Zunächſt fing man die Gleiſe durch ſtählerne

jlfstragwerke ab und baute die Gewölbe aus Nun
mehr werden die neuen Widerlager und Flügel und
die neuen Walzträgerüberbauten auf Gerüſten ſeitlich
zuſammengebauk. Sind dieſe ausbetoniert, ſo werden
nach Fertigſtellung der Widerlager die Hilfstragwerke
beſeitigt und die Walzträgerüberbauten in einer Zeit
der Zugruhe eingeſchoben. Die Arbeiten, die etwa
50 Mann e e eben, finden vorausſichtlichEnde November ihren ſchluß

Diebiſcher Wanderer.
Schulpforka. Die Ehefrau des hieſigen Homeiſters Fr. hatte ihre Geldtaſche mit etwa 20 n

Inhalt auf den Küchentiſch gelegt und dann das Haus
verlaſſen, ohne den Schlüſſel von der Tür ahzuziehen.
Als ſie zurückkam, fehlte das Geld. Man nimmt an,
daß ein Handwerksburſche der Dieb geweſen iſt, der
dem heimkehrenden Hofmeiſter noch begegnet iſt. Eine
Verfolgung war nutzlos

Stackt Halle und Saalreſs
organiſiert wird, iſt der IJnduſtrieLuftſchutz private
r Major Hummel führte aus, daß dergktive Luftſchutz, das heißt der Einſatz von Flieger
ſtaffeln und Abwehrgeſchützen, uns zur Zeit nicht
möglich iſt. Es wäre darum eine unerläßliche Not
wendigkeit, daß Deutſchland ſeine Wehrfreiheit wieder
erhält. Eine verfilmte Luftſchutzübung konnte wegen
Verſagens des Vorführungsapparates leider nicht vor
geführt werden.

Feindliche Brüder.
2 Döllnitz Am Mittwochabend fand hier im

„Goldenen Stern“ eine Wahlverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei n n Se Te T
hardt, Halle, ſprach. u gleicher Zeit war eine
Verſammlung der NSOAP. im „Goldenen Hirſch
angeſetzt, die aber ſehr wenig beſucht war, ſo daß ſich
der größte Teil der Nationalſoßialiſten zu der deu ch
nationalen Verſammlung begab. Hier entſpannen ſich
ſcharfe e e die in häßlichen perſönlichen Angriffen gipfelten und ſicherlich auf viele
Hörer abſtoßend gewirkt haben. Troß erheblicher
Störungen konnte die Verſammlung doch zu Ende ge
führt werden.

Gemeindevertrekerſitzung. a
Dieskau Der Etat ſchließt mit rund 140 KM.,

davon iſt ungedeckt. Daher lehnten die Bürgerlichen
den Geſamtetat ab. Dem Ehepaar Schatz wurden aus
Gemeindemitteln 50 RM. zur goldenen Hochzeit nach
bewilligt. Für die Erwerbsloſen und Rentner e
von den Kommuniſten rund 35 000 RM. außerha
des Etats als Winterhilfe gefordert. Die en e
beſchloſſen mit den Sozialdemokraten, zu helfen, ſow
Mittel zur Verfügung ſtehen,

2
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e
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Wirtschaftskrise und Steuern
Verſammlung des Bauernvereins

Die Arbeit läßt jetzt, nach dem Abſchluß der Ernte,
dem Landwirt etwas mehr Zeit, und deshalb war auch
die Verſammlung, die der Bauernverein Merſeburg und
Umgegend am Mittwochnachmittag im „Tivoli“ ver
anſtaltete, recht gut beſucht. Nach der Begrüßung durch
den Vorſitzenden, Landwirt Frauendorf, Knapen
dorf, und Kenntnisnahme von geſchäftlichen Mit
teilungen, die der Schriftführer, Konrektor Wilck,
Merſeburg vortrug, hielt Dr. Forſtreuter von der
Landwirtſchaftskammer in Halle einen Vortrag über

„Wirtſchaftspolitiſche Tagesfragen“.

e auf den Wandel Deutſchlands vom
lgrar zum Jnduſtrieſtaat legte er die Urſachen dar,

die die Kriſe beſonders für die Landwirtſchaft ſo fühlbar
machen. Die Schuld daran trage nicht irgendeine
Regierung, ſondern eben die weitgreifende Struktur
änderung, wozu noch eine langjährige Bevorzugung der
Induſtrie aus politiſchen Gründen gekommen ſei.
Steigerung und Verbilligung der landwirtſchaftlichen
Produktion im Ausland, ihre neugeſchaffenen Konkurrenz
induſtrien, hohe Zollmauern, die Reparationspolitik
n zu immer größerer Einengung. Der Zuſammen

uch der Preiſe auf dem Weltmarkt traf die deutſche
Wirtſchaft mit voller Wucht. Man verſuchte, durch
foreierten Export von JInduſtrieartikeln die Wirtſchaft
zu fördern, mußte aber dafür wieder einen geſteigerten
Export land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zulaſſen. Zoll
mauern hinderten dann die Jnduſtrie, führten zu
Arbeiterentlaſſungen, und die verminderte Kaufkraft der
Maſſen wirkte ſich nochmals nachteilig auf die Landwirt
ſchaft aus. Die Rettung könne nach Meinung des Vor
tragenden nur bringen eine Loslöſung vom Weltmarkt,
Verzicht auf den übermäßigen Export und u der
Einſtellung unſerer Wirtſchaft auf eigene Kraft. Gegen
die Einfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe wendet ſich
bereits die Regierung mit Kontingentierungsplänen, die
allerdings anſcheinend jetzt eine Verſchleppung erfahren
haben. An eine Anderung der Verhältniſſe ſei in den
nächſten Jahren nicht zu denken, und deshalb müſſe auch
unſere Wirtſchaftspolitik eine „Politik auf weite Sicht“
ſein, müſſe verhindern, daß der Reſt unſerer Wirtſchaft
nicht auch noch zertrümmert wird. Notwendig ſei eine
Lockerung der Preisbindungen für alle Preiſe, vielleicht
auch eine Zuſammenfaſſung des Abſatzes auf genoſſen
ſchaftlicher Grundlage und eine Herabſetzung der Ge
ſtehungskoſten durch Lohnreduzierung. Erſte Bedingung
ſei aber eine feſte politiſche illensbildung und
Konzentrierung auf dem Binnenmarkt, unter Verzicht
auf alle Möglichkeiten, die ſich zeitweiſe aus dem An
ſchluß an den Weltmarkt ergeben. Daß ſich dieſe Forde
rungen auf parlamentariſchem Wege durchſetzen laſſen,
iſt ſchwer anzunehmen, und die Vorſchläge ſetzten daher
eine weitgehende ſtaatspolitiſche Wandlung in Deutſch
land voraus, die Bildung einer von den Parteien un
abhängigen Staatsgewalt.

In der Ausſprache vertrat Landwirtſchaftsrat Dir.
Heim die Meinung, daß das Verhältnis von Güter
erzeugung und erwerb zum Verbrauch eine Anderung
erfahren müſſe und plädierte auch für eine Löſung der
Bindungen des Kapitals. Jm Schlußwort darauf ein
gehend legte Dr. Forſtreuter dar, daß dieſe Frage
höchſtens durch eine Monopoliſierung der Banken Aus
ſicht auf eine gewiſſe Verwirklichung habe. Das würde
zwar einen Schritt zum Sozialismus bedeuten, doch
würde man in der Zukunft nicht darum kommen. Eine
Vorſtufe dazu habe ja der Staat bereits beſchritten in
einer weitreichenden „Subventionspolitik“. Die Senkung
er Syndikatspreiſe hat bisher nur ein kümmerliches

Ergebnis gezeitigt, müſſe jedoch immer weiter angeſtrebt
werden, ebenſo wie die Beſchränkung der zu großen
Handelsſpanne.

Zu der Lockerung der Syndikatspreiſe machte noch
Steuerſyndikus Stoebe wertvolle Ausführungen. Er
warnte vor zu großen Erwartungen, da dies ſicher nicht
ohne neue Erſchütterungen der Wirtſchaft vonſtatten
gehen könne. Nötig ſei nur eine verſchärfte Kontrolle
der Preisbindungen und Herabſetzung der Produktions
koſten, um ſie mit dem land wirtſchaftlichen Niveau in
Einklang zu bringen.

Nach einer kurzen Pauſe führte dann Steuer
ſhndikus Stoebe ausführlich in das Labyrinth der
Vorſchriften

über den Steuergutſchein
ein, der die Landwirtſchaft jedoch intereſſieren müſſe, da
er auch für ſie erhöhte Bedeutung habe. Ausfühvrlich
legte er die Arten der neuen Papiere dar, die ſich in
zwei Gruppen von 10 bis 50 RM. und von 100 RM.
an gliedern, die beide grundverſchiedene Möglichkeiten
haben. Zweifellos ſind große Vorteile damit verbunden,
und durch genaue Kenntnis wird es auch dem Landwirt
möglich ſein, ſich dieſe nutzbar zu machen. Zur beſſeren
Verdeutlichung hatte der Redner eine vergrößerte Kopie

eines Steuergutſcheines, die er ſelbſt gezeichnet hat, mit
gebracht, und erörterte auch ausgiebig die ſteuerliche
Seite des Beſitzes ſolcher Papiere Die Menge der Vor
ſchriften iſt ſo groß, daß es nicht möglich erſcheint, alles
mit einem Male zu merken, weshalb der Vortragende
wiederholt darauf hinwies, ſich vorkommendenfalls
genaue Aufklärung in der Buchſtelle des Kreislandbündes
zu holen

Der Geſchäftsführer des Kreislandbundes, Teich
mann, wies noch beſonders auf den „Bezug von
Steuergutſcheinen bei Mehrbeſchäftigung“ hin und er
läuterte, daß man bereits ein Probeformular für
Anträge beſchafft habe, dem ſicherlich die ſpäter zu
ſchaffenden Formulare des Finanzamtes ähneln werden.
Jntereſſant waren auch ſeine Ausführungen über die

Lockerung der Tarife in der Landwirtſchaft,
inſonderheit bei Arbeitseinſchränkung und Bezahlung
von nur vorübergehend beſchäftigten Arbeitern. Zum
Schluß kam man noch überein, Mitte November eine
neue Verſammlung einzuberufen. Das Herbſtfeſt ſoll
am 24. November im „Kaſino“ ſtattfinden und auf ein
ſtimmigen Wunſch außer Konzert und Ball auch wieder
ein Theaterſtück bringen. Mit Dank für die Ver
ſammelten ſchloß der ſtellvertretende Leiter, Konrektor

ſ(Wilch, gegen 18.90 Uhr die lehrreiche e

Stäürmifsche
Erwerbsſosenversamm lung

Scharfe Auseinancdersetzungen zwischen Nationafsozislisten
und Kommunisten

Am Mittwochnachmittag hatte die National-
ſozigliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
nach „Wieſes Feſtſälen“ zu einer öffentlichen Erwerbs-
loſenkundgebung eingeladen. Die Verſammlung, die
einen ſehr guken Beſuch, vorwiegend von kommu-
niſtiſchen Erwerbsloſen, aufzuweiſen hatte, nahm einen
ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Kulturingenieur Schneider
eröffnete die Kundgebung und mahnte die Anweſenden,
Ruhe und Ordnung zu halten, währenddeſſen die
Kommuniſten Übergang zur Geſchäftsordnung ver
langten. Ein kommuniſtiſcher Redner forderte die
Zuſicherung einer Diskuſſion, die ihm auch von dem
Verſammlungsleiter zugeſagt wurde. Sodann nahm
der Nationalſozialiſt Grau, Berlin, das Wort. Der
Redner griff das Wirtſchaftsprogramm der Regierung
Papen ſcharf an. Die Regierungsmaßnahmen
brächten den Arbeitern, die vom kapitaliſtiſchen Syſtem
brotlos gemacht worden ſeien, keine Hilfe. Das
Grundübel liege aber zum War Teil mit darin,
daß der Arbeiter nach dem Wahlſpruch „Stadtluft
macht frei“ das Agrarland verlaſſen habe und zum
Induſtriegebiet übergetreten ſei. Der Kaſtengeiſt der
herrſchenden Schichten habe ihn dann zum Proletarier
gemacht. Am 13. Juni 1847 wäre dann von London
nach Frankfurt der Jude Karl Marx übergeſiedelt,
um aus der Ausbeutung der Arbeiterſchaft ein Ge
ſchäft zu machen. Der größte Teil der Anweſenden
faßte dies als eine Beleidigung von Marx auf, wo
durch der erſte Zwiſchenfall entſtand. Als der Verſammlungsleiter ehe die politiſche Polizei zu holen,

verlangten die Kommuniſten, der Referent möge zum
Thema ſprechen. Als der Redner gegen die Parole
der Kommuniſten: „Proletarier aller Länder,
vereinigt euch“, ſich wandte und dieſes Wort
ausſprach, brachen die Kommuniſten in einen minuten
langen Beifall aus.

führungen gegen Sowjetrußland wodurch
Sodann wandte ſich der Redner in ſeinen Aus

wiederum durch dauernde Zwiſchenrüfe der Redner am
Weiterſprechen verhindert wurde. Der Tumült ver
ſtärkte ſich ſo, daß es der Polizei nicht gelang die
Zwiſchenrufer zu entfernen. Nachdem wieder Ruhe
eingetreten war, begann der Referent das Arbeits
beſchaffungsprogramm der Nationalſozialiſti
ſchen Deutſchen Arbeikerpartei zu erläutern. ls er
auf die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht zu ſprechen kam,
e eine derartig große Unruhe im Zuhörerraum,
ſaß die

Verſammlung Skunde unkerbrochen
wurde. Der Redner ſetzte dann ſeine Ausführungen
fort. Bei der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht erhielten
die Arbeiter volle Verpflegung, 6 Stunden praktiſche
und 2 Stunden theoretiſche Arbeit. Auch wolle die
NSDAP. die allgemeine Wehrpflicht wieder ein
führen. Die Jugend müſſe wieder gedrillt werden,
vor allem die, die in der Kommuniſtiſchen Partei und
in der Eiſernen Front organiſiert ſei. Bei dieſen
Ausführungen entſtand erneuter, lauter Widerſpruch
Jm Gegenſatz zur Goldwährung wolle wie der Redner
ſagte, die Nationalſozialiſtiſche Partei die Binnen
währung. Auf den Zwiſchenruf Jnflation
antwortete der Referent, daß die Arbeiterſchaft doch
bei einer Jnflation nichts zu verlieren habe. Die
NSDAP. ſage ſich von der Goldwährung los, wodurch
ja dann eine Jnflation ſowieſo unmöglich wäre.
70 Jahre kämpfe die deutſche Arbeiterſchaft um den
Sozialismus. Da er noch nicht durchgeführt ſei, ſei
entweder die Jdee nichts oder die Führer ſeien Lumpen.
Bei dieſem Worte erhob ſich ein gewaltiger Ent
rüſtungsſturm unter dem größten Teil der Anweſenden,
der ſogar in Tätlichkeiten auszuarten drohte.
Schließlich ſah ſich die Polizei gezwungen, die Ver
ſammlung zu ſchließen. Die Kommuniſten verließen
mit dem Geſang der Jnternationale den Saal, während

die Nationalſozialiſten Deutſchland erwache“ riefen
und das Horſt-Weſſel-Lied anſtimmten.

„Erziehungsarbeit der Gegenwart“
Frau Schulrat Schäfer, Sgalfeld, ſpricht im „Herzog

Chriſtian“.
Nachdem ſie am Nachmittag bereits im Lehrer

verein einen Vortrag gehalten hatte, ſprach am Mitt
wochabend Frau Schulrat Elfriede Schäfer, Saal-
feld in einer öffentlichen Veranſtaltung des Deutſchen
GuttemplerOrdens, zu der der Hochtempler der hie
ſiegen Grundloge, Burgwart Walter Becker, eine er
freuliche Zahl von Zuhörern begrüßen konnte. Mit
eindringlichen Worten zeichnete die Vortragende ein
Bild der furchtbaren Not, die über uns herein-
gebrochen iſt, die beſonders hart unſere Kinder be
droht. Drei Faktoren ſind es, die die kindliche Pſyche
beeinfluſſen, Familie, Schule und die Umwelt draußen.
Zu allen dreien führte die Vortragende erſchreckende
Beiſpiele an, wie dieſe Eindrücke ſein können, die das
Kind erhält, und bei denen ſtets die mittelbare Ur
ſache der Alkohol war. Furchtbar erſcheint der Gegen
ſatz von zügelloſem Luxus und bitterem Elend, der in
unſerem Volke herrſcht, und es erſcheine unerklärlich,
daß dieſen Zwieſpalt nicht alle unſere Mitmenſchen
ſehen. Als Urſache führte die Vortragende den Man
gel an Ehrlichkeit und Mut an, der dazu verführt,
ich vor der Verantwortlichkeit wegen der Erkenntniſſe

zu drücken. Erfreulichere Bilder zeigte die Vor-
tiragende aus ſogenannten „nüchternen Ländern“, aus
Finnland und VSA., Jtalien, Japan und Jndien,
Bilder, die wir leider ſeltener zu ſehen bekommen.
Am wichtigſten ſei die Fernhaltung des Alkohols
von der Jugend, auf welche geiſtige Getränke ja
viel intenſiver wirken als bei Erwachſenen. Darum
rief die Vortragende beſonders die Eltern und Er
zieher zur Mitarbeit auf.

Nach einer kurzen Pauſe, in der man ſich die aus
gelegten Schriften anſehen konnte, ſprach in der Dis
kuſſion ein kommuniſtiſcher Vater in ſehr ſachlicher
Weiſe zu dem Thema. Das Schlußwort gab dann
Frau Schulrat Schäfer nochmals Gelegenheit, zu der
Frage der abſtinenten Erzieher zu ſprechen. Sie
wies auf die feine Beobachtungsgabe des Kindes hin
und bedauerte, daß es noch viel zuwenig abſtinente
Lehrer und Geiſtliche gäbe bzw. daß die der Be
wegung Naheſtehenden nicht den Mut zur Organiſation
fänden. Das Kind werde dereinſt unſer Richter ſein.
Mit warmen Dankesworten an Vortragende und Zu
hörer und einem Hinweis auf die nächſte Veranſtal
tung ſchloß der Hochtempler den Abend.

Aus dem Gerichtssaa/
Amtsunterſchlagung nicht nachgewieſen.

Schöffengericht Halle.
Von der Anklage der Amtsunterſchlagung, insbe

ſondere der durch falſche Buchführung verſchärften,
ſprach das Schöffengericht Halle den früheren Ge
meindevorſteher von Porbitz bei Dürrenberg, den 54
jähriger Schloſſermeiſter Bruno D. aus Dürren-
berg freiD. war 1919 zum Gemeindevorſteher gewählt und

hatte auch jahrelang die Amter des Steuererhebers
und des Gemeinderendanten inne, bis ihm am 5. 1.
1929 dieſe Amter abgenommen wurden. Jn den
Jahren 1924 bis 1928 iſt bei den von ihm verwalteten
Geldern ein Fehlbetrag von 3400 RM. feſtgeſtellt.
Das Gericht läßt es dahingeſtellt, ob ſich vielleicht dieſe
Summe um 700 RM. verringert, die er als Vergütung
für ſeine Amtswaltung des letzten halben Jahres be
anſprucht. Seine Buüchführung war, wie überein
ſtimmend mehrere buchführungskundige Zeugen und
der Sachverſtändige Dr. Hellwig bekundeten, mangel-
haft und falſch. Es ließ ſich aber nicht nachweiſen,
daß D. erſtens Gelder für ſich verbraucht hat und daß
er zweitens die Bücher abſichtlich ſo unxichtig geführt
hat, daß man Verfehlungen nicht nachkommen kann.
Der Angeklagte vertrat jetzt noch die überzeugung,
daß er ganz richtig gehandelt habe, er habe die Bücher
geführt, ſo gut er konnte, nur die Buchprüfer hätten
es nicht verſtanden, die Bücher ſo weit klarzuſtellen,
daß er noch ein Guthaben herausbekäme. Das Gericht
nannte ihn nicht nur übereifrig und rechthaberiſch,
ſondern auch unfähig zu dem Amte.

Amtsgericht Lützen.
Drei gegen einen.

Vor dem Strafrichter hatten ſich der Arbeiter Benno
Sch. und der Arbeiter Albin K., beide aus Kötzſchau,
und der Arbeiter Guſtav K. aus Rampitz zu ver
antworten, die beſchuldigt ſind, am 21. 8. 32 gemein
ſchaftlich den Flurſchutzbeamten K. bei einem Tanz
vergnügen körperlich mißhandelt zu haben. K. trug
ſchwere Verletzungen davon, ſo daß er den Arzt auf
ſuchen mußte. Die Angeklagten bedrohten dabei den
Verletzten mit der Begehung des Totſchlags. Die An
geklagten beſtreiten die ſtrafbare Handlung und wollen
ſich auf den Vorfall nicht recht beſinnen können, da

zeigt. Ihnen jefzt unsere schönen Weihnachfs-
Bonbonnieren, die Sie leicht durch Kaiser's
Weihnachts-Sparbuch erwerben.
erhalten Sie 5 Rabatt. Viel Freude macht da der

Einkauf der guten und billigen Kaiser's Erzeugnisse.

ſie ſtark angetrunken geweſen wären. Das Gericht
hielt jedoch ſämtliche Angeklagte für ſchuldig und ver
urteilte Sch. zu 3 Wochen Gefängnis, Albin K. zu
40 RM. hilfsweiſe 8 Tagen Gefängnis und Guſtav K.
zu 2 Wochen Gefängnis wegen gefährlicher Körper
verletzung in Tateinheit mit
die Angeklagten die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Der Gummiſchlauch als Waffe.
Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der

Maurer Otto K. aus Lützen mit 3 Monaten Ge
fängnis belegt, der beſchuldigt wird, außerhalb ſeiner
Wohnung eine Waffe (Gummiſchlauch) die ihrer Natur
nach dazu beſtimmt iſt, durch Hieb Verletzungen bei
zubringen, geführt zu haben und ferner gemeinſam
mit anderen zu politiſchen Zwecken an öffentlichen
Orten, in den Straßen und Anlagen der Stadt Lützen,
erſchienen und dabei mit dem Gummiſchlauch bewafſnet
geweſen zu ſein. Dagegen erhob der Beſchuldigte Ein
ſpruch. Er will den Gummiſchlauch nur gefunden
haben und ahnungslos der Menſchenanſammlung ge
folgt und dabei ſelbſt geſchlagen worden ſein. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten Ge
fängnis unter Auferlegüng der Koſten. Die Strafe
wird jedoch unter Auferlegung einer Buße von 10 RM.
auf die Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt, da der Be
ſchuldigte unbeſtraft iſt und offenbar aus Leichtſinn
gehandelt hat.

Polikiſche Prügel.
Gegen den Kraftwagenführer Georg E. in Lützen

hat das Amtsgericht einen Strafbefehl über eine Ge
fängnisſtrafe von 3 Monaten erlaſſen, da er in der
Nacht zum 31. 7. 32 den Maurer Otto Hauptmann
mittels eines gefährlichen Werkzeugs und aus politi
ſchen Beweggründen körperlich mißhandelt haben ſoll.
Ferner ſoll er außerhalb ſeiner Wohnung eine Waffe
geführt haben, die ihrer Natur nach dazu beſtimmt
war, durch Hieb Verletzungen beizubringen. (Er hatte
einen mit Gummiſchlauch überzogenen Eiſenſtab im
Beſitz und ſchlug Hauptmann mehrmals über denRücken.) Der Veſchuldigte beantragte gerichtliche Ent

ſcheidung. Er will den Gummiſchlauch erſt Haupt
mann weggenommen haben und dann erſt auf ihn ein
geſchlagen haben. Das Gericht erkannte auf eine
Strafe von 3 Monaten Gefängnis. über die Straf
ausſetzung ſoll noch befunden werden.

c

Ausserdem

edrohung. Auch haben

Nokdiebſtahl.
Der Maſchinenſchloſſer Gerhard G. aus Altran

tädt iſt angeklagt, im Auguſt 1932 zu Altranſtädt
ortgeſetzt etwa 13 Blut und Leberwürſte und etwa
3 bis 4 Pfund Pötkelknochen dem Former Kurt
Zimmermann aus dem Keller entwendet zu haben. Er
benutzte zur Hffnung der Kellertür einen fremden
Schlüſſel, wurde jedoch einmal von einer Nachbarin
dabei geſehen. G. beſtreitet, etwas aus dem Keller
entwendet zu haben. Das Gericht hielt aber den An
etklagten des Notdiebſtahls nach 8 248 StGB. fürſchuldig und verurteilte ihn zu 10 RM. Geldſtrafe hilfs

Die Koſten fallen ihmweiſe 5 Tagen Gefängnis.
zur Laſt.

Große Strafkammer Naumburg.
Widernakürliche Unzuchk.

Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde, ohne daß
Zeugen geladen waren, wegen Sittlichkeitsverbrechens
gegen den Arbeiter Willi B. aus Weißenfels
nd den Steinſetzer Karl B. aus Naumburg ver
handelt, die beſchuldigt waren, widernatürliche Unzucht
getrieben haben. Da beide das vor der Kriminal
polizei abgegebene Geſtändnis in Abrede ſtellten,mußten die Verhandiungen vertagt werden.

Ankennknis.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen

eines im Rückfalle begangenen Einbruchsdiebſtahls
zwei Angeklagte, darunter den Arbeiter Hermann N.
aus Lützkendorf, zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt. Beide hatten auf Rechtsmittel verzichtet.
Hinterher hatte aber N. noch Berufung eingelegt,
weil er das Wort Rechtsmittel nicht verſtanden hätte.
Das Gericht hatte Verhandlung angeſetzt. Die Beritfung
mußte aber verworfen werden, da das nicht zuläſſig iſt.

Dankbarer Gaſtk.

Die Plätterin Frau Lina St. von Naumburg
iſt mehr als ein dutzendmal vorbeſtraft. Jm Zuchthaus
in Waldheim hatte ſie eine Frau Haaſe kennengelernt,
die nach ihrer Entlaſſung in der Nähe von Croſſen
(Elſter) eine Penſion gepachtet hatte. Bei ihr hatte
nach Verbüßung ihrer Strafe Frau St. Aufnahme
gefünden, bis ſie eine Stelle habe. Zu dieſem Zwecke
reiſte ſie nach Naumburg. Nach ihrer Abreiſe wurde
aber entdeckt, daß einer Penſionsdame durch Offnen
ihres Reiſekoffers 200 RM. geſtohlen waren. Vom
Landjäger in Empfang genommen, ſtellte ſich heraus,
daß ſie nicht in Naumburg, ſondern in Leipzig geweſen
war. 85 RM. waren ihr noch abgenommen worden,
wobei ſie den Diebſtahl einräumte und verſprach, alles
zu erſetzen. Das Schöffengericht in Weißenfels hatte
ſie wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 238 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt,
auch Poligzeiaufſicht zugelaſſen. Dagegen hatte ſie Be
a eingelegt und beſchuldigte in der Verhandlung
ihre Gaſtgeberin des Diebſtahls, die das in Abrede
ſtellte. Die Berufung wurde verworfen.

„Wer will Gräfin werden?“
Der Kaufmann Rudolf H. aus Halle hatte ſchon

mehrere Wege eingeſchlagen, um raſch Geld zu ver
dienen. Einmal war er auch Fabrikbeſitzer in Bad
Dürrenberg geweſen, doch warfen alle Unter
nehmen nicht ſo viel ab, daß er damit zufrieden ge
weſen wäre. Durch die Bekanntſchaft mit einem
Reiſenden, der infolge Adoption durch einen Grafen
in den Grafenſtand erhoben worden war, kam er auf
den Gedanken, ſich gleichfalls als Graf aufzuſpielen
und gegen gute Bezahlung Adoptionen vorzunehmen.
Auf ein Jnſerat „Wer will Gräfin werden meldete
ſich eine vermögende Dame, die ihre Sucht nach dem

Gräfinnenſtand teuer bezahlen müßte. H. powerte ſie
tüchtig aus, ehe der Schwindel gemerkt und er vom
Gericht zu Gefängnis verurteilt wurde. Seine Re
viſion hat nun auch das Reichsgericht als unbegründet
verworfen und das Urteil von vier Monaten Ge
fängnis und 1000 RM. Geldſtrafe iſt rechtskräftig

Weiße Wand
„Raſputin.“

TonbildBühne Leuna.
In einem kleinen ſibiriſchen Dorf lebt der Wunder

mönch Raſputin, abergläubiſch verehrt von allen Frauen
und Männern. Als ſein Ruhm nach Petersburg dringt,
holt man ihn dorthin. In dieſem Augenblick geht der
Stern Raſputins in hellem Glanz auf. Schon nach
kürzer Zeit iſt ſein Name in aller Munde. Durch die
ſcheinbare Rettung des Thronfolgers erlangt er aller
P Einfluß auf die Zarenfamilie, und bald macht

aſputin die Politik. Dies und ſein zügelloſes Leben
ſchafft ihm erbitterte Feinde, die ihm nach dem Leben
trachten. Bald hätte ihn in der Heimat ſchon ſein Schick
ſal ereilt. Der Vater eines von ihm verführten Mädchens
ſchlägt ihn nieder. Als Raſputin nach langem Kranken
lager nach Petersburg zurückkehrt, iſt der Krieg aus

ebrochen, den er nicht billigt. Sein Einfluß auf den
ren ſtimmt dieſen einem Sonderfrieden günſtig, was

die Kriegshetzer nur verhindern können, indem ſie imHauſe des Fürſten Juſſupoff Raſputin durch 3 und

Revolver ein ſchreckliches Ende bereiten. Geſpannt und
erſchüttert verfolgt man die Geſchehniſſe dieſes Films,
in welchem Conrad Veidt überzeugend den dämoniſchen
Wundermönch verkörpert, um den noch heute der Stret
der Meinungen nicht ſchweigt. War er ein Heiliger und
ein Wunderktäter oder nur ein geriſſener Betrüger und
Wüſtling? Die UfaTonwoche, ein intereſſanter
Kuülturfilm und das Filmkabarett vervollſtändigen das
Programm.

Reklameteil.
Es lohnk ſich, einen Blick in die Schaufenſter von

Haiſer's Kaffeegeſchäft zu werfen! Jn dieſen Fenſtern
ſtehen jetzt wertvolle PorzellanBonbonnieren, gefüllt
mit köſtlichen Pralinen und feinem Gebäck, die beim
Weihnachtsfeſt jedem Gabentiſch zur Zierde gereichen.
Man kann ſie ſo leicht durch Kaiſer's Weihnachts
Sparbuch erwerben denn auf all die bekannten und
beliebten Kaiſer s Erzeugniſſe gibt es trotz ihrer hohen
Qualität und niedrigſter Preiſe ſtändig 5 Prozent
Rabatt in Marken!
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Albanien
Exkönig Otto Witte erzählt von ſeinem alba niſchen Königsthron und ſeinen Abenteuern

Man hatte alſo eigentlich zwei Vorteile man war
die Türken los und hatte ſie doch nicht als Feinde,
weil man ja einen von ihnen als König hatte.

80

Seine Majeſtät, der König von Albanien,
macht Politik

Eines ſchönen Februartages 1913 wurde der frü
here Schauſteller, Fäkalienabfuhr und Abdeckergehilfe,
er uſw. Otto Witte aus Deutſchland, zum

önig von Albanien ausgerufen.
wen das übrige Europa noch in feierlichen

Kongreſſen und Konferenzen über den künftigen
Fürſten des immerhin europäiſchen Landes Albanien

debattierte und orakelte, hatte ich in praxis längſt
„den Laden geſchmiſſen“.

Begeiſtert jubelten das Militär und die Zivilbevölke
e Umgegend dem neuen König zu

e Freude war allgemein, obwohl nach der ganzen
Sachlage große offigielle Feierlichkeiten noch nicht ſtatt
finden konnten.

Noch war ja Krieg, und Seine Majeſtät befanden
ſich im Feldlager; unker ſolchen Umſtänden mußte die
Feier bis zum Abſchluß des Friedens verſchoben
werden. Vorläufig mußten ſich die guten Albanier
mit einer Erklärung des neuen Königs begnügen, daß
er die Regierung übernommen habe, und daß Albanien
fortan von der Türkei unabhängig ſei.

Im übrigen hatte ich in meiner Eigenſchaft als
König ſofort eine Menge wichtiger Dinge zu erledigen
Die Ausrufung war an einem Donnerstag erfolgt.

W

R

Für den kommenden Dienstag war die Ernennung der
zu einem ordentlichen Königreich gehörenden Miniſter

etzt; bis dahin hoffte man, eine vorläufige Aus
wahl getroffen zu haben. Einſtweilen beförderte ich

Doree, e e Rat“. Derrtragende achte ief.
Ebenfalls wurde auf den Donnerstag die Vereidi

n der Truppen angeordnet. Beratungen mit dem
ffigierkorps, mit den albaniſchen Adligen waren

durchzuführen. Ein König hat es nicht leicht. Mit
Feuereifer arbeitete ich ſchon ſeit Ubernahme des Ober
befehls an Kriegsplänen gegen Serbien, mit dem ſich
„meine Armee im Norden ja ſchon herumſchlug. Seit

ich König war, hatte ſich mein Eifer womöglich
noch verſtärkt. Jch war entſchloſſen, meine ganze mili
täriſche Macht gegen Serbien einzuſetzen. und ging
bereiks mit dem Plan um, Kavallerie und Teile der
Infanterie vorauszuſenden und die Artillerie unmittel
bar nachfolgen zu laſſen. Einige zuverläſſige Offiziere,
die ebenfalls nicht gut auf Serbien zu ſprechen wären,
hatte ich bereits eingeweiht, während ich im übrigen
meine Abſichten noch geheimhielt, um dann unerwartet
und deſto wirkungsvoller losſchlägen zu können.

Es gibt Leute, die die Erfindung des Telegraphen
für eine ſegensreiche Einrichtung halten. Jch gehöre
nicht dazu. Auch Zeitungen kann ich nicht leiden.
Denn was ſie mir jetzt mit dem Abdrück meiner Er
zählungen zu verdienen geben, wiegt die Einkünfte
eines Königs wahrhaftig nicht auf.

81.

Die Pleite,
Uberall auf dem Balkan befanden ſich die Jour

waliſten, Berichterſtatter der großen Zeitungen und
Preſſekonzerne, beſonders an ſolchen Brennpunkten der
Eveigniſſe, wie die Gegend von Adrianopel, Skutari
uſw. So befanden ſich auch in Durazzo deutſche und
frangöſiſche. Berichterſtatter, für die die Ausrufung
des türkiſchen Prinzen zum König ein „gefundenes
Freſſen“ war. Sie übermittelten dieſe Senſation ſo
n ihren Blättern, und ſo gelangte die Nachricht,
lhangſam zwar und auf Umwegen, aber leider ſehr
ſicher, nach Konſtantinopel

Die Hohe Pforte horchte auf! Trotz der tauſend
fachen türkiſchen Nöte und Wirren dieſes Krieges, und
trotz der allmählichen Gewöhnung an ſolche „Tataren
nachrichten“, ging dem türkiſchen Herrſcherhaus dieſe
Sache doch etwas „über die Hutſchnur“.

Ein feierliches Dementi hert man habe in Kon
tantinopel gar nicht daran gedacht einen Prinzen nach
lbanien zu ſchicken; deshalb könne er auch nicht

Hönig geworden ſein. Die anderslautenden Nachrichten
müßten auf einem Jrrtum beruhen

Selbſtverſtändlich gelangte dieſes Dementi nach
Albanien. Nach und nach ſickerte die Kunde durch;
einer raunte es dem anderen zu, daß mit dem neuen
König Halim-Eddin irgend etwäs nicht ſtimmen könne.
Der Prinz dieſes Namens ſitze harmlos am Goldenen
Horn und rauche vergnügt ſeinen Tſchibuk.

Einer der erſten, die von der Alarmngchricht er
fuhren, war mein „Vortragender Rat“. Schreckens
bleich und ſcheu nach Horchern ausblickend, ſtürmte er
in mein Königszelt und tuſchelte mir die Neuigkeit zu.

Es kann mir niemand verdenken, daß ich nicht
weniger erſchrocken war als mein und. Es war
Monkag mittag. Sollte die Königsherrlichkeit ſo ſchnell

Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstkag, den 27. Oktober 1932 Nr. 253.

ein Ende nehmen, nach fünf Tagen, nachdem bisher
alles ſo herrlich geklappt hatte?!

Aber nein, ſo ſchnell ließ ich mich nicht einſchüchtern
und aus der glücklich erworbenen Poſttion verdrängen

Eine unkontrollierbare Nachricht aus Stambul!
Wer konnte mir vorläufig wirklich etwas beweiſen?

Es hieß, alle Frechheit zuſammenzunehmen und
meine Stellung zu behaupten

So ſuchte ich meinen Freund zu beruhigen; aber
der ging mit bedenklichem Geſicht davon und war nicht
ganz davon überzeugt, daß die Sache noch gut aus
gehen würde.

Aber auch mir ſelbſt wurde es etwas ſchwül zu
mute, als ich kurz darauf einigen See meiner
Armee gegenüberſtand, bei denen ein Oberſt Paſcha
und ſein Adjutant das Wort führten und die Auf
e forderten, indem ſie ſich auf das Dementi
beriefen

Ich quatſchte den Herren die Ohren voll: das wäre
wohl eine Fehlmeldung; ich würde doch e noch
wiſſen, wer ich ſei morgen würde ſich die Sache
ſchon herausſtellen

Aber die beiden aufſäſſigen Untertanen gaben ſich
See wer ja, ſte gingen in der Hitze des
Gefechts ſogar ſoweit, etwas von Hochſtapler und
Betrüger fallen zu laſſen.

Da erwachte aber nrein königlicher Zorn (der mußte
ſchon im Hinblick auf die Zuhörer erwachen!).

Jch erklärte die beiden Offiziere für verhaftet und
ließ ſie durch ein paar Soldaten abführen. Worauf
die anderen Herren, leiſe Zweifel im Blick, aber doch
ohne e muückſen, eingeſchüchtert abzogen.

Für den Augenblick war die Situation noch einmal
rettet! Aber wie lange noch würde es gelingen, die
e aufrechtzuerhalten

Nicht e dauerte es, und abermals erſchien mein
Vertraitter, Vortragender Rat und Adjutant der es
jetzt ernſtlich mit der Angſt zu tun bekommen hatte,
Und ſuchte meine Ausdauer zu erſchüttern.

Die Geh-Kaur
Der Arzt verordnet Wandern.

Soweit das Wandern ärztlich überhaupt eine Rolle
ſpielt, hat man es bisher meiſt nur als Vorbeugungs
mittel gegen Erkrankungen angewandt. Mehr als bis
jetzt angenommen wurde, laſſen ſich Wanderungen aber
auch als Heilmittel verwenden. Zur Entwicklung und
Kräftigung blutarmer und ſchwächlicher Kinder hat
man ſchon häufiger kurze Wanderüngen durchgeführrt.
Die Feſtſtellung eines ausgezeichneten geſundheitlichen
Erfolges haben

neue für die beſondere Heilung der
Untkerernährung, Blutarmut und überhaupt aller

Schwächezuſtände des Kindesalters aufgezeigt.
Auf der Grundlage dieſer Beobachtungen erwuchs

nun der Gedanke einer
planmäßigen Gehkur,

je nach den Umſtänden mehrtägige oder regelmäßige
Wochenendwanderungen, auch für kranke Erwachſene
Je nach Fall und Geldbeutel werden in der Sprech
ſtunde häufig Luftwechſel, Seekur, Liegekur uſw. emp
fohlen bzw. verordnek. Warum ſollte der Arzt, der
den Segen des Wanderns zu ſchätzen weiß, zögern,
dieſes wirkſame Heilmittel in geeigneten Fällen und in
ſteigendem Umfange vorzuſchlagen und auf die Verord
nung zu ſetzen Von ſelbſt wird das kein Kranker tun.
Von den Alteren wandert der eine nicht aus Trägheit,
der andere nicht aus Unwiſſenheit. Kommt nun noch
ein ſo geringfügiges Leiden hinzu, ſo ſind für die große
Menge Ruhe und Bett viel verlockendere Loſung als
n e dalen woh Feteibigten a ben

ritt in ſolchen Fällen no ettleibigkeit guf, dann
gibt es überhaupt nur eine Rettung, und ſind
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RadioEcke
Freitag 28. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

g. nkſtille
infolge Eröffnung des neuen Großſenders Leipzig.

10.00 Uhr: Weihefeier vor glodenen Gäſten im
Gewandhaus Leipzig.

12.00 Uhr: Zur UAnlerhaltun Jm Anſchluß an
n und Zeitangabe (Schall

atten).13.00 Uhr: a dendienſt Wetterdienſt und Zeit

angäbe.13.15 Uhr: Volkomuſir (Schallplatten).

Anſchließend Börſenbericht.
14. 4.30 Uhr: Kunſtberichte: Was bringt der

Ka et 1932/33 dem Freunde bildender
n

15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Die große Wäſcheim ndieven Haushalt

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00-16.15 Uhr: Steuerrundfunk.
16.30 Ihr Ankerhalkungskonzert.
17.30 Uhr: Stunde mit Büchern:

Geiſtesgeſchichte.

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend. Wettervoraüsſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Hygienefunk: Röntgenſtrahlen Forſchung

und Heilung.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: er h
19.00 Uhr Die Stellung der loſophie im Geiſtes

19.30 Uhr Stunde der Reichsregierung

Zur deutſchen

leben der Gegenwar

20.00 Uhr. Worüber man in Amerika ſpricht Uber
tragung aus Waſhington20.15 r orde Zrion ert. 8

z

21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.15 Uhr: Meißen.
21.35 Uhr: Richard Skrauß: Sonake für Violine und

Klavier (Es-Dür) Werk 18.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Ankerhaltungskonzert.

Deutſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

Fagieten

e Wetterdienſt für Landwirte
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr Nachrichten.
14.00 Uhr: n Aus Mozarks Opern (Schall

platten).
15.00 Uhr: d ne Vom Volkslied zum

er.15.45 Uhr: e Praktiſches Naturforſchen.
Auswahl und Bearbeitung der Bodenſtoffe

16.00 Uh di e n k. Aus dem Zentral
hr: da er unk: us em entralinſitnt fur Erziehung und Unterricht. Be

n über die Tagung „Erblehre Erb
pflege“.16.30 Uhr: l Leipzig: Konzert.

17.30 Uhr: Die u Dichtung vor dem Weltkriege

e 14) II.ie Bedeutung des evangeliſchen Aen
für die Geſchichte des deutſchen

Volkes.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.18.55 Uhr: Senerdengeue Landwirte.

nachrichten
22.30 Uhr: Aus Waſhington: Worüber man in

Amerika (Wachsplatten).
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Aus Berlin Orcheſter

konzert.

Profeſſor Fließ war da mit einer aufſehenerregendenne nerre H.

Naſe aus.

„Menſch!“ ſagte er zu Seiner Majeſtät Die Sache
wird brenzlig. Wir können uns hier nicht mehr halten,
nachdem Uns dieſe verdammten Redakteure der
Teufel ſoll ſte holen dieſe Suppe eingebrockt haben.
Die Konſtantinopeler Stellungnahme wird immer
weiter bekannt und von immer mehr Leuten geglaubt
und richtig gedeutet. Wenn wir nicht rechtzeitig ent
kömmen, ſind wir verloren Wir werden erſchoſſen!“

Erſchoſſen! Brrr das war kein ſchönes Wort.
Und der gute Vortragende Rat hatte recht. Wenn es
klar wurde. daß das Dementi auf Wahtheit beruhte,
dann blühte uns nichts Gutes

Die Offiziere und Paſchas würden eine nette Wut
a uns haben, weil wir ſie ſo an der Naſe herum
geführt hatten. Aber das wollte ich lieber nicht ab
warten

„Los, hol' Unſere gewöhnlichen Kleider und dann
hopp!“ ſchrie ich Das war mein letzter Befehl.

Hinter das nächſte Gebüſch ſchrikten zwei Würden
träger, hervor traten zwei gewöhnliche, etwas ätmlich
gekleidete Ziviliſten Wanderer offenbar

82.
Schluß: Richtk ſehr dramakiſch.

Das war mein letztes Abenteuer. Jch hatte genug.
Höher ging es nicht mehr. Wenn man einmal regierender Fuſſt und ſei es auch nur für fünf Tage

eweſen iſt, hat man keine Luſt mehr, ſich mit ſol
appalien, wie Flucht aus der Gefangenſchaft o

Befreiung von Mädchen, abzugeben. Außerdem war
ich mittlerweile ein älterer Herr geworden, ein ganz
anſehnlicher vielleicht noch und jedenfalls in Würde
ergraut, aber immerhin

Es iſt nichts für ältere Herren, Abenteuer in der
Wüſte zu beſtehen und am Abend nicht zu wiſſen, was
man am nächſten Morgen tut.

Jch fuhr zurück nach Deutſchland

Ende!

längere Wanderungen. Wegen der bei den Fett
leibigen oft beſtehenden Herzbeſchwerden, die zum
Teil durch Verfettüng, zum Teil auch nur durch die
größere Jnanſpruchnahme, die die zu ernährende Fett
maſſe erforderlich macht, bedingt ſind, beginnt man
vorteilhafterweiſe ſtets mit kleinen Spaziergängen.
Herzneuroſen werden durch kleine Wanderungen, be
ſonders auch im Herbſt und Wintker, aus
gezeichnet beeinflußt.

Längere Märſche in gleichmäßiger, ruhiger Gehart
ſind als eine Dauergymnaſtik beſonders zur Behand
lung der Stoffwechſelerkrankungen, der
Gicht, des Zuckers und bei Neigung zu Blut
druckerhöhungen kaum zu entbehren. Zu
warnen iſt natürlich vor jedem Schema, da immer
jeder Einzelfall beſonders behandelt werden muß.
Dann aber ſpielen zur Unterſtützung des Heilvorganges
die Wanderüngen bei vielen Krankheiten eine weſent

liche Rolle. Dr, med,
Die Naſe iſt an vielem ſchuld

Sogar Verjüngung ſoll von der Naſe ausgehen
Merkwürdige ärztliche Beobachtung

Schon vor einigen Jahrzehnten gab es einen großen
Gelehrtenſtreit darüber, der ſich um die Naſe drehte.

Theſe aufgetreten eDie Naſe ſei nicht bloß eine manchmal zierende,
manchmal enkſtellende Stukkakur des Geſichtes, nicht
bloß ein Filter und Ofen der Akemluft, ſondern viel,
viel mehr. Gleichſam eine Schalttafel des ganzen
Organismus. Ein Knokenpunkt der Nerven und Lebens-
bahnen, der ſeine Ausläufer über den ganzen Körper
hinſendet.

Zum Beweis wartete Profeſſor Fließ mit einer
Fülle kliniſcher Beobachtungen auf. Die en
Migräne der Frauen, jene Attacken von einſeitigem,
heftigſtem Kopfſchmerz, die allen möglichen Arzneien
zum Trotz ſich immer wieder einſtellen, ſie verpuffen
im Nu und kommen nicht wieder, wenn ein beſtimmter
Punkt in der Naſe an geätzt wurde. Solche naſale
Fernleiden, wie ſie Fließ nannte, könne unter den
mannigfachen Geſtalten und in den vetrſchiedenſten
Organen auftreten. Die Erfolge der Behandlung
ſchienen ſo frappant, daß man ſie lediglich auf Sugge
ſtion zurückführen wollte.

Und Suggeſtion blieb der ſtereotype Einwand auch
weiterhin, als andere immer neu den idealen An
griffspunkt der Heilung in der Naſe entdeckten. Nun
iſt aber (in der „Deutſchen ArzteZeitung“) der Wiener
Arzt Dr. Halla zu ganz ähnlichen Feſtſtellungen ge
kommen. Er behandelte einige Patienten, die an einer
unſchönen auffallenden Naſenröte litten, mit Diathermie
(elektriſcher Durchwärmung) der Naſe. Bald ſtellten ſich
unverhoffte Auswirkungen auf Leiden ein, die ſcheinbar
mit der Naſe gar nichts zu tun hatten. Der eine verlor
ſeine Gallenkrämpfe, der andere ſein Darmleiden, bei
zwei Frauen wieder waren nach der Naſendiathermie
die früher allmonatlich eingetretenen Unterleibs
ſchmerzen endgültig verſchwunden. Das macht ſtutzig
Die Behandlung hatte ja nur der Naſenröte ge
golten, ohne jede ſuggeſtive Beeinfluſſung erzählten
die Patienten, ſelbſt höchlichſt erſtaunt, ſpontan von der

eilung der anderen Leiden. Oder ſollte das alles bloß
ufall geweſen ſein?

Dr. Halla ſchritt nun an die ſyſtematiſche An
wendung der Wenig bei Störungen der
Verdauung, der Gallenblaſe und der Sexualorgane.
Appetitloſigkeit, Müdigkeit, namentlich in den Geſichts
zügen, ſchwanden, das Ausſehen wurde blühend,
geradezu verjüngt. Eine neue Verjüngungsmethode
ſcheint damit gefunden: die Verjüngung von der
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Aus Miteſceutzchiane
Selbſtmord aus Furcht vor Erblindung.

FKloſtermansfeld. Ein früherer Guts
beſitzer Chriſtian H. aus Kloſtermansſeld (Provinz
Sachſen) machte im Alter von 89 Jahren ſeinem
Leben ein Ende Wie aus einem hinterlaſſenen Brief
hervorgeht, befürchtete er, völlig zu erblinden, da erbereits auf einem Auge nichts Rent ſehen konnte.

Verwerfliche Tat.
Eiſerne Krampen auf die Landſtraße geſtreut.

Stendal. Auf der Chauſſee von Schernikau nach
Uenglingen lagen am letzten Sonnabend in den Abend-
ſtunden in großen Mengen eiſerne Krampen,
deren Spitzen nach oben gebogen waren. Hierdurch
erlitten etwa 20 Kraftfahrzeuge, die zum Teil nach
der Hitler Verſammlung in Stendal wollten, Reifen
ſ(häden. Bis jeht konnten die Perſonen, die die
Krainpen auf die Chauffee geſtreut hatten, noch nicht
ermittelt werden

Zuchthaus für eine „weiſe Frau“,
Gatersleben. Das Schwurgericht Halberſtadt ver

handelte gegen Frau Martha Mähne aus Gatersleben
wegen Abkreibung mit Todesfolge. Die Angeklagte
hakke in mehreren Fällen Eingriffe vorgenommen. In
Anem Fall iſt eine von ihr behandelte Frau h
Frau M. gab die Verfehlungen zu, beſtritt aber, Geldgefordert zu haben. Da ihr t die unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtattgefundene Beweisaufnahme aber
das Gegenteil bewieſen wurde, lautete das Urteil auf
12 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrenrechts
verluſt unter Anrechnung von 6 Monaten Unter
ſuchungshaft.

Wirkſchaftsgebäude in Flammen.
Vermutlich Brandſtiftung.

F Oſterburg (Altmark). Scheune und Stall
gebäude des Landwirts Karl Dietrich auf dem Ritter
gute Schwarzholz 2, Kreis Oſterburg, gingen zur
Nachtzeit in Flammen auf. Der Viehbeſtand konnte ge
rettet werden. Die in der Scheune aufgeſpeicherten
Erntevorräte ſowie Wagen, landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte verbrannten. Den Wehren gelang es, das
Wohnhaus und ein altes Stallgebäude zu erhalten. Man
vermutet Brandſtiftun g. Vertreter der Staats
anwaltſchaft weilten bereits zur Unterſuchung der An
gelegenheit an der Brandſtätte.

Nicht aus dem fahrenden Zuge ſpringen.
Bei dem Sturz lebensgefährlich verletzt.

Bismark (Altmark). Jn der Nähe der Bahnſtativn Kläden ſprang der 17jährige Kennerley tig
an Reppenha en aus Hohenwulſch bei Bismark
aus dem Gilzuge 280, der nachts 2.20 Uhr Stendal in
der Richtung Salzwedel verläßt. Reppenhagen, der auf
dem Bahnhofe Bismark ausſteigen wollte, war wahr
ſcheinlich während der Fahrt eingeſchlafen und hatte
beim n Bag Erwachen angenommen, daß der Zug
ſchon den Bahnhof Bismark paſſiert habe. Bei dem
Sturz auf den Bahndamm erlitt er einen ſchweren
Schädelbru Man brachte den Verletzten in das
e en rankenhaus zu Stendal; ſein Zuſtand iſt
ehr bedenklich.

Feiner Patient.
Diebſtahl im Wartezgimmer.

e Ein Arzt mußte in ſeinem Wartezimmereine unangenehme Sntrahn, machen. Er hatte in

dieſem Zimmer immer eine koſtbare Bleikriſtallvaſe zu
ſtehen gehabt die er nun eines Morgens nicht ehe
vorfand. Dafür ſtand der Blumenſtrauß in einer ganz
gewöhnlichen Preßglasvaſe. Die koſtbare Vaſe hatte
ihren Liebhaber gefunden. Damit aber der Diebſtahl
micht ſofort entdeckt wurde, hatte der Täter, der doch
ſicher unter den Patienten zu ſuchen ſein wird, eine
einfache Vaſe gleich mitgebracht. Der Tauſch ging glatt
vonſtatten.

Die Mauern ſtürzen.
S tolberg Hier war im Sommer die ſog.

alte Superintendentur, eins der älteſten Häuſer und
eins der wichtigſten hiſtoriſchen Gebäude des Stadt ens,
abgeriſſen worden. Jetzt ſtürzten nachts plötzlich die
noch ſtehenden Mauern ein, riſſen einen Maſt der
Lichtleitung um, verſchütteten in einem Nachbargrund
ſtück den Hof und drückten in einem zweiten Grundſt a
die Hinterfront ein. Der Beſitzer konnte nur mit T

einer Leiter aus dem Schlafzimmer geholt oerden. Die
Mauern ſollten eigentlich erhalten bleiben.

Vier Fünftel der Einwohnerſchaft erwerbslos.
Hohegeiß (Harz). In der letzten Sitzung des

Gemeinderates in Hohegeiß kam zur Sprache, daß vier
Fünftel der Einwohnerſchaft dieſer Gemeinde, die
etwa 1000 Seelen zählt erwerbslos ſind.

Diesmal kein Wahllokal auf dem Brocken
Wernigerode. Auf dem Brocken und auf dem

Torſhaus werden zur Reichstagswahl am 6. November
keine Wahlſtellen eingerichtet.
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Gattenmorcd in er Altmarke?
Die Leiche im Brunnen gefunden. Der des Mordes verdächtige Ehemann

flüchtig.
F.Stendal. Am Dienstag wurde in Stendal in

der Altmark ein ſenſationeller Gattenmord
aufgedeckt. Bei einem Gartenbeſitzer namens Jallas
am Dahrenſtedter Weg war ſchon ſeit längerer Zeit der
Brunnen nicht in Ordnung Jetzt endlich kam er dazu
die ſchon ſeit langem notwendige Brünnenreparatur
ausführen zu laſſen. Als die Arbeiten am Dienstag
vormittag in Angriff genommen werden ſollten, machte
man einen grauſigen Fund. Unter dem geſchloſſenen
Pumpendeckel ſchwamm die Leiche einer Frau.
Wie man bald feſtſtellte, handelte es ſich um die
Schwiegertochter des Jallas, vie ſchon ſeit
vielen Wochen vermißt wird, und deren Leiche ebenſo
lange Zeit ſchon im Waſſer gelegen haben muß.

Wie bekannt wird, wies die Leiche der jungen Frau
Jallas mehrere Meſſerſtiche auf. Der Ehemann iſt der
jährige Maurer Karl Jallas. Die Ehe war ſchon
ſeit längerer Zeit getrübt, und man ſpricht davon, daß
der Grund der Zerwürfniſſe darin zu ſuchen ſei daß
der junge Jallas mit anderen Frauen Verhältniſſe
unterhielt. Mit Sicherheit glaubt man annehmen zu
dürfen, daß der Maurer Jallas ſeine Frau ermordet
hat. Jallas iſt flüchtig. Die Staatsanwaltſchaft hat
die Ermittlungen ſofort aufgenommen Zur Bergung
der ge* mußte die Feuerwehr in Anſpruch genommen
werden.

Jm Steinbruch erſchlagen.
f. Roßwein. Im Steinbruch der Firma Oskar

Schoch in Berbersdorf löſte ſich unerwartet ein großer
Stein, welcher auf den 43 Jahre alten Steinbruch-
arbeiter Bruno Jill aus Berbersdorf ſtürzte. Der
Berunglückte erlitt einen ködlichen Schädel-
bruch. Er hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

Noch ein Todesopfer des Autounglücks
am Sportplatz.

Leipzig. Wie wir bereits berichteten, ſtießen am
Dienstagabend auf der Frankfurter Straße, in der
Nähe des Sportplatzes, ein mit drei Perſonen beſetztes
See und ein Straßenbahnwagen derinie 17 zuſammen. Das Auto wurde vollſtändig
zertrümmert und ſeine Jnſaſſen auf die Straße ge
ſchleudert. Der Milchhändler Emil Vogel aus
Albersdorf war ſofort tot. Jn ſchwerverletztem
Zuſtand wurden ſein 27 Jahre alter Sohn Alfred
Vogel und der Fuhrwerksbeſitzer Arthur Zahn aus
Knautnaundorf dem Diakoniſſenhaus zügeführt. Dort
iſt Alfred Vogel, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben, in der Nacht zum Mittwoch ebenfalls
geſtorben. Eine e des dritten Verun
glückten, Arthur Zahn, konnte bisher nicht erfolgen.

Aufklärung zweſer Raubiüiberfälle
Die Räuber vom Fürſtenufer und der Bis marckſtraße ermittelt und feſtgenommen.

F. Magdeburg Die Raubüberfälle, durch die in
der jüngeren Zeit die Offentlichkeit, beſonders aber die
Frauenwelt, unſerer Stadt in große Beunruhigung ver
ſetzt worden war, haben durch die ümſichtige und ſchnelle
Arbeit der Kriminalpolizei eine raſche Aufklärung
erfahren.

Bei dem Raubüberfall im Fürſtenufer am Abend des
10. Oktober, der gegen die Witwe G. ausgeführt worden
war, kommt als Täter der 20jährige Maler Otto
Ven zke aus Glöthe in Frage. Wie wir ſeinerzeit be
richteten, hatte Venzke der Witwe G. vor dem Hauſe
Fürſtenufer 24 nach kurzem Kampf die Handtaſche ent
riſſen, in der ſich ein Geldbetrag von etwa 1000 M.befand Die Witwe G. iſt Jnhaberin einer Buchmacher

u und Venzke zählte zu den regelmäßigen Beſuchern
es Unternehmens. Er hatte ſich dadurch einige Kennt

niſſe über die Gewohnheiten der Geſchäftsinhaberin ver
ſchafft und dabei den Plan gefaßt, ſie nach Schluß des
Geſchäftes n zu überfallen. e d

s war ihm bekannt, d rau G. die täglichen
Geſchäftseinnahmen in einer Handtaſche mit nach e
nahm, da ſie befürchtete, daß bei einem Einbruch in ihr
Geſchäftslokal die Gelder geſtohlen werden könnten.
Venzke hat wiederholt Frau G. verfolgt, noch nie war
die s ihm günſtig. Endlich am Abend des
10. Oktober gelang es ihm ſeinen Plan auszuführen.
Das Fürſtenufer, e dem Frau G. dahinſchritt, war
abends gegen 8 Uhr faſt menſchenleer.

Venzke kannte das Ziel der abendlichen Wanderung
der Frau G. ſehr genau. Als Frau G. an dem

auſe Fürſtenufer vorbeikam, ſprang Venzke aus
einer Haustürniſche hervor und riß der vollkommen
überraſchten Dame die Handtaſche aus der Hand.

Bei dem kurzen Kampf war Frau G. zu Fall gekommen.
Die ſofort von einem Uberfallkommando der Schutz

lizei aufgenommene Verfolgung des Räubers der in
ie Anlagen des Elbbahnhofes geflüchtet war, blieb er

Eine verfrühte Nachricht.
Weimar. Wir berichteten vor einiger r über

die Bemühungen einer ausländiſchen Geſellſchaft, im
St auſee bei Saalburg ein großes Strandbad
zu errichten Durch die Preſſe geht jetzt eine Nachricht
nach der die Genehmigung t Anlage dieſes Bades
beim Stadtteil Kloſter, an der breiteſten Stelle des
Stauſees, bereits gegeben wörden ſein ſoll. Wie wir
erfahren, iſt dieſe Nachricht verfrüht. Es iſt darüber
noch keinerlei Entſcheidung getroffen. Die Gerüchte
kommen vermutlich daher, daß das Miniſterium den die
KHonzeſſionsſperre betreffenden Beſtimmungen des Gaſt
ſtättengeſetzes gegenüber eine Ausnahme genehmigt hat.

Zuchthaus für Verſicherungsbetrug.
Er wollke ein modernes Anweſen bauen.

Rudolſtadt. Das Schwurgericht verurteilte den
21 Jahre alten Landwirtſchaftsgehilfen Paul Ulitz ſch
aus Seuchen (Kreis wegen vorſätzlicher
Brandſtiftüng mit Verſicherungsbetrug zu einem Jahr
ſechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt.
Er hatte in der Nächt zum 29. Auguſt das eMutter gehörige ſandwiegekhge Anweſen in Brand
geſteckt. Das Anweſen war ſchuldenfrei und mit 28 000
Mark verſichert. Das aus Scheune und Wohnhaus
beſtehende Gut brannte völlig nieder. Als Grund der
Brandſtiftung gab er an, das verbaute kleine An
weſen habe den ne nicht mehr genügt,
deshalb habe er mit Hilfe der Verſicherungsſumme ein
neues Gut aufbauen wollen.

e

gebnislos. Die Kriminalpolizet ging aber allen Spuren
nach, deren ſie habhaft werden konnte. Und eine dieſer
Spuren wies nach Potsdam Otto Venzke hatte ſich
hier mit dem Raube einige vergnügte Tage gemacht und
das Geld mit vollen Händen ausgegeben. Dadurch hatte
er ſich verdächtig gemacht. Und als man ſich den lockeren
Vogel näher beſah, da ſtellte ſich heraus, daß es der
von der Magdeburger Kriminalpoltzei ſo eifrig geſuchte
Handtaſchenräuber vom Fürſtenufer war. Bei ſeiner
Feſtnahme war er völlig mittellos. Ob Venzke bei dem
Raubüberfall noch einen Genoſſen gehabt hat, iſt noch
nicht erwieſen. Die Unterſuchung geht in dieſer Rich
tung noch weiter.

Noch ſchnellere Arbeit aber hat die Kriminalpolizei
bei der Aufklärung des Raubübetfalles geleiſtet, der am
vergangenen Freikagvormittag gegen 1030 Uhr in dem
Hauſe Bismarckſtraße 831 gegen die 88jährige Witwe E.
Knobloch in ihrer eigenen Wohnung ausgeführt
worden war Ein junger Mann klingelte an dem ge
nannten Tage an ihrer Korridortür. Als die hoch
betagte Frau öffnete, drang ein ws Mann herein,
nachdem er ſich vergewiſſert hatte, daß ſich die alte Dame
allein in ihrer Wohnung befand.

Er forderte von ihr Geld, und die verängſtigte
Greiſin händigte ihm zwei Geldtaſchen aus, in denen
ſich etwa 25 M. befanden. Damit war aber der
Räuber nicht zufrieden. Er ſchleppte die Greiſin in
das Wohnzimmer, feſſelte ſie hier an einen Seſſel
und durchſtöberte dann die ganze Wohnung. Groß
war die Beute aber nicht, die ihm in die Hände fiel.
Nur einige Schmuckſachen nahm er mit.

Der Kriminalpolizei gelang es, als den eigentlichen
Täter den 20fährigen Schmied Rudolf Bähr und den
32 jährigen Arbeiter Hans Krüger als ſeinen Helfers
helfer zu ermitteln und feſtzunehmen. Beide ſtammen
aus Magdeburg Krüger ſoll Schmiere geſtanden haben,
während Bähr den Uberfall ausführte

Das Sangerhäuſer Segelflugzeug.

Sangerhauſen. Der Ortsausſchuß für Jugend
pflege taufte das erſte Sangerhäuſer Segelflugzeug auf
den Namen Fritze“ Die Maſchine, ein Schulgleiter,
wurde von Erwerbsloſen hergeſtellt, die e
Februar mit Unterſtützung des Kreisausſchuſſes und des
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege einen Segelflugzeug
baukurſus ablegten. Die Regierung ſtellte hierfür
200 M. zur Verfügung. Gleichzeitig wurde auch eine
Ortsgruppe im DLV. gegründet. Mit dem „Fritze“
wurden ſchon am Sonntag die erſten Flüge Sgeführt,
die über Erwarten gut gelangen.

Die Betriebsaufnahme

des Großſenders Leiyzig
Leipzig. Der neue mikteldeutſche Großſender

T mit ſeinem offiziellen Namen Großrundfunk
ſender Leipzig nimmt nunmehr am Frei-
kag, dem 28. Okkober, 10 Ahr vormittags den regel
mäßigen Bekrieb auf. Der Sender arbeitet auf der
früheren Frankfurter Welle mit 390 Meter. Die Be
ſitzer von Röhrengeräken werden daher vorausſichtlich
nür nötig haben, die neue Welle 390 auf ihrer Skala
einzuſtellen. Bei Dekekkorapparaken kommt unter Um
ſtänden ein Verändern des Kontkakkes auf einer Schiebe
ſpule in Frage. Ein ad n von Abſtimmſpulen
wird aber kaum notwendig ſein, da im allgemeinen

für den Wellenbereich von 250 bis 500 Meter die
gleichen Spulen verwendet werden können.

Bei älteren Empfangsgeräten kann es allerdings
möglich fein, daß Schwierigkeiten bei der Auskopplung
des Leipziger Senders entſtehen, weil ſeine große
Energie ſtark durchſchlägt. Hier wird es vielleicht not
wendig werden, einen Sperrkreis vorzuſchalten, der
auf die neue Leipziger Welle alſo 390 Meter, abge
ſtimmt iſt.

Alle dieſe Fragen werden ſich naturgemäß erſt all
mählich und für jeden Hörer geſöndert nach ſeiner Enk
fernung vom Sendeort und der Ark ſeines Empfangs
geräts klären und löſen laſſen.

Ueberfall in einer Waffenhandlung
Leipzig. Von bisher noch unbekannten Täkern

wurde am Mittwochnachmitkag ein Uberfall auf den
Inhaber einer Waffenhandlung in der Winkergarken
ſträße ausgeführt. Da der Geſchäftsinhaber ſich aber
energiſch zur Wehr ſetzte, flüchteken die Burſchen und
entkamen unerkannt.

Am Mittwoch, gegen 18 Uhr, betraten zwei Männer
den Laden eines Büchſenmachers in der Wintergarten
ſtraße und wollten angeblich Taſchenmeſſer kaufen.
Als der Geſchäftsinhaber ihnen das Gewünſchte vor
legte, ſchlug der eine „Käufer“ ihn plötzlich mit einem
harten Gegenſtand auf den Kopf und brachte ihm eine
leichte Verletzung bei. Der Verkäufer ließ ſich jedoch
nicht einſchüchtern, ſondern drohte mit der Schußwaffe.
Daraufhin ließen die Burſchen von ihm ab und er
griffen die Flucht. Der Büchſenmacher mußte ſich auf
der Sanitätswache verbinden laſſen.

Stadtverordnete gegen Bürgerſteuer.
F Leipzig. Die Stadkverordneken haben am

Miktwoch nach lebhafter Ausſprache über die von der
Kreishauptmannſchaftf diklierke Bürgerſteuer von 700
Prozent Milderungen beſchloſſen. Die ſächſiſche Re
gierung hat nun zu entſcheiden, ob ſie dieſe Wünſche
erfüllen will.

Kaſpricks Reviſion verworfen.
Das Ende des wendiſchen Rinaldo Rinaldini.
f. Leipzig. Die Reviſion des Rinaldo Rinaldini

des Spreewalds, des Räubers Kaſprick, gegen die
gegen ihn verhängte Strafe von ſechs Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt iſt vom Reichs
gericht in Leipzig verworfen worden. Er hatte lange
eine Schreckensherrſchaft im Spreewald geführt. Der
Räuber begann mit Wildereien. Dann terroriſierke er
die Einwohner des wendiſchen Dörfſchens Byhleguhre,
indem er ſie mit einem Rebolver in Schach hielt und
dabei in einem Lokal ſeelenruhig zechte Später gab
er beim Beſchreiten der Dorfſtraße im ganzen dreißig
Schüſſe ab. Die nächſten Taten KHaſpricks beſtanden
darin, daß er landwirtſchaftliche Gebäude des ihm un
angenehmen Gemeindevorſtehers Noack in Brand
ſteckte. Schließlich wurde ein richtiggehendes Keſſel
treiben gegen Kaſprick eingeleitet, das jedoch lange ohneErfolg blieb, da ſich der Räuber ſeyr gut verſteckte.
Von der Bevölkerung wagte ihn niemand zu verraten,

wenn er des Nachts ins Dorf kam, um ſich mit Ge
walt Proviant zu holen; denn man fürchtete ſeineRache. Selbſt als ſchon eine große Zahl von Land

jägern zu ſeiner Verfolgung aufgeboten war, gab er
ein Gaſtſpiel in einer Dorſwirtſchaft, wo er bis an
die s ne bewaffnet e und ſich an der Angſt
der Gäſte beluſtigte. Er hielt dann eine Anſprache an
die Anweſenden, die er mik zahlreichen Todesdrohungen
würzte, und danach mußte auf ſein Geheiß getangzt wer
den. Erſt nach langen Mühen faßte man Kaſprick,
als er auf der Landſtraße mit einem Arzt fuhr.

Zeugen unter ſich.
Diebſtahlsgufklärung vor Gericht.

npaste, die von mehr als 6 Millionen
Menschen allein in Deutschland täglich ge-
braucht wird. Vorzüglich in der Wirkung, sparsam
im Verbrauch, von höchster Qualität. Tube 50 Pt.
und 80 Pf. Weisen Sie jeden Ersatz dafür zurücde
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Verraf an Wollmann
Von G. Paſtingl.
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5 (Nachdruck verboten.)Halb enttäuſcht ließ Woltmann die Karte ſinken.
Und doch ſchließlich Und endlich war auch dieſe Harke
ein wichtiges Lebenszeichen von zu Hauſel Sie ſagte
ihm, daß die Seinen Vater und Herma nun
wußten, daß er geſund und heil in ruſſiſcher Gefangen
ſchaft ſaß. Von ſeiner Verwundung hätte er nichts

Er konnte nun jeden Tag auf eine eigene
achricht von ihnen warten, denn natürlich war die

telegraphiſche Anweiſung ſchneller gegangen als ein
gewöhnliches Poſtſtück. Richtig kam nach weiterenvier Tagen die erſte Poſtkarte ſür ihn. Sie war von

ſeinem Vater und enthielt nur ein paar kurze, liebevolle
Zeilen, die Woltmann tiefgerührt las. Sichtlich fürch
kete ſein Vater die ruſſiſche Zenſur, von der man wußte,
daß ſie äußerſt ſtreng war und rückſichtslos Briefe
wegwarf, in denen oft ganz unverfängliche Wendungen
ihren Argwohn erregten

Als aber die Tage dahingogen Und eine zweite und
dritte Nachricht von ſeinem Vater und noch immer
keine von Herma kam, wuchs von neuem ſeine Unruhe.
Zuerſt ſuchte er natürliche Erklärungen für dieſes Aus
bleiben von Nachrichten zu finden. Vielleicht hatte
Herma nicht vorſichtig genug geſchrieben, ſo daß die

nſur ihre Karten vernichtet hatte. Kaum war dieſer
Zedanke in ihm aufgekommen, ſo ſchrieb er ihr, daß

ſie ihm doch Umgehend eine kurze Rachricht über ihr
Befinden zukommen laſſen ſolle. Aber es vergingen
die Tage, ohne daß eine Antwort kam. Seine Un
jeduld und Unruhe ſtiegen mit jedem Tag. Er zer
rach ſich den Kopf, um irgendeine Erklärung zu finden.

Jeder neue Tag brachte eine neue Enttäuſchung.
Er wurde nervös und gereigzt, und mußte alle

Selbſtbeherrſchung aufbieten, um ſeinen Kameraden
gegenüber nicht durch unliebenswürdiges Benehmen
aufzufallen.

Jhn hatte plötzlich der Gedanke gepackt, daß ſie

ſchwer krank ſein könne, und er ſchrieb ein paar flehent
liche Zeilen an ſeinen Vater mit der Bitte um klare
und ſchonungsloſe Auskunft.

Nach etwa zwölf Tagen kam eine Antwort, die ihn
keinen Schritt näher zur Löſung des Rätſels brachte
Auf der Poſtkarte ſeines Vakers ſtand nur folgendes

TTeurer Junge,
5 möchte Dir gern die a Aufklärung geben,
aber ich kann es nicht. Jch weiß nämlich ſelbſt nichts
Genaues. Herma iſt wohlauf; weigert ſich aber ent
ſchieden, mir eine Auskunft zu geben. Das einzige,
was ſie mir mitteilte, war, daß ſie vom Regiment

Hier brach das Schreiben ab. Die Zenſur, ob die
öſterreichiſche oder die e wußte er nicht, hattezwei n ſchwarz durchkreuzt, und es war ganz un
möglich ſelbſt mit einem Vergrößerungsglas zu
leſen, was darunter geſtanden hatte. Wie ſinnlos die
Zenſur arbeitetel! Dieſe Nachricht konnte doch ſicher
keinen Einfluß auf den Gang des Krieges haben, und
doch hatte man ſie zerſtört. Nur am Ende waren die
Worte „Mißverſtändnis löſen“ ſtehengeblieben.

Mit Aufbietung aller Einbildungskraft ſuchte Wolt
mann den Sinn der zerſtörten Worte wieder aufzubauen.
Es gelang ihm nicht, und nach tagelangem Kopf
gerbrechen gab er die Sache auf. Er konnte keineBrücke zwiſchen den Wortreſten finden.

In den nächſten Tagen riß ihn das Schickſal aus
ſeinen trüben Betrachtungen etwas heraus. Sie waren
gerade fünf Monate in RomanofBoriſoglebſk geweſen,
da kam der Befehl, daß das Lager aufzuloſen ſei. Die
Offi iere hätten in das große Gefangenenlager nach
Omſk überzuſiedeln. Die Nachricht fiel wie eine Bombe
in den kleinen Kreis. Man konnte dagegen nichts tun,
man ſchickte ſich ins Unvermeidliche, ſchrieb die neue
Adreſſe nach Hauſe, und jeder begann die paar Hab
ſeligkeiten zu packen, die er ſein eigen nannte

6.

In der Omfker Tjurma.
Der Ural war überſchritten. Der Zug wand ſich

nach Sibirien hinein. Zum erſtenmal verließ Wolt
mann, wenn auch unfreiwillig, die Grenzen Europas

In Omſk angelangt, wurde er im Kriegsgefangenen
lager untergebrächt. Das Wort „Lager“ paßte eigent
lich nicht darauf. Die gefangenen Offigiere waren näm
lich in der Tjurma von Omſk, dem Stadtgefängnis,
zuſammengepfercht worden. Es war ein troſtloſer
Aufenthalt Ein ſchweres Tor ſchloß ſich mit dumpfem
Gedröhn hinter ihnen. Kalte, ſchmutzige Gänge mit
kleinen Fenſtern, durch deren nie geputzte Scheiben fah
ler Sonnenſchimmer einfiel, zogen ſich durch das
Mauerviereck des Baues. Steinwände hallten dem
Tritt nach wie ein höhniſches Echo

Woltmanns Führer, ein bärtiger Landſturmſoldat,
brachte ihn zuerſt in die Kanzlei, wo er eine Reihe
Fragen beantworten mußte. Der dienſthabende Offi
zier ſprach franzöſiſch mik ihm. Nachdem das Verhör
fertig war, zupfte ihn der Wächter am Rockärmel, und
beide gingen weg. Der Weg führte wieder durch ein
paar Gänge, in denen Wolkmann deutſche und öſter
reichiſche Offiziere traf, die im Vorbeigehen raſch einige
neugierige Fragen an ihn richteten.

Endlich blieben ſie vor einer Tür ſtehen, in der, wie
in allen, an denen ſie bisher vorübergekommen waren,
ein vergitterter Ausſchnitt war, durch den man von
außen das Innere überblicken konnte. Sie traten ein.
Es war ein trübſeliger Raum, lang und ſchmal; in der
Mitte ſtand ein Holztiſch mit einigen Seſſeln, und an
zwei Wänden ſtanden Brettergeſtelle, die wie die
Kojen in einem Auswandererſchiff übereinander-
gebaute Bettſtellen darſtellken. So kam es daß in
dieſem Raum, der nach ſtrengſten Gefängnisbegriffen
höchſtens zwölf Mann hätte bergen ſollen, ſechsund
dreißig Männ untergebracht worden waren Woltmann

eine n un „im dritten Stock“ zugewieſen.
ann ging ſein Führer weg und überließ ihn ſeiSchigſet g G g rließ ihn ſeinem

Mit dem feinen Gefühl für den Wert des friſch
angekommenen ſtillen Kameraden, auf dem irgendeine
drückende Laſt zu ruhen ſchien, hatte ſich ihm der Kreis
der beſſeren Elemente bald willig geöffnet, und viel
leicht e deshalb, weil er dieſes Entgegenkommen
wicht ſuchte, ſondern nur mit freundlichem Dank an
nahm, fand er um ſo geneigtere Aufnahme. Beſonders

ein Wiener Rechtsanwalt und bemerkenswerterweiſe
der Sohn einer älten hochadeligen öſterreichiſchen Fa
milie ſchloſſen mit ihm eine Art ſtillſchweigenden
Freundſchaftsbundes.

Der Rechtsanwalt war Dr. Kuppelwalder, ein Fa
milienname, der ſo guten Klang hatte wie der Wolt
manns. Der andere war der junge Graf Hatfeld, kein
degenerierter Sproſſe einer degenerierten Ahnenreihe,
ſondern ein wertvoller Menſch, erfüllt von Jdealen, ſo
wie dies ſeiner Jugend er war erſt zweiundzwanzig
Jahre alt zukam.

Dr. Kuppelwalder war der älteſte. Er war bereits
dreiunddreißig, und ſowohl ſein Beruf als auch eine
n innerliche Anlage hatten ihn zu einer um
aſſenden Menſchenkenntnis und einem ironiſchen Be

lächeln der Eitelkeiten und Schwächen der lieben Näch
ſten geführt.

Manchmal, wenn Woltmann mit ſeinen beiden
Freunden in einer Ecke ſaß, verfiel er plötzlich in
dumpfes Brüten, hörte nicht mehr, was ſie ſagten, und
ſtarrte in weite Fernen. Dann ſtießen ſich die beiden
an, wechſelten einen verſtändnisvollen Blick und rüttel
ten ihn wieder wach.

Sie ſchrieben dieſe Grübeleien dem Schock bei der
Gefangennahme zu. Für ſie war dies eine völlig
gusreichende Erklärung, und er dachte nicht daran,
dieſen Jrrtum richtigzuſtellen.

Am fünfzehnten Tag nach ſeiner Ankunft in Omſtk
bekam er zugleich vier Karten. Mit zitternden Händen
griff er danach, ſah ſie durch und ſteckte ſie mit einer
gleichgültigen Gebärde in die Bruſttaſche. Zwei waren
von ſeinem Vater und zwei von Bekannken. Seine
Enttäuſchung war ſo groß daß er ſie im erſten Augen
blick nicht einmal las

Von Herma war wieder nichts!
Er ſtand auf und ging trotz der ſchneidenden Kälte

ohne Mantel in den Hof hinaus. Dort lief er eine
Zeitlang auf und ab, bis ſich der Aufruhr in ſeinem
Jnneren etwas gelegt hatte. Er machte eine Kraft
anſtrengung und begann zu überlegen.

Der Sache mußte ein Ende gemacht werden.
Mächtig packte ihn jetzt der Gedanke an eine Flucht.

S
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Aus aſer Weſt
Verſuchter Drahtſeilanſchlag bei Berlin.

Ein Berliner Krafffahrer bemerkte abends bei
Wannſee, quer über den Weg geſpannk, ein Drahk
ſeil. Auf der einen Seite war es an einem Zaun
pfahl befeſtigt, auf der anderen an einen Baum ver
knotek. Es befand ſich ekwa 30 Zenkimeker über dem
Erdboden. Vorſichtiges Fahren hat die IJnſaſſen des
Kraftwagens vor Unheil bewahrt

Erfolgreiche Flugreiſe
einer deutſchen Fliegerin in Südamerika.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Die
deutſche Sportfliegerin Antonie Straßmann, deren
Flugzeug, ein Zzweiſttziges Klemm 25 Sportflug
Zeug mit einem deutſchen Hirth-Motor, Type U 60,
vor einiger Zeit mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin
nach Pernambuko gebracht worden war, hat die für
den Transport völlig zerlegte Maſchine mit Hilfe der
Schiffsbeſatzung des „Graf Zeppelin“ wieder auf
montiert. Der ſumpfige Boden des Luftſchiffhafens
machte einen Start unmöglich, ſo daß das Flugzeug
von 26 eingeborenen Trägern nach dem 6 Kilometer
entfernten Flugplatz getragen werden mußte. Die
Träger brachten das deutſche Sportflugzeug wohl
behalten über Brücken und Sümpfe und ſtellten es im
Schuppen des Flugplatzes unter. Frau Straßmann
legte die 2100 Kilometer lange Strecke von Pernam
buko nach Rio de Janeiro in drei Tagen zurück. Die
Tagesetappen waren Pernambuko--Bahia (ca. 700
Kilometer), Bahia-- Viktoria (ca. 900 Kilometer), Vik
toria Rio de Janeiro (ca. 550 Kilometer). Frau
Straßmann will verſuchen, für die deutſche Sport
oper Abſatzgebiete in Südamerika zu er

Gasvergiftung von 28 Hüttenarvbeitern.
Als die Hochöfen des Eiſenwerks MaximilianshütteAG. in Roſenberg e in Bekrieb Werner

wurden, ſtrömke aus den in der langen Zeit undicht
gewordenen Leikungen Gas aus. 28 Hültkenarbeiter
erlitten Gasvergiftungen; nur einige Fälle davon
ſtellten ſich als leichter heraus. Anfangs der Woche
wurden in den drei verſchiedenen Werken des Unter
nehmens 1500 Arbeiter wieder eingeſtellt.

Für 20000 Mark Schmuckſachen geraubt.
Nachmikkags wurde in der Dammkorſtraße in

Hamburg von einem auf ſeinem Fahrrad ent
kommenen Täler eine Scheibe eines Juwelengeſchäfts
zerkrümmerk und ein Tablelt mit Schmuckſachen im
Geſamkwert von 15 000 bis 20 000 RM. entwendet.

Bewährungsfriſt für Bigamie.
Vor der Großen Strafkammer in Eſſen hatteſich die 47 Jahre alte Ehefrau Anng B. e et

ehe zu verantworten. Sie hat 1916 in Belgien einen
Belgier P. geheiratet. Da der Ehemann ſich nicht um
ſeine Familie ſie hatte 2 Kinder von ihm
kümmerte, reichte die Frau die Eheſcheidungsklage ein,
hörte aber nichts mehr davon. Beim Waffenſtillſtand
mußte ſie Belgien verlaſſen und zog mit ihrer Mutter
und ihren Kindern nach Marl, wo ſie von ihrer Mutter
als ledige Tochter polizeilich gemeldet wurde. Bald
darauf lernte ſie ihren zweiten Mann kennen und
heiratete ihn 1919. Als ſich vor kurzer Zeit der
Bürgermeiſter einer belgiſchen Gemeinde nach der
Perſönlichkeit der Anna B. erkundigte, kam die Sache
heraus. Das Gericht erkannte auf die Mindeſtſtrafe
von 6 Monaten Gefängnis und billigte der
Angeklagten auch Strafausſetzung auf 3 Jahre zu.
Wenn ſie ſich in dieſer Zeit nichts zuſchulden kommen
laſſen wird, ſoll die Strafe im Gnadenwege erlaſſen
werden. Man gab ihr den guten Rat mit, ſich nun
ſo ſchnell wie möglich von ihrem erſten Manne
ſcheiden zu laſſen.

Das BismarckNationaldenkmal
in Bingen.

Nach dem einmütigen Beſchluß des Vorſtandes
des Vereins zur Errichtung eines Bismarck-National
denkmals ſollen zunächſt einmal im Rahmen des frei
willigen Arbeitsdienſtes die vorbereitenden Arbeiten
für die Schaffung eines Ehrenhofes und des „Platzes
der Deutſchen“ in Angriff genommen werden. Jm
Ehrenhof des Denkmals, das auf der Eliſenhöhe bei
Bingen gegenüber dem Niederwalddenkmal errichtet
wird, ſollen alle weſtlichen Regimenter, denen vor dem
Krieg die Wacht am Rhein anvertraut war, eine
würdige Erinnerungsſtätte erhalten. Jnsbeſondere
iſt daran gedacht, alle Truppenteile, die ihren Stand
ort im Elſaß und in Lothringen hatten, durch das
Verſailler Diktat aber heimatlos wurden, die Möglich
keit zu geben, in Verbindung mit dem Bismarck
Nationaldenkmal ein Ehrenmal für die Gefallenen
des Weltkrieges errichten zu können. So, wie das
Tannenberg Nationaldenkmal Gedächtnistafeln der
Regimenter aufweiſt, die die Kämpfe im Oſten be
ſtanden haben, will die Eliſenhöhe bei Bingen die
Kämpfe im Weſten für die kommenden Geſchlechter
feſthalten. Selbſtverſtändlich ſoll bei der Verwirk
lichung des Planes, in deſſen Mittelpunkt das Denk

Gerade für ihn waren die Ausſichten ja günſtiger als
für ſeine Kameraden Er ſprach doch die Landesſprache
ſo gut wie ein Einheimiſcher. Und nicht nur das! Noch
wichtiger vielleicht war es, daß niemand, weder ſeine
Kameraden noch ſeine Wächter, dies wußten. Er ſah
voraus, daß er länger in Omſk bleiben würde. Es war
doch ein ſtändiges Gefangenenlager. Er hatte alſo Zeit
und Gelegenheit, die Sache gründlich in Angriff zu
nehmen.

Der Gedanke ſetzte ſich in ihm feſt und arbeitete
weiter, und als er wieder bei ſeinen zwei Freunden
ſaß, ſtieß er plötzlich ganz unbewußt, nach einer langen
Pauſe von Verſunkenheit, die Worte heraus:

Ich„Jch kann nicht! So geht es nicht weiter!
muß heraus aus dieſem ver

Weiter kam er nicht, denn Kuppelwalder hatte mit
jähem Griff ſeinen Arm erfaßt und preßte ihn ſo feſt
zuſammen, daß es Woltmann ſchmerzte. Erſtaunt und
verwirrt ſah er auf und hörte die ruhigen Worte
Kuppelwalders:

„Woltmann hat recht. Die Luft hier iſt wirklich
zum Erſticken. Komm, Hatfeld, nimm deinen Mantel.
Wir gehen alle drei in den Hof. Es iſt zwar ſaufkalt,
aber wenigſtens iſt die Luſt rein.“

Woltmann verſtand die Sache nicht recht, aber da
er wußte, daß Kuppelwalder kein Menſch war, der
unnötige Dinge tat oder ſagte, machte auch er ſich fer
tig und ging mit ihnen hinaus.

Der Hof war ein großes Viereck, in deſſen Mitte
die Ruſſen eine Holzbaracke erbaut hatten, die als
Kantine diente. Rund um die Holzbaracke zog ſich dem
emäß ein breiter, viereckiger Weg. Kuppelwalderführte ſie dort hinaus und ſie begannen den Rundgang.

„Vor allem, Kinder, unauffällig gehen. Wir machen
unſeren Geſundheitsſpaziergang im normalen Fuß
marſchtempo. Haätfeld kann pfeifen, damit wir richtig
marſchieren.“

Während Hatfeld den Takt durch leiſes Pfeifen an
gab, fuhr Kuppelwalder fort:

Das war eine große Unvorſichtigkeit von dir, Wolt
mann. So etwas ſagt man nicht laut!

„Ja, was habe ich denn eigentlich laut geſagt?“

Tragödie einer Sängerin
Gertrud Bindernagel in der Gewalt ihres Mannes. Ein Zwiſchenfall.

Die Vorgeſchichte
In der Affäre der Berliner Sängerin Gertrud

Bindernagel hat ſich ein merkwürdiger
Zwiſchenfall ereignet. Jhr Ehemann, der
Bankier Hintze, der bekanntlich nach ſeinem Atten
tat auf ſeine Ehefrau in Haft genommen worden
war, iſt, wie wir erfahren, am Tage nach dem
Attentat auf ſeinen Wunſch von mehreren
Kriminalbeamten in ſeine Wohnung geführt
worden, angeblich, um ſeine Kleidung zu wechſeln.
Er benutzte die Gelegenheit, um heimlich
mehrere Telephongeſpräche zu führen, u. a. ſoll
er einen Freund benachrichtigt haben, daß wichtige
Briefe bei ihm abzuholen ſeien; tatſächlich ſind
dieſe Briefe auch abgeholt worden. Die Kriminal
polizei bemüht ſich jetzt, ſie zu beſchlagnahmen.

Aus näheren Einzelheiten, die jetzt bekannt werden,
geht hervor, welches Martyrium Gertrud Binder
nagel in den letzten Jahren ihrer Ehe zu erdulden
hatte. Das „B. T.“ erfährt, daß der Bankier Hintze die
Sängerin nur deshalb geheiratet hat, um aus dem
Einkommen ſeiner Frau ihm ſehr läſtige Schulden zu
bezahlen und anderſeits von dem Einkommen ſeiner
Frau, ohne ſelbſt arbeiten zu müſſen, bequem zu leben.

Tatſache iſt, daß Hintze nach ſeiner Eheſchließung
nicht mehr gearbeitet, ſondern ſich als Manager
ſeiner Frau bezeichnet hat,

obgleich dieſe Tätigkeit völlig überflüſſig war, denn
ſchön vor der Eheſchließung hat Frau Bindernagel ihre
Engagements ſtets ſelbſt beſorgt, oder ſich, wie alle
Künſtler, eines geeigneten Vermittlers bedient. Hintze
war ein Trinker und verbrauchte von dem ſehr beträcht
lichen Einkommen der Sängerin für ſich allein 1500 M.,
ohne ſogar die Miete für die gemeinſame Wohnung zu
bezahlen. Seine freie Zeit, insbeſondere, wenn Frau
Bindernagel auf Gaſtſpielreiſen war, ſoll er benutzt
e um zahlreiche Beziehungen zu anderen

rauen anzuknüpfen. Mit beſonderem Raffinement
legte er alles darauf an, Frau Bindernagel mit ihrer
Familie zu verfeinden. Eine kleine er iſt dafür
beſonders charakteriſtiſch. Die Schweſter der Sängerin,
ebenfalls Schauſpielerin und Vortragskünſtlerin, die
früher viele Jahre am Roſe-Theater tätig war, war
von einem Berliner Kabarett engagiert worden. Irr
tümlicherweiſe zeigte der Kabarettdirektor Alice Binder
nagel als Gertrud Bindernagel an. Hintze wandte ſich
ſofort durch ſeinen Rechtsanwalt Dr. Türck an den
Kabarettdirektor und drohte ihm ſowohl wie auch Alice
Bindernagel zivilrechtliche, ſtrafrechtliche und gewerbe

des Attentates.
polizeiliche Schritte an, obgleich Gertrud Bindernagel
an den Rechtsanwalt ſchrieb, daß ſie darum bitte, alle
Schritte gegen ihre Schweſter und die Kabarettdirektion
zu unterlaſſen, da von einem Täuſchungsmanöver abſolut
keine Rede ſei, es ſich lediglich um einen Jrrtum handle.

Höchſt merkwürdig verhielt ſich Hintze der acht
jährigen Tochter Erika der Sängerin gegenüber,

die von ihm adoptiert worden war. Die Sängerin be
hauptet, daß Hintze die Adoption des Kindes nur zu
dem Zweck durchgeführt habe, um es in ſeine Gewalt
zu bekommen und dadurch fortgeſetzt ein Er
preſſungsmittel gegen ſeine Frau zu
haben. Er habe ſich nie Um das Kind ſelbſt gekümmert,
wohl aber habe er ſchon lange vor dem Attentat damit
gedroht, das Kind zu erſchießen, wenn Frau Bindernagel
ſich nicht ſeinen Wünſchen fügte.

Als die Eheſcheidungsklage von der Sängerin gegen
Hintze eingeleitet worden war und ſie mit ihrem Kinde
die gemeinſchaftliche Wohnung verlaſſen hatte, ließ
Hintze durch ſeinen Anwalt an ſie einen Brief ſchreiben,
des Jnhalts,

daß er ſie, wenn ſie nicht zu ihm zurückkehre, auf
Alimente verklagen werde; ſie habe die Verpflich
tung, ihn zu ernähren.

Frau Bindernagel lehnte daraufhin jede Erklärung als
unter ihrer Würde ab und beauftragte den Rechtsanwalt
Dr. Heinrich Werthauer, die Eheſcheidungsklage wegen
fortgeſetzten Umhertreibens mit anderen Frauen und
Vergeudens ihres Geldes einzuleiten. Dieſe Klage wird
jetzt ſelbſtverſtändlich auch auf den Mordverſuch geſtützt
Was das Kind anbetrifft, ſo iſt es inzwiſchen der väter
lichen Gewalt entzogen worden. Amtsgerichtsrat Struck
mann vom Vormundſchaftsgericht Charlottenburg hat
auf Antrag Werthauers einen Pfleger für das Kind
ernannt, damit dieſes vor weiteren Attentaten und Be
drohungen durch den Adoptivvater ſicher ſei, zumal noch
nicht ganz feſtſteht, ob Hintze überhaupt wegen Mord
verſuches angeklagt werden kann. Es iſt ſehr wohl mög
lich, und dieſe Verſion wird auch von der Familie der
Sängerin beſtätigt, daß Hintze, nach den zahlreichen vor
herigen Bedrohungen ſeiner Frau, ſie nicht tödlich ver
letzen wollte, ſondern ihr durch einen Schuß ins Bein
nur beweiſen wollte, daß er Manns genug ſei, ſeine
Drohungen wahrzumachen, um ſie auf dieſe Weiſe weiter
in ſeiner Gewalt zu halten.

Wie das „B. T.“ erfährt, wird Frau Bindernagel
übrigens dem Verfahren gegen ihren Ehemann als
Nebenklägerin beitreten.

Der achende Schauspfeler
Das durchgefallene Skück.

Die Künſtlerkammer des Berliner Arbeils
erichts hatte ſich mit einem originellen Rechlsſtreit zu beſchäftigen, der von dem Theakerunker

nehmer Kurt Wilde gegen den bekannten Schau
ſpieler Wolfgang Zilzer angeſtrengt worden war.

Am 23. Auguſt wurde im Kleinen Theater das von
einem engliſchen Autor verfaßte Stück Die Die-
b in“ aufgeführt, wobei es zu einem Zwiſchenfall kam,
der in der Offentlichkeit lebhaft beſprochen wurde. Das
an ſich ernſte Stück wurde von dem Publikum nicht
nur abgelehnt, ſondern ſogar mit ſtändig wachſender
Heiterkeit begleitet, und zwar gerade bei den „tragiſch

ſen“ Szenen. Dieſe Stimmung griff auf die Dar
ſteller über, die ſich zum Schlüß nicht mehr halten
konnten und ſelbſt in das Gelächter der Zuſchauer ein
fielen. Jm letzten Akt in einer beſonders tragiſchen
Szene barg der Hauptdarſteller Zilzer dann plötzlich
ſeinen Kopf in die Hände, um zu lachen. Das Stück
erlebte einen Reinfall, wie man ihn in Berlin ſelten
ſah, und wurde ſofort abgeſetzt.

Der Theaterunternehmer glaubte, für den Schaden
Zilzer haftbar machen zu können, weil nach der Mei
nung von Wilde durch ſein unpaſſendes und un
programmäßiges Lachen das Stück zu Fall gebracht

wurde. Aus dieſem Grunde hatte er vor dem Arbeits
gericht Klage auf Zahlung von 1000 Mark angeſtrengt.
Zilzer, der perſönlich erſchienen war, beſtritt entſchieden,
daß durch ſein Lachen „Die Diebin“ zu Fall gekommen
wäre. Das Stück ſei bereits nach den erſten Akten
nicht mehr zu retten geweſen. Aus dieſem Gründe
beſtritt er auch den Kauſalzuſammenhang zwiſchen
ſeinem Lachen und dem entſtändenen Schaden. Zur
Bekräftigung ſeiner Behauptung legte er Preſſekritiken
vor, in denen „Die Diebin“ einſtimmig ſcharf abgelehnt
und die Aufführung als auf dem Niveau eines Vor
ſtadttheaters ſtehend bezeichnet wurde.

Näch kurzer Bergkung wies das Gericht die Klage
ab. Jn der Begründüng führte es aus, daß Filzer
zwar gegen ſeinen Vertrag verſtoßen habe, da er ſich
als Schauſpieler ſo beherrſchen müſſe, daß er von
Stimmungen des Publikums nicht mitgeriſſen und auch
nicht zum Lachen gereizt werde. Jedoch habe das Ge
richt den Zuſammenhang zwiſchen dem ſchuldhaften
Verhalten des Künſtlers und dem Schaden nicht für
erwieſen erachtekt. Das Gericht ſei zu der Überzeugunggekommen, daß das Stück auch ohne den Zwihenfall

nicht zu retten und bereits durchgefallen war, als
Filzer lachte

mal für den Schöpfer der deutſchen Einheit ſteht, in
keiner Weiſe in Wettbewerb zu dem Reichsehrenmal
in den thüringiſchen Wäldern getreten werden. Reichs
präſident v. Hindenburg hat ſich übrigens bereit er
klärt, das Protektorat des Vereins zu übernehmen.

Schweres Anglück durch eine Granate.
Eine folgenſchwere Granatenexploſion, die vier

Todesopfer und 27 mehr oder minder Schwerverletzke
orderte, ereignete ſich in dem Schanghaier Slkadt-
eil Tſchapei. Spielende Kinder fanden beim Graben

auf einem Wege eine blindgegangene Granake, die
offenbar von der Beſchießung Schanghais durch die
Japaner ſtammke und in die Erde gebohrt halte
Da man den Fund für eine leere Granakenhülfe hielt,
fand ſich eine ganze Anzahl Reugieriger ein, die ohne
Argwohn den Kindern zuſchauten und zum Teil beim
Ausgraben ſelbſt mithalfen. Plötzlich explodierke die
Grangke mit furchtbarem Krach.

„Nicht ſtehenbleiben durchmarſchieren, Wolt
mann!“ ſagte Kuppelwalder, „und um Gottes willen,
mach kein ſo erſtauntes Geſicht. Gib dir Mühe, deine
Züge zu beherrſchen. Es braucht doch wirklich keiner
zu ſehen, daß wir außergewöhnliche Dinge beſprechen.
Plaudere ſo unbefangen, als ob du über das Wetter
ſprechen würdeſt.“

Kuppelwalder machte eine Pauſe, um Woltmann
Zeit zu geben, ſich zu ſammeln. Dann fuhr er fort.

„Daß du nicht einmal weißt, was du geſagt haſt,
zeigt, wie tief du in deine Gedanken verſunken warſt,
Woltmann! Jch will es dir wiederholen. Du haſt
geſagt: Ich kann nicht! So geht es nicht weiter! Ich
muß heraus aus dieſem verd Dos Ende dieſes
Satzes läßt ſich ja denken. Du ſcheinſt fliehen zu wollen.
Ich will jetzt gar nicht über den Wert oder Unwert
eines ſolchen Planes ſprechen. Wenn du willſt, kann
ich ſpäter darüber reden. Vorläufig will ich dich nur
darauf aufmerkſam machen, daß du vorſichtiger ſein
mußt. Du kennſt die Verhältniſſe hier noch zuwenig.
Und nochmals, mach kein erſtauntes Geſicht! So ſt
es beſſer Du kannſt ſogar lachen, wenn du willſt!“

Woltmann zwang ſich zu einem Lächeln.„Siehſt du, es geht on ſagte Kuppelwalder.
„Nun gib acht! Alles, was hier in der Tjurma vor
geht, wird den Ruſſen gemeldet. Die innere Spionage
im Lager iſt verblüffend gut organiſiert.“

„Entſchuldige, aber das klingt etwas ſtark.“
„Je nachdem man ſeine geliebten Mitbrüder ein

ſchätzt! Jch war gar nicht ſo überraſcht darüber Hat-
feld aber iſt faſt aus den Wolken gefallen, als ich ihn
darauf aufmerkſam machte.“

Woltmann lachte hellauf. Jetzt war die Reihe,
erſtaunt zu ſein, an den beiden anderen. Sie ver
ſtanden ihn nicht und wußten das Lachen nicht zu
deuten. Sie wußten nicht, daß ſich in Woltmann ein
Werdegang abſpielte, der langſam aber ſicher aus dem
lebensfrohen Menſchen einen Menſchenverächter machte,
gegen den Kuppelwalders lachende Satire zahm zu
nennen war. Was er da hörte, ſtimmke prächtig zu
ſeinen neuen Anſichten.

Raubüberfall im D3ng
WeiesbadenBerlin

Der überfallene betäubt oder vergiftet.
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt

ſich mit der Aufklärung eines rätſelhaften Raub
überfalles, der in einem Abkeil 3. Klaſſe des D-
Zuges D. 45 Wiesbaden- Berlin zwiſchen
den Stkationen Kaſſel und Berlin auf einen
bisher nicht identifizierten Reiſenden verübt
worden iſt.

Der Schaffner des D-Zuges, der am Mittwoch früh
fahrphanmäßig um 8.35 Uhr auf dem Schleſiſchen
Bahnhof eintraf, fand dort in einem ſonſt leeren Ab
teil 3. Klaſſe in der Ecke ſitzend einen Mann,
der ohne Bewußtſein war. Der Schaffner
hatte den unbekannten Fahrgaſt auf einer Station vor

„Erzähl' doch weiter, Kuppelwalder. Hat man denn
niemand im Verdacht?“

„O ja. Aber die, welche man verdächtigt, ſind nicht
mehr gefährlich; denn wenn ſie in Hörweite ſind,
ſchweigt man ſich eben aus. Aber trotzdem iſt ſchon
eine Reihe von Kameraden, die eine Flucht vorbereite
ten, plötzlich nach dem Stkraflager KraſſnafaRetſchka
verſchickt worden. Dieſes Lager liegt ganz im Oſten
im Amurgebiet, und was man davon hört, iſt nicht er
mutigend. Es iſt zweckmäßiger, über Fluchtvorberei
tungen ein völliges Stillſchweigen zu bewahren Außer
dem bietet ein Fluchtverſüch verdammt wenig Ausſicht
auf Gelingen, ſo daß man mit dem Schwatzen nur
ſeine eigene Lage nutzlos verſchlechtert.“

„So, du glaubſt alſo, daß ein Fluchtverſuch aus
ſichtslos iſt

„Das habe ich nicht geſagt“, erwiderte Kuppel
walder. „Er iſt nur wenig ausſichtsreich.“

„Unter welchen Bedingungen würde er nach deiner
Meinung ausſichtsvoll

„Eine Grundbedingung dafür iſt, daß man irgend
eine fremde Sprache völlig beherrſcht. Welche iſt
ziemlich gleichgültig, da wir ja doch die ganze Welt
gegen uns haben. Wichtiger iſt es, jene Sprache un
erkennbar zu beherrſchen; denn man muß immer
darauf gefaßt ſein, daß man irgendwo einem wirklichen
Untertanen jenes Landes in die Hände läuft. Daher
muß man auch die Verhältniſſe dort vollkommen

Da fiel Hatfeld ihm plötzlich in die Rede:
„Aber das iſt doch bekannt und eigentlich auch

ſelbſtverſtändlich. Je weiter man nach Norden kommt,
deſto beſſere Hfen findet man. Der Menſch paßt ſich
den Verhältniſſen an und lernt es eben, ſich in höheren
Breitengraden beſſer gegen die Kälte zu ſchützen Jch
bin überzeugt, daß ſie es in Jrkutſk noch beſſer ver
ſtehen als in Omſk. Glaubſt du das nicht auch?“

Dabei wendete er ſich an einen Mitgefangenen,
der unbemerkt hinzugetreten war.

Der Neuankömmling lachte.
„Wenn ihr nichts anderes zu beſprechen habt als

den Wert der ruſſiſchen Hfen, dann gehe ich Kaffee
trinken! Das wärmt beſſer. Servusl!“

Kaſſel in das Abteil einſteigen ſehen und auch die
Fahrkarte, die bis Berlin lautete, ordnungsmäßig ge
prüft. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof wurde ſchleu
wigſt der Bahnarzt benachrichtigt, der feſtſtellte, daß
der Reiſende entweder betäubt oder vergiftet worden
iſt. Man hatte ihm außerdem ſämtliche Papiere, ſo
wie das Bargeld und die Fahrkarte entwendet und
fand lediglich bei ihm noch eine Armbanduhr, ein
engliſch deutſches Wörterbuch und einen Taſchen
halender, der in ſchwer leſerlicher Handſchrift den
Namen des Beſitzers „Rolf Raibon“ oder „Rubon“
gufwies. Der Bahnarzt ordnete die ſofortige UÜber
führung des Bewußtloſen in die Charité an, wo eine
genaue Unterſuchung vorgenommen wird, und benach
richtigte außerdem die Kriminalpolizei, die den Schaff
ner vermahm. Auf Grund des Wörterbuches und des
Namens vermutet man, daß es ſich um einen Eng
länder oder Amerikaner handeln kann.

Die Brände in Brilon.
Die kleine Kreisſtadt Brilon im Sauerland

und deren weitere Umgebung ſind ſeit Monaten
Schauplatz nächtlicher Brände, ohne daß es den
unermüdliſch mit der Aufklärung beſchäftigten Be
amten der Landeskriminalpolizeiſtellen Dorkmund
und Arnsberg, der Landjägerei und der kommu
nalen Polizei gelungen wäre, dieſe aufzuklären.
Seit Beginn der Brände iſt kaum eine Woche ver
gangen, in der nicht ein oder e Anweſen ein
wer wurden. Jn den meiſten Fällen iſt es

Bewohnern nur gelungen, das nackte Leben
zu relken. Es iſt wenigſtens zum Glück noch kein
Menſchenleben zu beklagen.

In Brilon ſelbſt ſind ſeit dem 21. Auguſt 9 Anweſen niedergebrannt. Die gleiche Anzaht geheim

nisvoller Brände ereignete ſich in der näheren und
weiteren Umgebung. Der Umſtand, daß die Brände
faſt immer in der Zeit zwiſchen 23.00 und 23.30 Uhr
entſtanden, und dazu meiſt bei regneriſchem. Wetter,
läßt mit Sicherheit auf Brandſtiftung ſchließen. Darauf
deutet auch die Tatſache hin, daß die Brände immer
dort angelegt wurden, wo ſie beſonders gefährlich
werden konnten. Bisher wurden drei der Tat ver
dächtige Perſonen feſtgenommen und dem Richter vor
geführt, der ſie aber wieder auf freien Fuß ſetzen
mußte, da die Verdachtsmomente nicht ausreichten

Der Briloner Schützenverein hat ſich jetzt mit ſeinen
600 Mitgliedern bereit erklärt, Nachtwachen einzu
richten und Streifendienſte in den Straßen zu über
nehmen, an denen ſich Nacht für Nacht 30 bis
40 Schützen beteiligen. Tatſächlich haben die Brände
nach Einſetzung der Nachtwachen und des verſtärkten
Streifendienſtes aufgehört. Hoffentlich iſt der Spuk
nun wirklich zu Ende.

Kleine Tageschronik
Ein vielſeikiger Hochſtapler. Jn Heidelberg

trieb einige Wochen hindurch ein Dr. med, Dr. chem.
und Dr. ing. Siegfried Repp“, Aſſiſtenzarzt an der
UniverſitätsFrauenklinik, früher Arzt in holländiſchen
Dienſten auf Japa, Erfinder, Tantiemenbezieher der
JG. Farben, Kampfflieger in der RichthofenStaffel im
Weltkriege, Jnhaber eines Röntgenlaboratoriums,
eines Luxusgutos und eines Rennbookes ſein Unweſen.
Er behandelte auch Frauen und ſchrieb Rezepte aus.
Leider hatte er das große Pech, die Bekanntſchaft
eines wirklichen Aſſiſtenzarztes der Univerſitäts
Frauenklinik zu machen, der den Schwindler verhaften
laſſen wollte. Der vielſeitige Hochſtapler konnte aber
noch rechtzeitig „verduften“

Zweimal überfahren. Jn Porta wurde nachts
ein Schloſſer F. aus Bölhorſt von einem Motorräd-
fahrer überfahren und erheblich verletzt. Der Fahrer
kümmerte ſich nicht im geringſten um ſein Opfer
Gleich darauf kam aus der entgegengeſetzten Richtung
ein Perſonenauto und überfuhr den Unglücklichen
nochmals, der ſofort zu einem Arzt gebracht werden

mußte.
Ein Schwerarbeiter. Reichlich beſchäftigt war in

einer der letzten Nächte ein Einbrecher in Dickel
e Diepholz), der zunächſt einen Gaſtwirt „be
uchte“ und 1500 Zigarekten mitnahm. Bei einem an
deren Gaſtwirt erbeutete er acht Bettbezüge und drei
Ballen ſelbſtgewebten Leinens. Als er beim Bahnhofs
wirt ein Damenrad geſtohlen hatte, mußte er feſt
ſtellen, daß das Rad nicht gerade mehr ſchön zu
nennen war Daher brach er noch bei einem Schloſſer
ein und tauſchte das alte Rad gegen ein neues ein,
um dann das Weite zu ſuchen.

Zwangsferien wegen Kohlenmangels. Die finan
zielle Notlage der Schulgemeinde Lemgo (bei Biele
ſeld) hat dazu geführt, daß die Beſchaffung des not
wendigen Heizmaterials nicht mehr möglich iſt. Der
Unterricht wird daher vorübergehend eingeſtellt werden.
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Damit verſchwand er in die Kantine. Er hatte
glänzend Deutſch geſprochen. Nur ein leichter, harter
Klang darin bewies ſeine tſchechiſche Abkünft.

„Ein guter Wahrſcheinlichkeits- Beweis für meine
Behauptung“, ſagte Kuppelwalder fein lächelnd.

„Pfui Teufell“ ſagte Woltmann und verzog ſeine
Mundwinkel.

„Na ja, ſchließlich läßt ſich auch für ſeine politiſche
Auffaſſung etwas vorbringen.“

„Zugegeben, deshalb muß er aber doch nicht den
Spion ſpielen. Das iſt verächtlich!“

„Wie bitter du ſprichſt, Woltmann!
er doch abgeblitzt!“

„Ja, weil Hatfeld genug Geiſtesgegenwart hatte, um
im richtigen Augenblick einzuſpringen. Man wird hier
zum Komödienſpiel erzogen.“

„Nachdem man die Vorſchule des Geſellſchaftslebens
durchlaufen hat! Aber kommen wir auf unſer
früheres Thema zurück. Hatfeld, paß auf, daß uns
nicht wieder einer ſtört. Wo waren wir denn ſtehen
geblieben Richtig, bei der Sprache und der Landes
kenntnis! Das Nächſte, was man braucht, iſt Geld
Viel Geld ſogar. Auch das iſt nicht einfach! Sich auf
einmal eine große Summe ſchicken zu laſſen, fällt auf.“

„Man kann es ſich monatlich überweiſen laſſen und
zuſammenſparen.“

„Wenn man verläßliche Freunde hat, kann man
auch an dieſe ſenden laſſen.“

Woltmann ſchaute ihn mit forſchendem Blick an.
So weit war er ſchon, daß er hinter dieſen Worten
Beweggründe ſuchte, die unlauter waren. Aber gleich
darauf ſchämte er ſich. Hinter dieſen Stirnen bargen
ſich keine ſchmutzigen Gedanken.

Eben fuhr der Kuppelwalder wieder fort:
„Die langſame Geldbeſchaffung hat auch ihre Vor

teile. Man hat wenigſtens Zeit, einen Plan zu enk
en Jſt er wirklich gut, dann kann er ja ge
ingen.“

„Danke, Kuppelwalder. Du haſt mir zu denken
gegeben. Jch gehe jetzt in die Kantine. Sonſt fällt
es guf, daß wir ſo lange Beſprechungen über die

Bei uns iſt

ruſſiſchen Ofen halten.“ (Jortſeßung folgt.)
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In er Poze-Sporhalie:
Schlaßkämpfe

Am Freitagabend die l

Am morgigen Freitag abend iſt der letzte Tader Merſeburger Stedtmeiſe chaften im Rin ampf
Es g um die letzten noch ausſtehenden Entſcheidungen
im Welter- und Mittelgewicht bzw. um die Placierung
in der Leichtgewichtsklaſſe.

Die Paarungen ſind folgende:
1. Kramer T (MTV.)—Weſel (MTV)),

etzten Paarungen. Eine Neihe
Stadtmeiſter gegen Stadtmeiſter!

um die Merseburger
Stacttmeisterschaften

von Vergleichskämpfen:

Die Gegner ſind alſo wie folgt gepaart:
10. Ball (MTV.) Funk (1885)

(Stadtmelſter Stadtmeiſter
im Bantamgewicht) im Federgewicht)

11. Golembiewſti (1885) Pöhſch (MTV.)
9 (vorausſichtliche Sieger im

WVeltergewicht und Rittelgewicht)
12. Mettin (MTV.) Angermann (PSV.)
(Stadtm. i. Halbſchwerg.) (Skadtm. i. Schwerg.)

Und Ganß gegen Kramer? Wie geſagt ſchade, daß
man keine andere Paarung Man hatte ver
ſücht, Hauſik (Halle) zu verpflichten. Leider war er
verhindert.

Diesmal dürfte es kaum Blitzſiege geben
Der Freitag wird durch das vorgenannte Pro

ſamm zum Hauptabend im Rahmen der Merſen Stadtmeiſterſchaften werden. Man erwartet
daher eine volle PolizeiSporthalle.

Tiſchtennisturnier der Meiſter

Am den Silberpokal
des Vereins ehemaliger Mittelſchüler.

Der Verein ehemaliger Miktelſchüler, der auf vielen

wie im Vorjahr. Als Ort der nächſtjährigen Jahres
hauptverſammlung wurde Sgalfell d beſtimmt. Aus
einer Reihe von Anträgen iſt beſonders der hervor
zuheben, daß Sport und Preſſeausſchuß als Teile
des Geſamtgauvorſtandes um 6 Sitze verringert
wurden.

Vasereport

Abpaddeln beim TuSpV. Röſſen
Vorigen Sonntag beſchloß die Waſſer und Winter

ſportabteilung des TuSpV. Röſſen E. V. mit dem Ab
paddeln ihre ſommerliche Tätigkeit. Trotz der vor
gerückten Jahreszeit brächte die Abteilung 21 Booteö ieken d nicht zuletzt auch in ſporklicher Hinſicht, d2. Pöhſch (MTV.) Koja (MTV), 19 Gang (1885 Kramer (Me2V. Debieten. und aufs Waſſer. Nach kurger Auffahrt fanden ſich die3. Merkner V. Golembiewwſri (1885), et e Zweiter r fachen ne den die er c e aktiven und paſſiven Mitglieder in en ſchmucken

4. Kramer II (MTV.)—Pötzſch (MTV.). un S Au s vinnehen Ball und Funk iſt s Merſebur Röſſener Tiſchtennis Vereinigungen teil- Bootshauſe bei der Kaffeetafel zuſammen.
9n h e ger n alſo z e und h n Hafen n u en r hat zu diefem Zweck einen Silber an f er v n e enrn au a

r beteiligt. Je aarung hat ihre eigenen ngen Golembiewſki-Pötzſch geſagt werden. Aller in den Frühjahrsre atten in Halle und Leipzig nurReize. Das mit Spannung erwartete Treffen zwiſchen dir der ruhiger kä t d krä z Die vVeranſtaltung erſtreckt ſich auf drei Kampf- in e h g pöigdem ſtarten Golenbtewſt s und a en Nee n T e e tage Se bein Am Mit bch. 2. Roreneel, weite Plahe belegen konnten, gelang es ihnen
TV.er Mertner dürfte aller Vorausſicht nach einen

harten Kampf geben. Allgemein gibt man dem 1885er
die beſſeren lusſichten, obwohl auch Mertner nicht zuunterſchätzen iſt. Golembiewſti liegt im Geſamtklaſſe-

ment bereits einen Pluspunkt im Vorteil. Jm Mittel

r a ſeiner 40 Pfund Mehrgewichtdürfte der Schwergewichtsmeiſter Angermann (PSV.)
egen den MTV.er Mettin, der bekanntlich die Ruhe

ſt iſt, kaum ankommen. Mettin iſt übrigens das
ingen gegen die Dicken gewöhnt

abends, im „Skrandſchlößchen“.
Schon heuke ſteht die Teilnahme der beſten r

lkennisſpieler von Merſeburg und von Röſfen feſt.
(Wir kommen auf die Veranſtaltung noch zurück.)

auf den Regalken in Bad Dürrenberg, Dresden
Ammendorf und Könnern ſchöne Erfolge

zu erzielen. Unſere Wanderpaddler befuhren wieder
eine ganze Reihe unſerer ſchönen deutſchen Heimatewicht werden In Pötzſch und Kramer II das Leben

eiß machen. Jm e es nur einen
Poſitionskampf, da Ganß (1885) bereits Meiſter iſt.

Fünf weitere Paarungen
dürften ebenfalls ſyannende Kämpfe bringen.

Man hat, um das Programm recht abwechſlungs
reich zu geſtalten, mehrere Rahmenkämpfe eingeſetzt,
und die Paarungen ſind durchaus in der Lage, den zu
erwartenden zahlreichen Zuſchauern guten Sport zu
bieten. Es ſtehen ſich gegenüber
5. Loricke (MTBV.)KRaſpe (1885),
6. Buchta (MTBV.) Koch (PsV),
7. Kürbis (MTV.) Berger (PSV.),
8. Kramer II oder Koja (MTBV. Wagemann (1885),
9. Heinrich (PSB.)Makies (1885).

gewäſſer, wie Saale, Elbe, Berliner und Mecklen
burger Seen. Der Obmann appellierte zum Schluſſe
an alle Mitglieder, weiter treu zum Verein zu ſtehen
und auch an den Winterveranſtältungen ebenſo emſig
teilzunehmen.

Wintersport

Woran der Shilänfer denken muß
Das „Werkzeug“* muß in Ordnung ſein!

Es iſt langſam an der Zeit, die Bretter die den
Sommer über ſorgſam eingeſpannt in der Zimmerecke
oder auf dem Boden ſtanden, heraus oder herunter zu
holen und für den Winter vorzubereiten. Sehr viele

Wfchtige Ancerungen
Tagung des Gauſporkausſchuſſes in Weimar.

In Weimar tagte der Gauſportausſchuß des ſämtliche Verbandsmannſchaften an dem Gaukampf
Thüringer Keglergaues. Der 5. Bezirk war durch den teilnehmen Die
den portwärt Max Patowſki, Merſeburg, ver
reken,

Gauſportwart Rößler, Gotha, gab in ſeinem
Jahresbericht einen Uberblick über das Sportleben im
vergangenen Geſchäftsjahr. Aus dem Bericht war zu
entnehmen, daß trotz der wirtſchaftlichen Nöle die von
den Verbänden, Bezirken und vom Gau durchgeführten
Sportveranſtalkungen eine gute Teilnahme zu ver

Gaukämpfe
finden vom 20. bis 28. Mai 1933 in Erfurt ſtatt.
Weiter wurde zur Kenntnis daß in Zukunſt auf Schere 1380 (visher 1850) Holz zur Er
ringung des Bundesſportabzeichens nokwendig ſind.

Jn den geſchäftsführenden Gauſportausſchuß, zu
welchem nach der neuen Beſtimmung außer dem
Gauſportwart nur noch drei Bezirksſportwarte ge

nT gzeichnen hatten. Er gab ſodann einen ausführlichen eſt Erfurt), Uhlig (Mühlhauſen) Skiläufer vergeſſen das und machen dann, wenn derl aſt auen Kämpfen ſind die Gegner gteichwertig. Bericht über die vor kurzem ſtattgefundene Bundes l ars MWerſre n e re e giſt
Mit pannung erwartet man ihren Ausgäng. ſportausſchuß Sitzung. Hier iſt beſonders hervor es, die Skier zu imprägnieren. Wer es noch

zuheben, daß zu den
Bundesmeiſterſchaftskämpfen 1933,

die ab 15. Juli in Frankfurt a. M. zum Austrag
kommen, außer den Einzelmeiſtern nur noch er
Mannſchaften zugelaſſen werden. Jm Verhältnis
ſeiner Mitgliederſtärke kann der Gau Thüringen

nicht getan hat, der beſtreiche ſeine hellen Skier mit
Skiöl (einem Leinölpräparat, das in jedem Sport
geſchäft käuflich aber dunkle (geteerte) Skier mit
einem ebenfalls fertig käuflichen Fichtenteerpräparat.
Den Anſtrich wiederholt man zwei bis dreimal, läßt
ihn im warmen Zimmer eintrocknen und ſpannt die
Bretter dann wieder ein.

Wenn man ſchon einmal dabei iſt, tut man gut
daran, auch die Sk iſt öſck e auf Sprünge zu revidieren.
Etwaige Sprungſtellen umwickelt man Zwiſchen den
einzelnen Verdickungen mit dünner, kräftiger Schnur

Stadtmeiſter gegen Stadtmeiſter

S Der CElou des Abends.
Die Veranſtalter haben, um etwas Beſonderes zu

bieten, die Stadtmeiſter gegeneinander geſtellt. Und
es W kaum reizvollere Paarungen geben als Ball
(MTV) gegen Funtk (1885) und Golembiewſtt (1885) drei Her Mannſchaften und 15 Einzelmeiſter zu dieſen

gen o Pätzſch (MTV.). Mettin (MTBV) hat man mit Kämpfen entſenden Gegenüber dem Vorjahr ſind esg

en werten Angermann (PSV) gepaart. Leider 4Einzelmeiſter weniger ethat man aber für Ganß (1885) keinen gleichwertigen Der Gauſportwart faßte ferner den begrüßens
Gegner gefunden, ſo daß eine Neuauflage des Kampfes werten Beſchluß, die Bezirksmeiſterſchaftsvom hen Abend (Ganß- Kramer erfolgen muß l kämpfe wegfallen zu laſſen. Es können ſomit

Zur 8. Jahreshauptverſammlung
des Thüringer Keglergaltes waren von 28 Orts
verbänden 23 vertreten Der Jahresbericht des Gau
vorſitzenden Müller Arnſtadt, und die Berichte des
Gauſportwarts Röß ler, Gotha, und des Gaupreſſe
wärtes Heinichen, Weißenfels, fanden ällſeitige

Anerkennung. Die Gaubeiträge wurden in der alten
Höhe belaſſen. und der Haushaltsplan 1932/33 enehmigt. Die Kaſſenverhältniſſe können als günſtig

bezeichttet werden. Die Wahl der Bezirksſportwarte in einer Länge von etwa 5 Zentimeter und lackiert die
und Bezirkspreſſewarte ergab faſt das gleiche Bild Wicelſtelle mit waſſerfeſtem Lack (farbloſem Boots
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lack oder farbigem Emaillelack). Wer Wert darauf
legt, kann dieſen Lack in den Farben ſeines Klubs
anbringen.
Beinahe noch wichtiger als die Vorpflege der Skier
iſt die Vorbereitung der Stiefel und der
Bindungen Es iſt notwendig, Das Lederzeug,
das der Sklläufer braucht, jetzt ſchon mit gutem Leder
öl zu durchtränken.

Selbſtverſtändlich muß man auch die Laufflächen
der Bretter auf ſchadhafte Stellen (Kantenſchäden
und die Bindung auf ihre Beſchaffenheit unterſuchen.
Intereſſenten ſeien darauf hingewieſen, daß es eine

neue Ski-Metallkante gibt, welche als
„gleitende Kante“ hergeſtellt, in ſchwalbenſchwangß
förmiger Nut, vom Ende des Skis aus eingeſchoben
und mit einer einzigen Niete feſtgehalten wird. Wer
die Abſicht hat, ſich dieſe Metallkanten anzuſchaffen,
tut gut daran, ſeine Bretter jetzt ſchon in ein Fach
Gpat zu geben, damit er ſie bei Beginn des

inters gebrauchsfertig wiedererhält.

O In Kürze

Nach Beendigung des internationalen Ringerturniers
in Göteborg nahm der Hamburger Mittelgewichtler
Jean Földe ak an Kämpfen in Malmö teil und war
hier weiter erfölgreich. Gegen den Schweden Jvan
Harlsſon mußte er ſich mit einem Punktſiege be
gnügen, während er den Dänen Karl Erikſen in zwei
Minuten auf beide Schultern legte

Nach ſeiner entſcheidenden Niederlage durch Stich
Hagen in Hamburg hat die BoxſportBehörde Deutſch
bands Ernſt Piſtulla Startverbot bis 17. Novem
ber gauferlegt. Die weitere Starterlaubnis nach dem
17. November wird von einem ärztlichen Atteſt ab
hängig gemacht.

Der Veranſtalter der letzten Stuttgarter Be
vrufsboxkämpfe hat auf Gründ des ſchönen Erfolges
Mut bekommen und will in nächſter Zeit in der Stadt
halle einen Großkampftag aufziehen. Geplant iſt als
Hauptnummer eine Revanche zwiſchen Ernſt Gühring
und dem italieniſchen Rieſen Primo Carnera.

S

Verbindl. Nachr.

Jugendausſchuß des Saalegaues
im VMBV.
Jugendpflege.

Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen und auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens werden für untere Herren
Handballmannſchaften freigegeben: SpV. 98: Joachim
Bachſtein, geb. 24 4. 1916; Gerhard Könnemann, geb.
24 8. 1914; Kurt Mahler, geb. 28. 9. 1914. Die Jugend
lichen ſcheiden aus dem Jugendbetrieb aus und unter

liegen den allgemeinen Sahungen. Die Vereine haben

für ausreichenden Unfällverſicherungsſchütz zu ſorgen.

erf. Fuchs.
Neuanſetzungen und Anderungen für Sonnkag,

den 30. 10. 1932.
4. Abteilung. 10.30 Uhr: Spiel Nr. 64:. Kayna

gegen Zöſchen (Quenzel, Neum.). 10. Abteilung.
9.00 Uhr: Spiel Nr. 81. Boruſſia II Wacker II
(Favorit). 11. Abteilung. 9.00 Uhr: Spiel Nr. 85:
Wacker III-- Boruſſia III (Weiſe); 9.15 Uhr: Nr. 87:
BlauWeiß--Poſt (Boruſſiga). 13. Abteilung.
12.00 Uhr: Spiel Nr. 313 a 99 II--Schotterey (Preußen,
Me.). 15. Abteilung. 12.00 Uhr- Spiel Nr. 315 a
96 I Niemberg (Elzmann, Bor.).

Spiel Nr. 287 heißt: Favorit-Schkeuditz, Nr. 289-
Paſſendorf-Wacker II, Nr. 305: Favorit Eintracht,
Nr. 308: Reideburg-Paſſendorf, Nr. 293: VfL. Me.
gegen Spergau.

Spiel Nr. 288 findet 9.00 Uhr, Nr. 304 10.00 Uhr,
Nr. 305 9.00 Uhr, Nr. 314 11.00 Uhr, Nr. 318
11.00 Uhr (Reichsbahnplatz) ſtatt.

Die Spiele Nr. 284, 290, 291, 294, 298, 300, 306,
308, 316 fallen aus.

Zurückgezogene Mannſchaft: 17. Abteilung. n 96
J. Handballknaben. Scherf. Wolff.

Gaugericht im Saalegau.
Alle zum Gaugericht gehörenden Herren werden zu

einer Beſprechung am Freitag, dem 28. Oktober, 20 Uhr,
im „Hanſahotel Merſeburger Straße, eingeladen.
Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

Bauer. Weſtermann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saalegau des VMVV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 13.

1. Für Sonntag, den 30. 10. 1932. treten folgende
Spieländerungen ein. Spiele Nr. 73 a, 78 100 a
werden abgeſetzt. Spiel Nr. 45 a wird auf 10 Uhr ver
legt. Spiel Nr. 105 a: BlauWeiß. Da.--Bor. Da.
(Rockmann, 96) wird auf den 6. 11. 1932 verlegt.
Beginn: 15 Uhr.

2. Für Sonntag, den 6. 11. 1932, wird folgendes
Spiel angeſetzt: Reſ. Nr. 133 a, 14.30 Uhr Bor. gegen
HRE. (Baſtian, Weiſe). Spiele Nr. 103 a 113 a werden
abgeſetzt. Hswaldt. Bormann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und

Handball.
Bekrifft 2. Runde um den VMBVBV.-Pokal. Spiel

Nr. 107: Holzweißig--VfB. Zwenkau leitet Hohl
(Sportfr.); Nr. 122: Ammendorf SC. Weißenfels
leitet A. Böhme (Sportfr.).

Als Linienrichter zum Spiel Neumark--SV. Eis
leben werden aufgeſtellt: Hennig und Störer I
(Braunsdorf) 14.30 Uhr. Zum Spiel Preußen Me.

Verkleinerung

des Amtsgerichtsbezirks Querfurt

O Roßleben. Eine der letzten Gemeindevertreter
ſttzungen befaßte ſich auch mit den Plänen, die eine
Verkleinerung des Amtsgerichtsbezirks Querfurt zum
Gegenſtande haben. Der Landgerichtspräſident in
Naumburg hatte hierzu die rtsvertretung um
Stellungnahme gebeken. Die Verkleinerung war ſo
gedacht, daß die Unſtruttalorte Roßleben, Schönewerda,
Eßmannsdorf, Bottendorf und Wendelſtein dem Amts
gericht Wiehe zugeteilt werden ſollten.

Die Roßlebener Stadtväter konnten jedoch dieſem
Plane aus verſchiedenen Erwägungen heraus nicht zu
ſtimmen. Ein triftiger Grund iſt der, daß elfmal im
Jahre durch das Amtsgericht Querfurt in Roßleben
ein rn abgehalten wird, bei dem auch die
Querfurter Nokare nach Roßleben kommen. Hierdurch
werden eine ganze Anzahl Leute veranlaßt, aus den

britiſchen Jnſeln über die Nordſee nach der Oſtſee
wanderte. Auf ſeiner Südſeite zog ein großes Regen
gebiet über Deutſchland, dem etwas wärmere Luft
nachfolgte. Durch dieſes Tief iſt aber die Polarfront
wieder etwas weiter nach Süden vorgedrückt, ſo daß
das Wetter in Mitteldeutſchland ſtärker unter polaren
Einfluß gelangen wird als bisher. Die Temperaturen
der nächſten Tage werden daher langſam zurückgehen,
das Wetter wird bei vorwiegend weſtlichen Winden
häufigen Wechſel zwiſchen Aufklaren und Eintrübung
haben und mehrfach Niederſchläge bringen. Die Zeiten
der Aufheiterung dürften jetzt aber etwas häufiger
werden, als in den Tagen zuvor

Ausſichten Wechſelnde Bewölkung, vorüber
gehend leichte Riederſchläge. Temperakuren ſinkend,
Winde vorwiegend aus weſtlichen Richkungen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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gegen Germania Halberſtadt werden aufgeſtellt. Dietrich

(VfL. Me.) und Seifert (VfL. Me.) 1430 Uhr. Zum
Spiel Ammendorf 1910 SCE. Weißenfels werden auf
geſtellt. Völkner (Eintr.) und Krain (Olymp.) 14.30 Uhr.

Bekrifft Anderung zum 30. 10. 1932. Betrifft
Jugend: Spiel Nr. 287 leitet Richter (Gieb.); Nr.
305 leitet Paſſendorf; Nr. 312 leitet VfL. Me.; Nr. 315
leitet Räder (Bor.); Nr. 318 leitet SpV. Weiſe. Be
trifft Hand ball: Spiel Nr. 71 a leitet Heine (Reichs
bahn); Nr. 94 a leitet Fauſt (96); Nr. 120 leitet
Böllberg. Betrifft Fuß ball: Spiel Nr. 591 leitet
Hecht (96) auf Einigung; Nr. 596 leitet Loh (PSV.)

Die angeſetzte Schiedsrichter Vollverſammlung in
Wer findet am 28. 10. 1932 im Reſtaurant
„Vaterland“, Weißenfelſer Straße, ſtatt.

Hohl. Zabel.
Saale-Elſter-Gau im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 22.
J. Betr. Spiel der 1 be Klaſſe gegen Gau Groß

Leipzig am Montag, dem 31. Oktober (Reformations
feſt), in Leipzig, vorm. 11 Uhr. Mannſchaftsaufſtellung-

iedler
Weiſe)

Böhme Eichelmann
(Weiſe)

Seele Greimel Bertram
(Gieb.) (Schkeuditz) (Gieb.)

Godau Gierſch Ohme Beyer Scherlich
(Weiſe) (Schkeudiß) (Gieb.)

Erſatz: Starke (Schkeuditz), H. Rehn (Gieb.). Abfahrt:
7.49 Uhr. Die Mannſchaft trifft ſich 7.80 Uhr am
Mitteleingang des Hauptbahnhofes und meldet ſich bei
Herrn Hohl. Die Schkeuditzer Spieler fahren direkt
nach Leipzig und melden ſich auf dem Sportplatz
Lindenau beim Begleiter. Schuhe und Strümpfe hat
jeder Spieler mitzubringen, die Torwächter vollſtändige
Spielkleidung. Die Vereine wollen die Spieler ſofort
benachrichtigen. Abſagen werden nicht erwartet.

2. Betr. „M. S. „Kickers“. Uber die Ein
führung eines anderen Verbandsorgans n die
Vereine durch die „M. S.-3.“ und die Rundſchreiben
des Verbandes unterrichtet ſein Über die Gründe die
zu dem Wechſel e haben, u am Montag der
Verbandsvorſitzende, Wer Hädicke, zu den Vereinsver
tretern. Die Aufkündigung des amtlichen Charakters
der „M. S.-3.“ bewirkt nicht ohne weiteres die Ein
ſtellung der Belieferung an die Pflichtbezieher. DieVereine müſſen, wenn ſie die „M. S.3.“ nicht mehr

halten wollen, dieſe direkt beim Verlag abbeſtellen.
Die Vereine erhalten ohne weiteres ab 1. 11. die neue
Verbandszeitung „Der Kickers“ zugeſtellt. Der Preis
iſt vorläufig auf 60 Pf. pro Nummer feſtgeſetzt.

3. Betr. Beginn der Verbandsſpiele. Die Ver
e vom 25. 10. unter Ziſſer 3 wird dahin
berichtigt, daß auch die Spiele der 1. Klaſſe am
20. November beginnen.

4. Betr. Neuanſetzungen für die 1. Klaſſe Am
6. November: Spiel 288, 14.30 Uhr: 98 Preußen
(Zabel, Bor.), 234: 99--Favorit (H. Bauer, VfL. M.)
285: Boruſſia--96 (Richter, Gieb.) 500: Neumark
gegen Wacker (Weiſe, Preußen); am 13. November
Spiel 301, 14.380 Uhr: Preußen--Boruſſig (Wollnhy,
Neumark), 589: 99—98 (Zeiſing, Wa.), 590: Sportfr.
gegen Neumark (Zabel, Bor.).

5. Betr. Mitgliederweſen. Abgemeldet hat ſich:
PolizeiSportverein Merſeburg. Mit dem Verein iſt
jeder ſportliche Verkehr insbeſondere auch nachhier Aufnahme in der DT. bis zum Ablauf der
ſechsmonatigen Vertragsſperre unterſägt.

6. Betr. Gefallenen-Ehrung zum Totenſonntag. Die
Vereine werden ſchon jetzt gebeken, Vorbereitungen da
für zu treffen, daß zum Totenſonntag (20. November)
überall würdige Ehrungen unſerer Gefallenen und Ver
torbenen ſtattfinden Die an dieſem Tage ſtattfinden
en Spiele ſind von den Schiedsrichtern auf 1 Minute

zum Gedenken der Toten zu unterbrechen. Die Vereine
wollen Fahnen und Wimpel an dieſem Tage auf Halb

maſt flaggen und nach Möglichkeit Gedenkfeiern an den
Geſallenen- Gedentſteinen abhalten.

7. Betr. Forderungen an PSV. Merſeburg. Alle
Vereine Fußball und Handball die in Merſe
burg Verbandsſpiele geliefert haben, und denen PSV.
Merſeburg infolge der Abmeldung keine Rückſpiele
liefern kann, wollen ihre Fahrgeldſorderungen bis Mon
tag, den 31. Oktober, beim Gauvorſtand geltend
machen. Riemer. Großmann.

2. Spielplan am Sonnkag, dem 30. Oktober. Neu
anſetzungen: 12. Abteilung. 15.00 Uhr Spiel Nr.
406:. Morl--Sylbitz (Döblitz). 16. Abteilung.
15.00 Uhr: Spiel Nr. 207: Gieb. II--Lettin II (Reichs
bahn). 19. Abteilung. 15.00 Uhr: Spiel Nr. 490:
Schladebach I Geuſa II (Spergau); 15.00 Uhr:
Nr. 588 a: Löpitz I Dürrenberg II (Meuſchau).
20. Abteilung. 12.45 Uhr Spiel Nr. 599. Ammend. III
gegen Hartmann I (Sportfr.); 12.45 Uhr. Nr 287 a
Wäcker IV-98 IV (96). 21. Abteilung. 13.15 Uhr:
Spiel Nr. 600: Sportbr. IV-Mignon II (Gieb.)
25. Abteilung. 15.00 Uhr: Spiel Nr. 601: Sportbr III
gegen Pioniere I (1910). 7. Abteilung. 15.00 Uhr
Spiel Nr. 180. Spergau--Dürrenberg (Lehmann, Röſſ.);
15.00 Uhr. Nr. 323: Freienfelde-Geuſa (Schirpke,
Preußen) Anderungen: Spiele 589, 590, 593 594
fallen wegen der Pokalſpiele aus.

3 Die 2. Runde der Verbandsſpiele beginnt für die
h und unteren Klaſſen am 20. November, für die
I. Klaſſe am 27. November. Die Stamm Mannſchaften
ſind bis zum 10. November einzureichen.

Riemer. Großmann.

SaaleElſter-Gau im VMBVB. Ausſchuß für die
deutſchen Spiele.

2. Neuanſetzungen und Spielverlegungen. Spiel Nr. 130 findet am 16. November
10 Uhr ſtatt; Schiedsrachter TuR. Spiel Nr. 130
findet am 8. Januar 1933 um 11 Uhr ſtatt; Schieds
richter Müller (Pol.). Spiel Nr. 145 a findet wegen
Platzbeſetzung am 18. Dezember 10 Uhr ſtatt; Schieds
richter Mittelſchüler. Spiel Nr. 183 findet am 11. Dez.
10 Uhr ſtatt Schiedsrichter TuR. Spiel Nr. 130 a
Nr. 153 und 155 fallen am 6. November infolge der
Wahl aus. Sie finden am 18 Dezember wie folgt
ſtatt. 10 Uhr: Polizei II--3BE. II, Schiedsrichter
Neptun; 11 Uhr: Polizei I-8BC. I, Schiedsrichter
Oriwall, Riechmann.

Jugendpflege.
Gemäß S 420 der VMBV.Satzungen und auf

Grund ärztlichen Gutachtens werden für untere Herren
mannſchaften freigegeben: HRC. Halle Otto Richter,
geb. 14. 6. 15; Wegwitz: Walter Henniger, geb, 7. 2. 16.
Die Jugendlichen ſcheiden aus dem Jügendbetrieb aus
und unterliegen den allgemeinen Satzungen. Die
Vereine haben für ausreichenden Unfallverſicherungs
ſchutz zu ſorgen. Ferner wird für Favorit Halle frei
gegeben das Herrenmitglied Kurt Rauchhans, geb.
21. 2. 14, für Juniorenmannſchaften. Die Frejgabe
erfolgt auf jederzeitigen Widerruf, längſtens jedoch bis
30. Junt 1933. Wir erinnern nochmals an die Ab
gabe der Meldung betreffend die erwerbsloſen Mit
glieder der Vereine im Alter a) bis zu 18, bis
zu 21. bis zu 25 Jahren die falls noch nicht erfolgt,
umgehend an Herrn Scherf, Königſtraße 49, eingehen

(Nereinsnaehrienten

Geſangsabteilung. Freitag, 28. 10. 32,
20 Uhr. Singeſtunde der Frauen und

1862 Männerchöre. Erſcheinen des gemiſchten
Quartetts iſt notwendigl! Männer Singeſtunde am

Sonnabend fällt aus. J 5Tun Ringerabkeilung. Wir weiſen unſere Mit
V glieder nochmals auf die morgen abend,

28853 Uhr, in der Polizeiſporthalle ſtattfindenden
Stadtmeiſterſchaften im Ringen hin. S
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ſoneller Beziehung ja nur eine Kräfteverſchiebung, Eliſabeth Reiter. leitung anzuſchließen. Intereſſenten wird der 2 Z2 3 Swicht aber eine Erſparnis zu erwarten. Wenn alſo Söſſen kleine, preiswerte und handliche Apparat gern S H e J 2
e e n den n e en e e vorgeführt. Schriftliche Anfragen unter 71600 S 2 a Suerf ſtehen achteile wohl zu en. eingöhr i äftsſtelle dieſes Blattes erbeten. g S 2 S 323 SEinmal verſchiebt erfahrungsgemäß die Landbedolte: J Ränker, 75 J. die e e et s 8 t ar e
e St e du 08 Chenewchrten Se leofes Der Eräl.möbllert mmer 1700 R.
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Die Preisänderungen
am Treibstoffmarkt

Mit Wirkung vom 26. d. M. tritt eine Anderung
der Treibstoffpreise in einigen Städten in Kraft. Es
handelt sich für die nachstehenden Städte um eine
Erhöhung der Preise im Ausmaß von 1 Pf. Karls-
ruhe, Mainz, Augsburg, Würzburg, München, Nürn-
berg, Fürth, Breslau, Kiel, Lübeck, Neumünster,
Itzehohe, Flensburg, Münster, Herford, Bremen,
Hannover, Magdeburg, Oldenburg, Paderborn; da-
Segen Von 2 Pf. für: Bielefeld, Braunschweig, Werl,
Liegnitz, Hirschberg. Andererseits werden in 80
wichtigen und umfangreichen Verkaufegebieten wie
Ostpreußen und einem großen Teil von Mittel-
deutschland die Preise um 1 Pf. je Liter herab-
gesetzt. Im übrigen Deutschland bleiben die Preise
unverändert.

Diese Maßnahmen sind damit begründet, daß die
For etwa Jahresfrist beginnenden schweren Preis-
Kämpfe in einzelnen Bezirken größere Preisunter-
sohiede zur Folge hatten, als bei Pinhaltung eines
rationellen Preissystems gerechtfertigt gewesen
Näre. Wie sich gerade aus der Tatsache des Pest-
haltens an den S Preisen für das weitaus
größte Gebiet und der Preisermäßigung in wichtigen
Bezirken ergibt, handelt es sich Keineswegs etwa
um eine Heraufsetzung des Preisniveaus überhaupt,
vielmehr um eine Kusgleichung übermäßiger Preis
unterschiede. Während in den Zeiten des sehwersten
Kampfes auf dem Treibstoffmarkt beispiels weise die
Preise in Ostpreußen gegenüber dem Hamburger
Preis um 7 Pf. je Liter differierten, wird künftig
der Preisunterschied nur 4 Pf. betragen. Ent-
sprechend lautete u. a. die Preisdifferenz für
Sohlesien, Süd- und Südwestdeutsehland seinerzeit
6 P. Während sie nunmehr nur 4 Pf. beträgt. Die
Preisausgleiehung ist damit, nachdem sie für einige
Bezirke bereits am 26. v. M. und am 19. d. M. er
folgt war, auf der ganzen Linie durchgetführt. Allge-
meine Preiserhöhungen haben, worauf gegenüber
vielfach aufgetauchten Irrtümern hingewiesen
Verden muß, nur zweimal ſtattgefunden. Die Er
höhung vom 1. d. M. gesohah wegen der von
6 Prozent auf 10 Prozent erhöhten Spiritus-
bezugspflicht, während die am I11. d. M. erfolgte
allgemeine Heraufsetzung um 2 Pf. (in einigen Ge-
bieten um 1 Pf.) durch die nicht wegzuleugnende
Tatsache herbeigeführt war, daß der Kampf auf dem
deutschen Markt einen un verhältnismäßig ſtarken
Druck auf das Preisniveau der Treſbstoffe iber-
haupt ausgeübt hatte.

Gegen die hohen Benzinpreise
S er Allgemeine Deutsehe Automobilllub veran-

staltete bei Kroll in Berlin eine Massenkund-
gebung gegen die Belastung des deutschen Kraft
Verkehrs. Im Mittelpunkt der Kundgebung stand
ein Vortrag des Reichstagskandidaten Mollath, der
darauf hinwies, daß der deutsche Kraftverkehbr vor
d e m Zusammenbrueh stehe, wenn ihm nicht
unverzüglich durch eine wesentliche Senkung der
Lasten geholfen werde. Bis zum Jahre 1930 habe
sioh das Steueraufkommen aus den Kraftfahrzeugen
in aufsteigender Linie bewegt und. weit über 200

WMüllionen betragen Jetzt müsse man damit rechnen,
daß ein ungeheurer Ausfall an Steuern eintrete,
Die Belastung je Liter Benzin betrage 16,3 Pfennig.
Der Spiritusabnahmezwang steigere den Preis ſe

z Liter um 2,7 Pfennig. Hinzu komme die Entschädt-
rer der Betriebsstofflieferanten bei Ab-
Iösung der Spiritusabnahmepfiicht um weitere vier
Pfennig und ab 1. 10. 1982 sei eine weitere Er
Röh ung beschlossen, so daß sich der Benzinpreis
heute zwischen 39 und 40 Pfennig pro Liter bewege.
Importbenein Koste heute ab Hamburg Schiff 6 Pis
62 Pfennig, dazu komme eine Belastung durch
Zolleinfuhr, KAusgleichsteuer und Spritbeimischung
in gesamter Höhe von 20 Pfennig, so daß

den Importfirmen ein Gewinn von 1226 bis
13 Pfennig pro Liter zufalle.

Die deutschen Produzenten haben eine Differenz
spanne von rund 209 Pfennig zu ihren Gunsten auf
den in Deutschland produzierten und nicht durch
Zoll belasteten Betriebsstoff.

Diese Belastungen führten dazu, daß schon im
Dezember 1931 in Deutschland über 300 000 Kraft
fahrzeuge abgemeldet wurden, und daß auf der
Höhe der Fahrsaison am I. 6. 1932 die Zahl der

t ab gemeldeten Kraftfahrzeuge noch rund 132 000 be-
e trug. In den bevorstehenden Wintermonaten müsse
e man mit der Abmeldung von mindestens 400 000

Kraftfahrzeugen rechnen.

r

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Vom Arbeitsmarkt
Mitteldeutschland

Keine Verschlechterung.
Die Zahl der Arbeitsuehenden erfuhr im

Bezirk des Landesarbeitsamts Mittel-
dewutschland in der ersten Oktoberhälfte fast
keine Veränderung. Während am 30. September
450 458 Arbeitsuchende bei den Arbeitsämtern vor-
gemerkt waren, hatte sich die Zahl am 15. Oktober
um 419 auf 450 877 Personen gehoben Die Zahl der
weiblichen Arbeitsuchenden war dabei um 808
zurückgegangen, während bei den männlichen
Arbeitsuchenden eine Zunahme um 1227 zu ver-
zeichnen war. Zur gleichen Berichtszeit des Vor-
jahres mußte im Bezirk Mitteldeutschland bereits
eine Zunahme von 5270 Arbeitsuchenden verzeichnet
werden.

Da die Kartoffelernte in den meisten Bezirken
beendet war, entließ die Landwirtschaft alle
nicht zum Rübenroden geeigneten Arbeitskräfte.
Die Ziegeleien und die Kalk- und Zement-
werke stehen vor dem Abschluß der Saison und
setzten nach Auffüllung der Lagerbestände den
Belegschaftsabbau fort. Auch die Steinbrüche und
Sohotterwerke gaben infolge Auftragsrückgangs
Arbeitskräfte frei. Die ungünstige Arbeitsmarktlage
in der Metallindustrie blieb bestehen. Aus
allen handwerklichen Berufen meldete sich eine be-
achtliche Zahl Junggehilfen nach Abschluß der Lehr-
zeit arbeitslos. Einen nennens werten zum Teil
saisonmäßig bedingten Rückgang an Arbeit-
suchenden hatte die Textil industrie mit 1100,
das Bekleidungsgewerbe mit 727 und das Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe mit 444 Personen zu vVer-
zeichnen. Im Braunkohlenbergbau fanden
in einer Reihe von Betrieben Einstellungen statt,
ferner vermehrte die Mansfeld AG. ihre Belegschaft
bereits um zirka 500 Personen. Die befriedigenden
Absatz verhältnisse im Kalibergbau hielten an.

Von den am 15. 10. 1932 gezählten 450 877 Arbeit-
suchenden erhielten 46 312 S 10,3 Prozent versiche-
rungsmäßige Axrbeitslosenunterstützung und 91 891
S 20,4 Prozent Krisenunterstützung. Mit Notstands-
arbeiten wurden 7219 und bei Maßnahmen des frei-
willigen Arbeitsdienstes 20 587 Personen beschäftigt.
Außerdem bezögen noch 16 604 RKurzarbeiter eine
Unterstützung aus Mitteln der Reichsanstalt.

Verlängerung
der Getreide-Lombarderleichterungen.
Von den Möglichkeiten zur Einlagerung von Ge-

treide gegen Orderlagerschein, wofür bei Pinlage-
rung bis Zum 30. September 1932 reichsseitig Lager-
Kosten- und 7Zinsverbilligungszuschuß für 3 Monate
gewährt wird, ist in den letzten Septemberwochen
in besonders großem Umfange Gebrauch gemacht
worden. Um sicherzustellen, daß diese eingelagerten
Mengen nach Ablauf der dreimonatigen Lagerfrist
nur allmählich in den Markt abtlieben, wird die
Reichsregierung eine Zinsverbilligung für eine ein-
malige Verlängerung des gegen Orderlagerschein
erteilten Wechsels in Höhe von 2 Prozent, auf das
Jahr berechnet, gewähren. Sie wird ferner einen
Lagerkostenzuschuß von 1,50 M. je Tonne für 2wei
Drittel der bis zum 30. September eingelagerten
Menge gewähbren, wenn die Einlagerung dieser Teil-
menge über die erste Dreimonatsperiode hinaus um
2 Nonate verlängert wird, und einen weiteren Zu-
schuß von 1 RM. je Tonne für ein Drittel der bis
zum 30. September eingelagerten Menge, wenn die
Einlagerung dieser Teilmenge auf insgesamt sechs
Monate ausgedehnt wird.

Deutsche Kaliausfuhr
Der Auslandabsatz des Deutschen Kalisyndikats

ist in den verflossenen 9 Monaten des umlaufenden
Jahres um rd. 15 Prozent hinter dem Vorjahbrs-
volumen zurückgeblieben. Die gesamte Kaliausfuhr
bezifferte sich für die Zeit von Januar bis September
1932 auf 363 608 t gegenüber 431 738 t in 1931 und
821 128 t in 1930. Bereits im vorigen Jahre zeigte
das Auslandgesehäft mithin eine sehr empündliche
Sehrumpfung. Vergleicht man den diesjährigen Px-
port der ersten 9 Monate mit den entsprechenden
Ziffern von 1930, so zeigt sich ein Rückgang von
über 50 Prozent.

Die Absatzgestaltung nach den einzelnen Ländern
ist nicht einheitlich. Im ganzen überwiegt der
Ausfuhrrückgang auf fast allen Märkten, jedoch sind
teilweiss auch Steigerungen erzielt worden. Die
Vereinigten Staaten, die 1931 noch der Haupt-
abnehmer waren, haben ihre Importe aus Deutseb-
land innerhalb der letzten beiden Jahre um rund
zwei Drittel eingeschränkt. Der Absatz nach

Holland, dem zweitwichtigsten Markt, konnte hin-
gegen im laufenden Jahre nach einer starken
Sohrumpfung im Vorjahre wieder etwas boelebt
werden. Auoh nach österreich wurden 1932 größere
Mengen als im Vorjahbre exportiert. Bemerkens wert
ist, daß die Kaliausfuhr nach Großbritannien den
Vorjahrsrahmen nicht unterschritten hat; sie war
auch in den früheren Jahren ziemlich stabil. Da-
gegen zeigen die nordischen Staaten, die ebenfalls
unter Valutastö en leiden, eine wesentlich ver-
minderte Kauffähigkeit auf.

Ausfuhr von Rohkalli (in Tonnen):
Jan. Sept. Jan. Sept. Jan. Sept.

1930 1931 1932Belgion 50008 43 927 687286
Niederlande 218 902 62954 81011Gsterreich e 15134 10 209 132668Großbritannien e 32044 32 924 31222
Norwegen e 18028 10141 6 661
Schweden 32 078 15 675 5 847Dänemark 443 664 20752 146572
Tschechoslowakei 76041 59 778 45 479
D. 2336 747 180240 84408Der Inlandabsatz hat sich besser behauptet als
der Export. In der Zeit vom Januar bis August
d. J. wurden an Reinkali 431 010 t abgesetzt gegen
496 590 t bzw. 597 190 t in der entsprechenden Zeit
der beiden Vorjahre.

Adeca- Aktien in Berlin zugelassen. Die Berliner
Zulassungsstelle hat den Prospekt über 20 Mill.
Mark Aktien der Allgemeinen Deutschen GOredit-
Anstalt in Leipzig genehmigt. Dem Beschluß der
Berliner Zulassungsstells Kommt deshalb besondere
Bedeutung zu, weil die Einführung der Adca-AKtien
in Leipzig von der vorjährigen Genehmigung durch
die Berliner Börsenorgane abhängig gemacht wurde.

Geringes Interesse für Steuergutscheine. Wie
verlautet, ist auf dem Weg über die Landesfinanz-
ämter die Ausgabe der Steuergutscheine an die ein-
zelnen Finanzämter bereits erfolgt. Das Interesse
für diese Erleichterung der Wirtschaft entwickelt
sich bisher nur schleppend. Durch Stichproben ist
beispiels weise festgestellt worden, daß zunächst nur
etwa 6 v. H. derſenigen Steuerzahler, die zum Be-
zug von Steuergutscheinen berechtigt. sind, Steuer-
gutscheine angefordert haben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. Oktober.

Tendenz: Freundlicher.
Im der Burgstraße war die Stimmung heute ent

ſchieden zuversichtlicher, da man trotz des in seinen
Auswirkungen noch nicht ganz zu übersehenden
Urteils des Staatsgerichtshofes mit einer innerpoli-
tischen Beruhigung rechnen zu Können glaubt. Die
Erholung des Pfundes hinterließ gleichfalls einen
günstigen Eindruck und so Kam es, daß schon Kleine
Deckungen der Spekulation genügten, um bei den
gegenwärtig recht engen NMarktverbältnissen bis zu
etwa 1 Prozent herbeizuführen. Aus Publikumskreisen
bestand zwar Kaum Nachfrage, doch hält man nach
wie vor an seinem Effektenbesitz fest. In den
Hauptwerten war die Umsatztätigkeit heute etwas
lebhafter, Kunstseideaktien, Hotelbetrieb, Klöckner
und Conti-Gummi waren bis zu 2 Prozent gebessert.
Allgemeine Lokal und Kraft erschienen nach den
starken Absoblägen der letzten Zeit mit Plus-Plus-
Zeichen und notierten 4 Prozent höher, da man mit
einer unverändert 5prozentigen Dividende rechnet.
Das gleiche gilt für Chadeaktien, die im Einklang
mit Schweizer Meldungen bei ziemlich kleinem Um-
satz 574 Mark höher festgesetzt wurden. Beachtung
fand die un veränderte Vorzugsdividende des amerika-
nischen Stahltrusts, zumal auch Meldungen von einer
Belebung des deutschen Risenexportmarktes vor-
lagen. Der Stahlwerkverband gab einen neuen
Rüussenauftrag bekannt. Der um 15 Prozent hinter
dem Vorjahbre zurickbleibende Auslandabsatz des
Deutschen Kalisyndikates vermochte nicht zu über-
raschen. Im Verlauf ließ das Geschäft zwar wieder
nach, die Tendenz war aber weiter freundlich, so
daß sich neue Kleine Kursbesserungen durchsetzten.
RKheinische Braunkohlen wurden 2 Prozent niedriger
zur Notiz gebracht. Festverzinsliche Werte lagen
ganz allgemein eher freundlicher. Deutsche Anleihen
und Reichsschuldbuchforderungen bröckelten aller-
dings im Verlaufe etwas ab, während Pfandbriefe
leicht gefragt waren. Reichsbahnvorzugsaktien ge-
Wannen erneut 4 Prozent, Ausländer tendierten

leichfalls eine Kleinigkeit freundlicher. Infolge der
ſorbereitungen zum Ultimo war der Geldwert

natürlich weiter versteift. Tagesgeld war nur noch
mit 45 Prozent an der unteren Grenze erbältlich,
während Monatsgeld unverändert 5 bis 7 Prozent

Kurszettel

blieb. Privatdiskonten blieben aus den even an
geführten Gründen weiter angeboten, während in
Reichswechseln per 25. Januar und Reichsschatz-
anweisungen per 15. März Kaum Geschäft aufkam.

Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewähbr in Kerchsmark) Ohne Gewsdr
26 10 26. 10. 26 10 25. 10

Buenos Peso 9.818 0.918 Jugosl. 100 D. 5.594 5.594
apan 1 Jen o. 949 0.959 Kopenb. 100 K. 72.668 72.73

Konet. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 12.76 12.64Lond, Pld. St 13.98 13.83 Oslo 100 K. 71.13 70.43
euyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.54 16.56

Rio 1 Milr 0.294 9.294 Schweiz 100 Frk. 91.22 81.31
Amsterd. 100 G. 169.53 169. 73 Sofia 100 Lewa 057 3.087
Ath. 100 Drchm 2.587 2.587 Spann. 100 Pe- 34.551 34.52Bräss. 100 Belg. 56.54 56.54 Stockb. 100 Kr. 7266 72. 33
Danz. 100 Guld 82.12 82.07 Budapest 100 P.
Hels. 100 t. M. 6.064 6.064 Wien 100 Schill. 51.95) 51.95
Italien 100 Lire]l 21.54 21.55

Berliner Produktenbericht vom 26. Oktober.
Die Erholung, die sich im Verlaufe des gestrigen

Marktes bemerkbar gemacht hatte, wich heute er-
neut einer Abschwächung. Gegenüber der fast völlig
versagenden Naohfrage, die durch das
weiterhin stockende Mehlgeschäft bedingt ist, tritt
das Angebot allgemein stark in Erscheinung. An
der Küste hat das Interesse für Kurzfristige Ware
auch fast ganz aufgehört, zumal der Export durch
die flaue Veranlagung des Weltmarktes und die
Sterlingbaisse stark erschwert ist. Am Prompt-
markKt lauteten die Gebote für Weizen 2 Mark
niedriger, ſedoch Kam es nur vereinzelt zu Ab-
sehlüssen, Roggen wurde von der DGH. in mär-
Kischer Waggonware aufgenommen, Kahnmaterial
war schwer abzusetzen und blieb unterbewertet. Der
Handel Kauft nur vorsichtig, da die im Zeithandel
fast völlig verlorengegangenen Reports dieses Ge-
schäft unterbinden. LieferungsmarktKamen Notierungen für die Oktobersichten wieder
nicht zustande, spätere Lieferung eröffnete für
Weizen 224 Mark schwacher, Roggen war um bis
13 Mark abgeschwächt, obwohl die ſtaatliche Ge-
sellschaft Material aufnahm. Auch für Weizen- und
Roggenexportscheine war die DGH. Käufer, aller-
dings nur zu wieder ermäßigten Preisen. Weizen-
und Roggenmehle hatten sohleppendes Geschäft, ob-
wohl die Müäblen zu weiteren Preiskonzessionen
bereit waren. Das Offertenmaterial in Hafer und
Gerste überstieg den Bedarf und die Gebote
lauteten wieder viedriger. Der Haferliefe-
rungsmarkKt eröffnete bis 3 Mark schwächer.

Berliner Produſctenbörse.

Für 1000 Kg) 26 10 Für 100 ke) 25 10
Weizen märk 192-194 Kl. Speiseerbsenſ 20.00-23.00
Roggen, wärk. 152154 Futtererbsen 14.00-16. 00
Rauhgerste 171161 Peluschkenlndustrie- and Ackerbohneo

Futtergerste 163 170 Wieken
Neue Winterg S Blaue LupinenHafer märle 131--195 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehbl 23.75—27.25 Rappskuchen
Koggenmeb 19.30 21.80 Leinkuchen 10.30Weizenklere 8.00-9.40 Trockenschnitz. 9.20 9.50
Roggenkleie 8.25-8. 60 Soſa-Schrot ſo. oKaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelllocken
Viktoriaerbsen l 22.00--26. 00 Räüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 26. 10. 25, 20.
Elektrolytkupter (180 &g) 51.00 651.60

e (kr. V.) S Semeltecd-Plattenzin 7Orig. -Hüttenalumin., 98--99 160.00 160.00
do. Walz a. Drahtbarr. 99 164.00 164. 00Reinnickel. 98--99 350.00 350.00Antimop-Regulus 37.00-39.00 37.00-88. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 37.25--40.50 37.735--41. 00

Anzelgen für die Sonnahend-
Nummer

vom 29. Oktober 1982
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freltag
Berücksichtigung finden

l 26 10 25 10 26 10 25 10 26 10 28 10 26 1026. 10B e r J ne v 3 r S e 7 r rer l. G. e o3.50 93. Freivorkebr e er. ö .7 Hochfrequenz el26. 0 Berliner Börse e m Gier a ehwitz 59. 3558.50 j aVom e ktober vom Vortage Verkehbrswerte, e r Burbach Keliw. 19 18. Wintershall 72. 172.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst -Blankbe T T Hidebrand Mählev a.

EPrste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) en nd Folzs 9026 et ch ehe u 33amburger Hochb,

e P. 53.50)20. 10 25. 10 26, 10. 25. 10. 20. 10. ſ25. o r n ſo ne 10. e Bee khee re Leipziger Börse vom 26. Oktober
e Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filialo Merseburg.)Hamb. Pahketk. 15.75 15.35 lse Bergbau Deutsche Anleſhen, Bankaktien z 23.20 e c (Drahtberic er Comerdd. Lloyd 16.12 16.25 o. Genau Dich An -Ausl, See Bank s S Tone ren 26. 10. 26. 10. 26. 10, 25. 10her Hengde n le i rer- r er i r b Dedi Bank z 75.-75. Leopold Grube 335 28.25erl. Handelsgesell. cknerwerke sungs-Anl. 5 46.501 46. Mansfelder Bergbauf 18.75 19.n u. Privatb.. Mannesmannröhren 49. 4658.75 Dgch e 48.401 48.80 Hall. Bankvereis den Bach 3:57 56. Seele u h ber

u. 8. so sungs Miag Mühlenb, J eDes ben u. Nat, S r 5 d 38.12 schuld ohne Aus g in dustrieaktien, 133. Meer n e Chromo Najork 33. 33. Mech Web Zittau 20. 20.
h Prerauer 5 e s losungsschein 6.15 6.05 Akkumulatoren Zä Norddeutseh. Kabel 62.- 68 Conkord Spinn 21. 21. NYaumannBr. 37. 37.ank Orenstein Koppel 32. Ammend Papier 50.25 52. 95 Cröllwita2 Pap. Peniger Masch.Reichsbank Phöniz Bergb 25.12 8 Provy. Sächs, n Kohl 49.751 50. Oberschles, Eisenb 12 9.75 7. 7-r 125.25 125. V reban T Pkandbriefe 61.25 3 t Phöniz Braunk 56.50 56.50 Dermatoid W. T Pittler Masch.Akkumulatoren 135.-- BPolyphos Berün. Hyp. Bech en b c R. Braun 158. 160. Disch. Eisenhd. 18 251 19.50 Polyphon 39.251 39.G 31.25 31.- hein Stahlwerke 63.50 63.12 Bank Gotapt ab ar n breit 138. 135.- h. Sprengstoft Falkenst. Gard. 63. 68. Prehlitz Braunk. hlul. Berger Riebeck Montan m. 17 72.765 72.76 Braunsehy Koblen t e Riebeck Montan r Fritzsche Buchkb. 12.751 13. Rauchw WalterCont. Gummiwerke Rütgerswerke 38.13 386.12 435 do. Liqu, n Boderos Fisenw 3 317.25 Bositzer Zucker 42. 40.50 Glauzig Zucker 75.50 77. Richter, 9. C. 10. 19.

e 100.25 100.75 Saledetturth 161.50 16t. We e t e n 3938 Suche Riquet Co wotsch Conti G. bert Sal, z ei P Chem Bucſcau Larotti Schok. 30. 30. Rositzer Zucker 40.50 40.essau 87.50 688. Sheereget s 68. 68. Holdpk Em 74.75] 74.75 Chem Gelsenkirch Sebering chem, F. 7 Wer 15. 165. Rudelsb Zement 92. 92.
Dtsebh. Erdsl 7o 18 7.25 Schultheib 66.25 56.50 i r 73.251 73.2 Cröllwitzer Papier i See Haleke 113. 112. rrite Sa Thar. 60. Sachsenw er 38. 36.Dtsch Linoleum 43. 43.25 Siemens Halske 112s0 11 .26 4,5 Braun cent n e 43.50 19.50 r Landkr Leipzig Sehubert Salzer 1ös. 161.
Elektr Licht u. Kr. 82.50 82.25 Stöhr Co. 45.75 50.25 Bod Kr. Liqu. 7 Disch Eontt Gas 87.12 81.26 Ver Thär Metall Leipe Baumwolle 70. 170. Vemens-Glas 44. 37Farbenindustrie 93.75 92.50 Thür Gas Leipzig Goladpk. 9.50 90 Dessau a. 66. Woandererwerke 24.12 259 Ceipe B. Riebeck 37. 37. r S 49.
Feldmähle Pap s8.251 Verein Stabiwerke 22 21.37 3 Nordd. Gr. 22 74.- 74.- Dec. Erdöl 70.12 70.25 Wegelin Hübner 10 10 Ceipz. Feuer -V l e 33Felsenkirehen 37.13 36.46 en Ia 100.- do. Liqu. Htsch. Kabel 27.50 27.25 Werschen- Weißen Leipz Landkraft 76. 75. Thär Wollg 109.25 129.265Westeregeln Alkali] 100. o o S rere S ler sehul Vezen Naumans 23. 22180See k. elektr. Unt, 42. Goladpk. Eilenburg Kattun 7. Wrede Mälzerei r Leipz. Malaenetal t Zelletoff Walde 8 Pr. Laptabr. el Pieees i Zeitzeg Masen, a eipe Haft. -zimm. Zuekerraft. Halle 37. 3650Sarganes len. e Tiets 38 832 S Fiabr. er e geteeeeg 6.25 68.25 Teipe. Spitzen 25160 25:50el 8 t-ßr lHarpener Bergbau 69 l 70.50 u veeſnsr 3

t
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Korreſpondenk.Nr. 253. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburge:

leunaſ Kammer elSe odellerhogen n e S Ab heute
Ein feinſinniges Schlager- Luſtſpiel mit Hermann Thimig, dem bea kannten Darſteller aus der e in einer prachtvollen

Donnerskag, den 27. Oktober 1932

Lichtspielhaus Sonne
Moergen, Freitag, ziehen sie ein mit kKllngencem Spiel

Hörhbiger Heidemann Rampers
die

Rolle als Hans der Pechvogel der Schlemihl und Tolpatſch, der zuerſt

immer am Glück vorbeiſtolpert bis er es feſthält für immer

Mein Freund der Miiiencr
Glück und Aufſtieg eines kleinen Bankbeamten.
Weitere Mitwirkende Lieſelotte Schaak, Jakob Tiedtke u. v. a. m.
Jm Beiprogramm der internationale EmelkaGroßfilm

Oiſe Höhe von Moeontmartre
Streiflichter aus den dunkelſten Quartieren der Seineſtadt! Der
Montmartre der Weltſtadt Paris mit ſeinen Rätſeln und Geheim-
niſſen, das Quartier der Künſtler, Geſtrandeten und Schiffbrüchigen
des Lebens Tempo, Spannung und Senſation. 9
J Länge des Programms wegen Ankang s Uhr.

MüLLERS HoTEI,
Sonnabend, den 19. November 1032,
i. Sonnabend den 10. Dezember 1932

Großer Saal noch frei
(Günstige Bedingungen.

Mmmuns Humor iſe tollen Streſche eines Mrenattven ſehen Wiener legt
ſſ Rey falllant Tivoli n die Sache sind noch verwickeit: Ab. Pautig, Sente Söneiench,

el Dach u abends Konzert Fischer-Ksppe, Else Elster, Falkensteln u. a
der beliebt. Kapelle Jitti de Foglar.

Freitag, Sonnabend und Sonntag L e v e a r a egastiert Max Irmeschan Irmani, Leipzig nd. beliebt. Conferencier u. Komker e e e

Ab motgen:
Der glänzende Schauſpieler
Regiſſeur Guſtaf Gründgensin der überragenden Seſar

tung eines Unterwelt Führers

„Tellnehmer

Antwortet micht
Ein Kriminalfilm, wie er noch
nie da war!

Durrenhere

v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
ehe nd Einzelverkauf

e Re Str. 10,
Trägerbezirk 1.Marie Buhl, Am Bahn

die Sinne e
Lydia Slatter, Str. 19
Block 5, Haus 5,Trägerbezirk 3.

Schuh und Filzwaren
vwilläg nunb gut?

DamenLackSpangenſchuh von 3.90 an
Herren-Halbſchuh von 6.50 an
Kinderſchuhe, bayr. Halb, Lang und

in Mſode enonann m de a ſog

T

Werktags 6 und 8.20 Uhr.Sonntags 4, 6.10 und 820 Uhr.

Süße Vowle
trinkfertig

WeinMeier

Jmmer die ſchönſten
und dabei billigſten

Heute Donnerstag, zum letzten Male
Die

Sportſtiefel in
Auf alle

Lederwaren

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Portl Wahl,
EClobicauer Straße 9.

J AnFreitag S

10 o Rabatt!
Rich. Schmidt jr, Schuhmachermetr.

Anenagen

9.80 11.50 14.00 14. 90
19.50 22.00

Puppenbeften
2.90 5.50 7.50 9.90
Geg. Anzahlg. werd.
Wage bis Weihnacht.

zurückgeſtellt!

reicher Auswahl

der 3.Sclahtefet

Gugt Mumer n
Schlachtefeſt.

Burkhardt, H a II S, Er.
Vor dem Klauſentor Koparaturén,

W Jeden

A

x Sigene Kü

aller

direkt
Von

Verkauf nur

Umarbeitungen.
Bill Bezugsquelle auchf. Wiederverkäuf.

Bruno Parfs
Halle, Kl. Ulrichſtr. 2

his Domplatz 9
3 Minuten v. Markt.

rten

im
Nikolcigtr. 6 Wer r

verkanft!
e

rschnerel C

Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt
R. Schäfer, Leunger Str. 6

„Preuß. Adler“

W
Morgen Freitag

Schlachtefeſt
Friſche Wurſtauch außer dem eſe

ſchicchtetest

um e 18.
Hotel

„Iter Devauer

V

Wahehe

s0 billig und s got

Für den Sonntag
ein paar Pfannkuchen!

Blütenweißes
Blockschmalz

Rohosfett

Pfund- Tafel nur

Delikateß
phaumenmus

Allerbestes
Kalser-Auszug- Hehl

5- Pfund Beutel nur
Vollmiſch 100 g Tafel.
Mokke S
SpeiseMeu aufgenommen:

garantiert reiner
Moalzkaffee

Machen Sie bald einen Versuch--

17 Pf.
z

17 Butterhandlu

1 Pfund nur 25 Pl.

n g9

es lohnt sich!

Mre

G. m. b. H.

S

W
g.

(Werehne un a Tivoli
Morgen, Freitag, abends 8 UhrJperettenabend. 3u Ehren Emme
Kalmans 50. Geburtstagl 1. Auftreten
der Soubrette Monny Simmacher vom
OperettenTheater Würzburg

Gräfin Mariza
Eintritt i. Vorverkauf: (Tivoli, Verkehrsbüro,
Gagfah [Hausm. Geib): 1. 1.20, 1.40.

Sler- und Sspelserestaurant
Zum Alten Fritz
lilstav Petzsch, Ohere Brelte Str. 10

Jeden Dienstag und Freitag Schlachtefest
Gut bürgerlicher Mittagstisch.

Voranzeige: Freitag, den 4. November
Großes Preisskaten. Wurſtprelſe.

Cöhlitzsch
Ab 11

Wir eupfehlen heute friſt

a h ghltter „Kleeblatt“ 63

J Fleiſch 10Sttche

Sonnabend, d. 29.10.

Schlachtefest

e neJ SchweineſchmaKieler Seubie linge

Hildesheimer Stre
Stück 32 und 30

Kaffee heute friſche Röſtung

Billig und pikant!
Bratheringe
Sardinen
Bismarckheringe
Rollmops
Hering i. Gelee
Bratrollmops 60(alles per Liter Doſe)

Bruchmakkaroni I 36Eierſchnittnudeln nd 86

e 77
hokoladenfabrik
Venkaufsstellen

Merseburg, Gotthardstr. 37
Halle, Waisenhausring
Halle, Gr. Ulrichstraße 39
Weißenfels, Saalestraße 24

So

Fleischeret- und Bäckere“-Drocurtiy-Genossenschaft

für Merenne ly Amen n b. m.
AchtungSie haben St Prozente ſchon S Sintauf

in der Taſche, wenn Sie Jhren Bedarf in
unſeren Spezial dine ten decken!

Pa. zarter Goulaſch 58Pa. Miſchgehacktes
a. Rindfleiſch z. Br. o. Kn..
a. Schweineſchülter z. Br.
a. magerer Schweinekamm

Hammelbauch
Hammelrücken
Hammeltkeule
Mettwurſt

Knackwurſt
Pa. Wiegebraten MUnſer ganz hervorragender Aufſchnitt W 2

Unſer prima prima Fleiſchſalat i
Prima gek. ſaſtiger Schinken V
Empfehle ab heute wied. in groß.

Auswahl junge, ſchwere, hoch W
tragende und friſch abgekalbte

Kühe und Färsen,
ſowie pa. Ferkelund Läufer ſehr prsw. z. Verhauf

Fea. Richard GechenidtFrankleben, Telefon Großkayna 217.

e e See

Kakco, Pfund von
Kaoffee, Pfund von

Burgstraße 4

15 Pfg. an
55 Pfg. an

erſſes RMerseburg

Qualitätsware
Dresd. Haferkakco Pfd. 18 Pfg. doppelt billig durch

l Pfund 30

Schmale Straße 11
Zwangsvollſtreckung. Verſteigert werden

am 8. November 1932 in Merſeburg, Poſtſtr.16,
Zimmer 32, a) um 10 Uhr: das Grundſtück
der Sheleite Tiſchler Otto Haring und Frau
Minna geb. Hampe, Kartbl. 2, Parz. 512/133
in Frankleben, Weißenfelſer Str. beſtehend aus
Werkſtatt mit Waſchküche und Schweineſtall,

Wohnhaus mit Hofraum und Waſchküche,
417 a, 202 M. Gebſteuernutzwert; b) um10 Uhr die ideelle Eigentumshälfte des Tiſchlers

Otto Harxing an dem unter a bezeichneten Grund

ſtück. Das Amtsgericht in Merſeburg.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

lutzen

Annahme v. Jnſerxaten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver

auf,
Friedag Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

ſaarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.

I Echtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75
W Echt. Birkenhaarwass. Maiengolch Ltr.

gegen Schuppen, Haarausfall, Kopffucken,

All-Verk.: Acdller-Drogerie, Gotthardstr.

Phofo-Alhen
in großer Auswahl vorrätig
Th. Rößner, leund, Industrietor I

mit 20 h Bohnenkaffee a W nur 35mit 40 o
W nur 55Malskaffee, loſe 1 W nur 25

und hierauf noch 5 Rabatt
in Sparmarken oder in bar!

Walther Bergmann
Merſeburg Leung

Gelegenheitsküufe
in gchlut u. poliert.

HlatzimmernJe unter Preis.

Bruno Paris
Halle, Kl. Ulrichſtr. 2

bis Domplatz 9.
3 Minuten v. Markt.

von Pftangenö l

J Rot und
Fein parfümiert! Flaschen mitbringen n

Leberwurſt

Landhrot

Hedermeler nis

S ſerguſe, ſſſn ßrofaufotrich

Kunſtſpetſefert aus reinem Schweine
ſchmalz, feinen tieriſchen Fetten, unten pilgt

Krurnrſtſpertfefett (Erſ.f. Kotosfeth 27

SZercker belläger 33
friſche Magarine 25 Eierſchnittnudeln. eFleiſchſalat l Bruchmakkaroni
Gemüſeſalat
Würſtchen

dent in Gelee
enfgürken

Grieß
Gebr. Gerſte
Weiße Bognen
LinſenMandelerſatz

Kokosraſpel
Weizenmehlnen 4
Friſche Grüne Heringe G 20

t

38 40

Telefon -Sammelnum mer 23823. en
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